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. Dass  die  Erforschung  der  Dialekte  eines  Volkes  nicht  nur  für  dessen 
Schriftsprache,  sondern  auch  für  das  Sprachstudium  im  Allgemeinen  vom  wich- 
: tigen  Belange  ist,  ist  eine  unverkennbare  Thatsache.  In  den  Dialekten  wur- 
| V den  manche  Wurzeln,  Wörter,  Wortbedeutungen  und  Ableitungsformen 
^Verhalten,  während  sie  in  der  Schriftsprache  verloren  giengen.  Durch  For- 
schungen auf  dem  weiten  Gebiete  der  Dialekte  gelangt  der  Sprachforscher 
V -;  auf  inductivem  Wege  zu  wichtigen  Schlüssen,  zum  gründlicheren  und  umfas- 
senderen Ueberblick  der  Sprachgesetze.  Für  die  Schriftsprache  sind  die 
/^Dialekte  eine  nie  versiegende,  belebende  Quelle,  aus  der  sie,  mit  Umsicht 
: ■ und  Verständniss  shöpfend,  gleichsam  frisches  Blut  in  ihre  Adern  rieseln  lässt,  in- 
dem  sie  aus  dem  reichen  Schatz  der  Volksmundarten  echt  nationale  Ausdrüc- 
%0k  ke  und  Wendungen  von  eigenthümlich  bezeichnender  Kraft  und  Energie  sich 
aueignet.  Die  Schriftsprache  hat  immer  mehr  Künstliches  in  sich,  steht  mehr 
unter  dem  Einflüsse  individueller  Geistesthätigkeit  und  verliert  im  Laufe  ihrer 
V:  Entwickelung  gar  Manches  von  ihrem  eigentümlichen  Volkscharakter,  wäh- 

: .rend  in  der  Volkssprache  die  Stammeigenthümlichkeit  praegnant  hervortritt, 
sich  also  der  sogenannte  „Geist  der  Sprache“  in  seiner  ganzen  Frische  fühlen 

.Mai 


In  den  Dialekten  finden  wir  oft  treffende,  sich  durch  ihre  Kürze  und 
„Fasslichkeit  empfehlende  Ausdrücke  für  Begriffe,  die  in  der  Schriftsprache 
i nur  durch  Umschreibungen  oder  weite  Auseinandersetzungen  bezeichnet  wer- 

s^den.  So  hörte  ich  z.  B.  im  Munde  des  Volkes  um  Badomjsl : oöjiyfi  (rad. 

: • 

y > AH!  AHTH 

i-r  jih  b a 

\ ^ • - 

zufrierenden  Eiszapfen  an  Bäumen,  wie  man  solche  Eisbildungen  namentlich 
im  -März  bei  wechselndem  Wetter  häufig  findet. 

ny^räjrycTHü  (nißra^ycTHÄ)  ebendaselbst  z.  B.  ny^ra^rycTe  ßepeßo 
/'•;  . heisst  ein  Baum,  welcher  einen  hohen  schmächtigen  Stamm  und  nur  eine 

spärliche  Krone  besizt.  wie  dies  häufig  bei  den  Birken  der  Fall  ist. 

, 

Um  Kalus  in  Galizien  mepex  gen.  mepexy,  um  Zurawno  möpern 


fundere.  oö^HBaTH.  o 6t>  jie  -f-  t>—  oöjioä  ==  oö^yn)  oder  o 6- 
eine  Bezeichnung  für  die  theilweise  geschmolzenen  und  abermals 


gen.  meperny  zerbröckelte  Eisstücke,  die  vom  Wasser  getrieben  werdeü;  zer- 
bröckeltes Treibeis,  dünner  Eisgang  „noKpbiineHbin  Jibi#,  ujo  Hece  Bo^a  Ha 
V BecHti.“  pol.  sryz  cech.  stfiz  cf.  lit.  sarma,  salna,  serksnas  m Beif.  cf.  asl. 
CAdNd.  cpfiNi*  ruth.  cepeHb,  cepeH,  pol.  szron,  6rzon  cech,  srin,  strln. 

6 e p h ä k nennen  die  Bewohner  von  Pokrovka  um  Odessa  die  hakenförmige 
von  den  Schäfern  an  den  Hirtenstab  (KHpjmr  oder  papanpa  = Schäferstab) 


befestigte  Vorrichtung,  vermittelst  welcher  sie  die  Schafe  beim  Fusse  fangen 
und  festhalten  „npHaeruiaHHft  #o  Kupjmra  KpioK,  mo  hum  BißuäpB  jiöbhtb 
Bißi^io  3a  HÖry“  u.  dgl. 

Merkwürdig  genug  ist  auch  der  Umstand,  dass  manche  Local  - Ausdrüc- 
ke an  gewissen  Punkten  weit  entfernter  Gegendeu  gehört  werden.  So  ist 
das  Wort  6 y k a t h (cf.  asl.  ccyli<\TH,  cech.  buceti)  bei  den  Bewohnern  der 
Cherson’schen  Steppen  im  Gebrauch  [„dyraii  öyicae  b öoJiÖTi“  die  Rohrdommel 
(Ardea  stellaris  Moorochse)  brüllt  im  Morast].  In  Lachiwci  in  der  Nähe  von 
Bohorodeany  in  der  Stanislauer  Umgegend  hörte  ich  das  Wort  6yicajio,  A, 
welches  von  dem  dortigen  Volke  zur  Bezeichnung  des  Vogels  Ardea  (Botau. 
rus)  stellaris  gebraucht  wird  und  mit  dem  cech.  Namen  desselben  Vogels 
(bukac)  zusammentrifft.  Gal.  ryuHO-öyuHO  adv.  = mit  Saus  und  Braus. 

Die  im  Ruthenischen  nur  selten  gebrauchte  adject.  Form  des  Particip. 
praet.  von  3BBiKHyTBi__3BBiKJiBift  — a,  — e hat  wie  n p bi  b bi- 
k ji  bi  n , h a b bi  k ji  hi  ö , y b bi  k ji  bi  h die  eigentliche  Bedeutung  „gewohnt“, 
während  im  Polnischen  zwykty  jetzt  meistens  für  den  Begriff  „gewöhnlich, 
gemein“  gebraucht  wird. 

Die  Erforschung  ruthenischer  Dialekte  kann  in  manchen  Fällen  zur 
Erklärung  altslovenischer  Denkmäler  beitragen.  So  z.  B.  heisst 

ruth.  Tpflfl.  t p a 3 Räude,  Geschwür;  Krankheit.  Tpa^B  gen.  fern.  Coli. 

.Geschwüre,  (asl.  TpiE/^,  pol.  trq-d  morbus;  cech.  trud,  trudovatina  Kupfer 
im  Gesicht;  ruth.  Haipy^OBariTBi  räudig  werden,  kupferfarbiges  Gesicht  be- 
kommen. Meiner  Meinung  nach  wäre  auch  asl.  hieher  zu  ziehen. 

BH  BOrk  K1KO  H^0A0CA0yJK«NH6  Y°4i£TK  BkITH,  T06  Tpd,A,H  H£  BH 

oCTdßHAk  Tk  na  36/vmhu  Chrys.  Lab.  möchte  ich  übersetzen:  Würde  Gott 
sehen,  dass  der  Götzendienst  sieh  geltend  machen  würde,  möchte  Er 
Scheusal  (dies  Geschwür,  diese  Krankheit)  auf  der  Erde  nicht  lassen  (nicht 
dulden  d.  h.  er  würde  dies  Scheusal  gänzlich  vernichten). 

’ 

demzufolge:  Tpa^k  morbus. 

In  Galizien  benennt  man  mit  n a ji  a oder  n a ji  bi  plur.  (um  Bohorodeany: 
nöJiBiHBi  oder  neji&i)  Spannstöcke  der  Gerber,  Stöcke,  vermittelst  welcher 
Häute  gespannt  werden  naTBiKH  #o  po3nBmaHH  undp.  Hieher  asl.  nAdo.  — 
CTpkMrddß'k  dtA  nOB'hwklljC  npHrRö^HTf  H OEpdTHTC  flAdO  dt06  Pat. 
Mih.  = nachdem  ihr  mich  mit  dem  Kopfe  nach  unten  (cTpiMrojiOB)  auf- 
gehängt, nagelt  mich  an  und  kehret  um  das  Gerüst,  an  dem  ihr  mich  gespannt. 

(cf.  Ha  KpecTi  po3naTBi  an  das  Kreuz  schlagen.) 

demzufolge  : nAdo  patibulum. 

ruth.  n bi  c k o b ä t bi  (cf.  iibicok  Maul)  viel  und  heftig  ueber  etwas 
reden,  sich  das  Maul  ueber  etwas  zerreissen ; grob  reden ; (mit  dem  Maule 
wühlen).  Hieher  glaube  ich  asl.  nkiCKoßdTH  ziehen  zu  dürfen.  ^gd^HN'k 


dies 
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nkiCKO^eTTv  ^er  Delphin  lässt  Wasserstrahlen  seinem  Maule  entsteigen  (ge- 
nauer : stösst  dampfartige  Strahlen  durch  die  zu  einem  Spritzloch  verschmol- 
zenen, an  der  Stirne  mündenden  Nasenlöcher  unter  schnaubendem  Geräusch 
aus).  Namentlich  vom  Weiten  hat  es  den  Anschein,  als  würde  der  Delphin 
mit  dem  Maule  die  Wasserstrahlen  entsenden.  Die  angeführte  Ausdruckswei- 
se scheint  mir  ganz  dem  Volksgeschmack  angepasst  zu  sein,  so  dass  ich  sie 
auch  für  das  Neuruthenische  anzunehmen  geneigt  wäre  : a e ji  b <i>  bi  h 

n bi  c k y e = npHCKajiOM  BBinpBicfcye  ßö^y. 

Um  Novvo-Sandetz  bezeichnet  man  mit  dem  Ausdrucke  n o m bi  ji  o eine 
tief  ausgespülte,  nahe  dem  Ufer  gelegene  Stelle  in  Flüssen  oder  stehenden 
Gewässern  (s.  IlouaTKH  flo  yjioaceHHH  noMeHKJiHTypH  h TepiviHHOJJorHi  npn- 
po^onHCHoi  Hapoflnei  h.  H.  BepxpaTCBKHH  II.  S.  23.  Nr.  13.  hombitio  = 
Micije  npBi  6epe3Bi,  BO^a  cbi.ibho  BBiMyjiBiJia  i nißiviBijia).  Hieher  aal. 
noAUhva.  na  ca /V\on\'k  BtpYoy'  Hop^aNOß'h  Na  obow  no/UMAoy  (Pr0  aliuscod. 
noTOKO^)  tcra  ^a  mocta  Dan. -Heg.  Wahrscheinlich  no/uwai,  = 1)  tief 
ausgespülte  Stelle  im  Flusse,  BBinoJioq,  BBinojioqBiHa.  2)  Flussarm  (nament- 
lich bei  Flüssen,  deren  reissendes  Wasser  die  Ufer  stark  unterwäscht)  po3- 
jiBiBHe,  BBinojioqBiCTe  kojibIho  piKü.  Na  obok>  iioauyIAcS  ^ea  MOCTa  zwei 
Brücken  ueber  die  beiden  Arme  (oder  vielleicht  Tiefstellen  ?)  des  Jordanflus- 
ses. Die  Ausdrucks  weise  MicT  Ha  pin;i  ist  auch  jetzt  bei  den  Ruthenendiblich. 
aiicT  Ha  JmcTpi  eine  über  den  Dnister  gebaute  Brücke.  nop^aNOB  k 

Oberlauf  des  Jordanflusses?  im  Ruth.  Bepx,  BepniBiHBi,  Bepxiße  piKH  Quel- 
le ngebiet. 

Besondere  Sorgfalt  muss  bei  den  dialektologischen  Studien  auch  der 
localen  Aussprache  zugewendet  werden.  Beobachtungen  in  dieser  Hinsicht  sind 
nicht  nur  für  den  Grammatiker,  sondern  auch  für  den  Physiologen  von  gros- 
ser Wichtigkeit.  Freilich  fällt  es  oft  schwer  alle  Nuancen  der  Aussprache 
graphisch  ganz  getreu  darzustellen,  da  oft  in  den  Dialekten  Lautmischungen, 
Zwitterlaute  Vorkommen,  welche  durch  die  in  der  Schriftsprache  üblichen 
Buchstaben  nur  unvollkommen  dargestellt  werden  können  und  man  deshalb 
zu  neuen  Combinationen  der  Lautzeichen  seine  Zuflucht  nehmen  muss.  Genaue 
Aufzeichnung  selbst  vereinzelt  stehender  Lauterscheinungen  ist  nicht  zu  verwerfen, 
da  es  mit  denselben,  wie  mit  Erscheinungen  in  der  Sprache  ueberhaupt,  gleiche 
Bewandtniss  hat : sie  treten  einzeln  auf,  werden  immer  häufiger,  allgemeiner 
und  erheben  sich  endlich  zum  Gesetze.  Deshalb  ist  auch  das  Studium  der 
von  verschiedenen  Zeitperioden  stammenden  Erzeugnisse  einer  Sprache  so 
lehrreich,  da  es  uns  gleichsam  den  historischen  Gang  der  Entwicklung  einer 
Sprache  zeigt.  So  lässt  sich  z.  B.  in  der  cechischen  Sprache  der  Weg  der 
Wandlung  des  ursprüngl.  o zu  u nach  weisen.  Nach  Dr.  J.  Gebauer  werden 
in  den  altceoh.  Denkmälern  bis  zum  x/4  d.  XIV.  Jahrh.  ausschliesslich  nur 
Formen  mit  ö z.  B.  boh,  dol  angetroffen;  später  treten  Formen  mit  uo  wie 

' 
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buoh,  duol  auf,  werden  immer  häufiger  und  verdrängen  die  Formen  mit  o, 
um  selbst  den  immer  mehr  ueberhand  nehmenden,  neuböhmischen  bub,  dul 
Platz  zu  machen.  Die  Lautersoheinuug  der.  Dehnung  des  urspr.  o Lautes  in  i 
dürfte  im  Euth.  einen  ähnlichen  Weg  durchgemacht  haben.  Die  Wandlung 
von  o in  y (ebenso  e in  io)  dürfte  in  früherer  Periode  der  rutli.  Sprache  all- 
gemein gewesen  sein,  da  mau  in  altruth.  Denkmälern  vom  XIV.  Jahrh.  an  auch 
Formen  wie  K^Nk,  p^K,  k^cha,  rp&v\,  moAik,  BCWkioAik  udgl.  be- 

gegnet. Aus  Formen  mit  langem  o z.  B.  b(m  — boo.i  entstand  Byo^,  Byji, 
Byiji,  Biji.  Auf  zwei  entlegeneu  Punkten  des  ruth.  Sprachgebietes,  näml.  in 
Nord* Ungarn  *)  und  Polissje  begegnen  wir  noch  dem  aus  o durch  Dehnung  entst. 
y.  Die  Marmaroscher  Euthenen  sprechen  diesen  Vocal  wie  ein  reines,  langes 
y aus  : KyT,  ciyjr.  Bei  den  Euthenen  in  Pidlassja  hörte  ich  in  ähnlichen  Fäl- 
len eine  Pronunciation,  als  wenn  eben  daran  laborirt  würde  aus  dem  urspr. 
ö durch  yo,  y,  yi  zu  i zu  gelangen  : luoj,  tuj,  tuij,  iüj.  — Einige  wenige  in 
Galizien  beinahe  allgemein  gebrauchte  Ausdrücke  haben  noch  das  y (resp.  io) 
erhalten  z.  B.  36yii  gen.  3 6yn  Strassenräuber  (st.  36m,  360a).  möpi^e,  Fe- 
derchen  (st.  nipne)  — gleichsam  Eesidua  aus  alten  Zeiten. 

Gelegentlich  will  ich  hier  interessante  Beispiele  zur*  Lehre  des 
slavischen  Vocalismus,  namentlich  des  ruthenischen  Volllautes  anführen. 
Um  Eadomysl  (Kijewer  Guvernement)  hörte  ich  beim  Volke  iiojio^hth 
statt  des  bei  den  Euthenen  allgemein  üblichen  «.zioAnTH  asl.  tiao^hth,  pol. 
plodzid,  cech.  ploditi  [„uepeniHH  y nac  He  hojio^htlch“  — die  Süsskirsche 
gedeiht  bei  uns  nicht  wörtl.  trägt  bei  uns  keine  Früchte].  Parallel  zu  dieser 
volllautlichen  Form  ist  das  im  Gebirg  hie  und  da  bei  den  Bojken  gebrauchte 
r opo  3 hth  statt  des  gemeinruth.  rposÜTHasI,  rpo3HTH,  pol.  groziö,  cech.  hroziti. 
Bei  den  Lemken  do.ziot  (um  Dukla  gebr.)  f g.  ruth.  iiJiiT  asl.  nAOTk,  pol. 
ptot,  cech.  plot  (radix  iia6t). 

Es  wären  noch  so  manche  in  sprachlicher  Beziehung  interessante,  spe- 
zielle Fälle  hervorzuheben,  doch,  da  es  eben  jetzt  nicht  in  meiner  Absicht 
liegt,  alle  dialektologischen  Materialien,  die  ich  durch  etlliche  Jahre  ünter 
dem  ruthenischen  Landvolke  sammelte,  zu  veröffentlichen,  breche  ich  ab,  um 
im  Vorliegenden  bloss  das  unter  den  Marmaroscher  Euthenen  um  Syhot 
(Sziget)  auf  einer  kurzen,  während  der  Ferienzeit  1882  unternommenen  Eeise 
gesammelte  Sprachmaterial  zusammenzustellen. 

Das  Sprachidiom  der  ungarischen  Euthenen,  welches  bekanntlich  zum 
Gebirgsdialekt  gezählt  wird,  zerfällt  im  Allgemeinen  in  zwei  Varietäten,  näm- 
lich die  der  jieoiaKbi  und  die  der  jimmaKH.  Sowol  die  einen,  wie  die 
anderen  nennen  sieh  selbst  pycHaKti.  Der  Name  „JieMaKti“  wird  nach 
A.  Toronskij  dem  bei  Weitem  grösseren  Theile  der  ungarischen  Euthenen 
von  den  in  der  sogenannten  Marmaria  wohnenden  pycHaKti  nach  der  bei  je- 
nen üblichen  Partikel  km  (jieiue,  seltener  .neHo  = nur,  tantum)  beigegeben; 

*)  theilweise  auch  bei  den  galizischen  Lemken. 
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während  die  aemaKBi  ihre  Stammesbrüder,  bei  denen  die  Partikel  .mme 
oder  ;ibiui  für  den  Begriff  „nur“  gebraucht  wird,  mit  dem  Namen  auniaKÜ 
bezeichnen.  Diese  Namen,  denen  ursprünglich  wol  eine  Neckerei  zu  Grunde 
lag  und  zum  Theile  noch  jetzt  liegt,  sind  für  die  beiden  Sprach  - Kayons 
»i; oy-rj  bezeichnend,  da  die  aBimaKBi  von  den  aewaKBi  nicht  nur  im  Ge- 
brauche der  Partikel  aBiine  für  den  Begriff  „nur“,  sondern  auch  in  manchen 
anderen  Stücken  ab  weichen.  Was  die  Mundart  der  ungarischen  ^eMaKu 
anbelangt,  so  stimmt  sie  im  Allgemeinen  mit  der  der  galizischen  ji  e m k ej  zu- 
sammen, wenn  es  sich  auch  nicht  läugnen  lässt,  dass  auf  dem  ganzen  von 
den  temken  eingenommenen  Gebiete  manche  Local- Variationen  in  der  Volks- 
sprache auftreten,  wie  es  überhaupt  von  Gebirgsdialekten  gilt,  dass  dieselben 
eine  grosse  Mannigfaltigkeit  localer  Untermundarten  entwickeln,  die  einerseits 
in  der  bunten,  gemischten  Colonisation  der  Gebirgsgegenden,  andererseits 
in  der  Unvollkommenheit  der  Communications  - Mittel  gebirgiger  Gegenden, 
also  in  grösserer  Abgeschlossenheit  der  Einwohner  ihren  Grund  haben  mag.*) 
Vorliegendes  Studium  beschränkt  sich  auf  die  Mundart  der  Euthenen 
des  Marmaroscher  Comitates,  der  so  genannten  JiBiinaKBi. 

Da  es  sich  bei  dialektologischen  Studien  um  möglichst  getreue  Darstel- 
lung der  Pronunciation  der  Laute  in  der  betreffenden  Mundart  handelt,  be- 
diente ich  mich  der  phonetischen  Schreibweise.  Aus  diesem  Grunde  wurde 
t>  im  Auslaute  der  Wörter  ausgelassen,  da  sich  in  der  Aussprache  kaum^  nur 
noch  Spuren  dieses  Vocales  bei  einigen  Ausdrücken  erhielten.  So  spricht  der 
Marmaroscher  Euthene : Hyc,  roßopai,  öLkbit;  doch  mk>a,  xaniö,  c&HBir  lautet 
gleichsam  wie  mio#bi/2,  xaBi6ßi/2,  CBHbirBi/2;  in  diesen  Ausdrücken  begleitet 
die  auslautenden  Consonanten  #,  6,  r gleichsam  ein  Nachhall,  der  wie  ein 
ganz  kurzes  bi  klingt.  Grössere  Schwierigkeit  bereitete  die  Bezeichnung  des 
bi  Lautes.  Bei  der  Mehrzahl  der  ruth.  Mundarten  ist  an  die  Stelle  des  asl. 
bi  und  in  sehr  vielen  Fällen  auch  statt  des  asl.  h ein  Laut  getreten,  der  wol 
zwischen  dem  pol.  y und  i die  Mitte  hält,  indem  er  weicher  als  pol.  y russ.  bi 
doch  härter  als  i klingt.  Diesen  Mittellaut  pflegen  die  Ukrainer'  gewöhnlich 
mit  h zu  bezeichnen  z.  B.  bhcökhh,  bo3h,  roBopnTH,  öpaTUHK,  während  der 
im  Euthenischen  so  stark  vertretene  weiche  i Laut  mit  i bezeichnet  wird, 
z.  B.  HHHi,  Abi,  öaTBKiß,  Bamin  cecipi,  ßiao.  Diese  Bezeichnungsweise  er-f 
weist  sich  für  unsere  Gebirgsdialekte  unzureichend,  da  in  denselben  ausser 
dem  tiefen  bi  Laute  (z.  B.  a 6bib,  ÖBiaa,  öbijio,  öbikbi,  päKBi)  und  dem  wei- 

*)  Merkwürdig  sind  die  Local  * Mundarten  des  bojk.  Idioms  in  den  drei 
nahe  neben  einander  gelegenen  Nachbardörfern:  Jasen,  Perehinsko  und 

Nebyliw.  In  Jasen  wird  öyTBi  (esse)  a 6yß,  6yaa,  6yao  (fii)  gesprochen. 
In  Perehinsko  lauten  die  entsprechenden  Formen : 6ötbi,  a 6öb,  6öaa,  6öao  ; 
in  Nebyliw  beinahe  wie  6hth,  h öh^b,  öiiana,  öriaBO.  Bei  den  Tucholzen  um 
Orjawa  hört  man  hie  und  da  Möao  (Seife),  Möm  (Maus)  mit  gedehntem 
o statt  bi  — anderer  Local  - Eigenthümlichkeiten  nicht  zu  gedenken. 


chen  i Laute  (z.  B.  TpicKa,  cbmIio,  bihok),  noch  ein  zwischen  bi  und  i ste- 


(sein)  und  n 6hb  (ich  schlug),  6hth  (schlagen).  Da  aber  der  Unterschied 


zwischen  dem  eigentlichen  bi  Laute  und  dem  zwischen  bi  und  i stehenden 
Mittellaute  (wie  in  6hb)  erst  bei  genauerem  Zuhören  bemerkt  wird,  da  in 
den  meisten  Ausdrücken,  wo  statt  des  asl.  h (—  i)  der  erwähnte  Mittellaut 


eintrat,  in  der  Marmaroscher  Mundart  der  harte  bi  Laut  vorwaltet,  erlaubte 


ich  mir  in  ähnlichen  Fällen  ueberall  bi  zu  setzen  z.  B.  köhbik,  roBopHTu 


. 

npBiBH3aTBi,  ^BiBUBiHa.  Durch  diese  Bezeichnungsweise  wurde  an  Einfachheit:  v 


imM 


gewonnen,  was  an  der  feinen,  in’s  Detail  gehenden  Genauigkeit  verloren.  SÄ® 
Genauer  könnte  der  Unterschied  dieser  drei  Laute  etwa  durch  bi,  h und  i 


(bi  der  tiefe  y Laut ; h der  Mittellaut ; i der  weiche  Laut)  oder  bi,  h„  h2 


' . -V'  i 

k 


gegeben  werden.  Doch  solche  Bezeichnungsweise  möchte  meiner  Meinung 
nach  nur  das  Lesen  erschweren,  ohne  zur  Erkonntniss  der  Pronunciation  der  Worte  : 
in  der  Marmaroscher  Mundart  wesentlich  beizutragen.  Drum  unterliess  ich  sie. 

Das  dem  asl.  b entsprechende  e lautet  bei  einigen  Ausdrücken  etwa  wie 
ein  kurzer,  dumpf  ausgesprochener  Mittellaut  h,  was  wir  mit  dem  Zeichen  h 
bezeichnen  wollen  z.  B.  thctb  (asl.  tkctb,  tcctb),  othijb,  (asl.  OTeijB). 

Der  localen  Aussprache  gemäss  werden  auch  die  Ausdrücke  cmhptb?  HcnpflB 
(asl.  CTiMp^TB,  wpT^k)  geschrieben. 

In  den  wenigen  Wörtern,  wo  sich  der  p Yocal  erhalten,  ist  die  Pro- 
nunciation selbst  bei  den  Bewohnern  eines  und  desselben  Dorfes  schwankend. 

Der  häufigsten  Aussprache  folgend  glaube  ich  ippicoB  (nep&KOß),  u’pctbbih 
u.  s.  w.  schreiben  zu  dürfen. 

In  schneller  Aussprache  hört  man  jiyinKO,  tüiiiko,  nyTTÜTBi  ....  — doch 
schrieb  ich  in  solchen  Fällen  jiyacKO,  thjkko,  ny^THTBi. 

Statt  na,  ne,  ny,  Ba,  Be,  &y  wurde  der  Kürze  halber  h,  6,  io,  geschrie- 
ben acHBiH,  ecMe,  eiö,  MOJioßBmfl,  njäcTe,  nmeHBJi];io. 

In  anderen  Fällen  ist  die  hier  gebrauchte  Schreibweise  (wie  z.  B.  cbLi- 

TBI,  JIB13TBI,  TBUIO,  flBlJIfl,  flBiTBIHa,  3hBi3Aa,  CBßiTBITBI,  CBBLkBIÖ  U.  S.  W.)  SO 

leicht,  das  sie  keiner  weiteren  Erörterung  bedarf. 

Vorderhand  sind  hier  bloss  die  auf  die  Laut -und  Wortbildungslehre 
Bezug  habenden  Notizen  aufgenommeu.  Die  Stammbildungslehre  und  Syntax 
wurden  jetzt  unberührt  gelassen  ; doch  räumte  ich  vorliegendem  Hefte  ein 
kurzes  Phrasen- Verzeichniss,  einige  Sprachproben  und  eine  kleine  Wörter- 
sammlung des  erwähnten  Idioms  ein. 

Schliesslich  drücke  ich  den  Wunsch  aus,  möge  dieses  Büchlein  einen 
nützlichen  Beitrag  zur  ruthenischen  Dialektologie  liefern  und  bei  den  verehr- 
ten Lesern  eine  freundliche  Aufnahme  finden. 


Stanislau  am  31.  August  1883. 


jl.  ^ERCHRATSKIJ. 


ZUR  LAUTLEHRE. 

Von  den  Yocalen 

i. 

Während  in  der  Mehrzahl  der  ruthenischen  Dialekte  der  Laut  i eine  der 
Hauptrollen  unter  den  Yocalen  spielt,  ist  seine  Verbreitung  in  der  Marmaro- 
scher  Mundart  weit  beschränkter,  indem  er  hier  in  vielen  Fällen  durch  y vertre- 
ten wird  : Der  Yocal  i steht : 

1)  statt  des  ursprünglichen  h in  Wörtern  und  Wortformen  wie  : Bipa, 
ßiic,  #f>Lio,  cbipiTti,  tbLio,  yTbixa,  MiraäTbi,  tmchmü,  Mctej,  KoryTbi,  ho^obI- 
ijbi,  xaTbi,  ßlpi,  HOßbi,  pyi^bi,  ^bijibi;  öepiM,  xoAbim,  HOCbiM,  öepiT,  xoabIt  etc. 

2)  in  einigen  wenigen  Ausdrücken  im  Anlaute,  wo  er  dem  asl.  n ent- 
spricht z.  B:  i et,  iiviHH  nomen,  i^  ad,  i3  ex,  ic  cum,  de  etc.,  od.  im  In- 
laute : icuicjibiTbi. 

3)  im  Nominativ,  Accusativ  und  Yocativ  plur.  der  Adjectiva  und  Pronomina 
possessiva  wie  : iua.ibi,  Aoöph  3Jibi;  Moni,  Tßoöi,  CBoiri. 

4)  in  Genitiv  sing.  gen.  fern,  der  Adjectiva  und  einiger  Pronomina  wie, 
ße^biKoni,  wajiöoi,  ßucoKoni;  ehi,  Moeiti,  Hamoni.  ßämoüi.  Tßoefii,  cßoeni. 

5)  im  Genitiv,  Dativ  und  Locativ  plur.  folg.  Pronomina : nix,  niivi ; oioüix, 
mooim,  Dioöix;  Tßoüix,  TBoniai,  Tßoüix;  Cßonix,  Cßoiiiiu,  cbouix 

6)  In  nuMiHb.  öcbinb  (asl.  iAHk,\\EHk  oder  iahkmm;  lECENk).  micbTb,  chm, 
ßycbiöi  (asl.  wECTk,  CE,<vv\k,  oc<\\k), 

Ueberall  dort,  wo  der  ursprüngliche  o oder  e Laut  bei  der  Mehrzahl 
der  ruth.  Dialekte  in  i gedehnt  wird,  steht  y. 

Der  aus  o durch  Dehnung  entstandene  y Laut  ist  besonders  stark  ver- 
breitet. Er  steht : 

1)  In  den  Ausdrücken:  Byr  genit.  Bora  Gott;  naH-Byr  Herr  Gott, 
öy.ime  mehr.  ByBTÖpoK  g.  ByBTypKa  Dienstag ; Ha  TyM  ByßTypijbi  an  diesem 
Dienstag,  bycna  Pocken,  Blattern,  ßycb  genit.  bocm  Axe.  my3Ä  Nagel;  mem- 
3Hbih  rßy3A  eiserner  Nagel,  collect.  rßy3AH  = galiz.  rßi3A6  Nägel,  rypuibin 
schlechter  adv.  ryprne  ärger.  ^Byp  gen.  ^ßopä  Hof;  na  Aßyp  adverbial:  hinaus; 
A3ßyH  gen.  A3ßÖHa  Glocke  dem.  AsnyHOK  gen.  AsoyHKa  kleinere  Glocke;  A3ßy- 
houok  ganz  kleine  Glocke,  Glöckelein.  Apy3A  gen.  Apo3.ua  Drossel,  turdus. 
AyM  gen.  Aowy  Haus ; AOßia  zu  Hause.  A^AycbKuii  dem  Greise,  dem  Bettler 
gehörig,  rpyw  gen.  rpoaiy  Donner.  ryA  gen.  roAa  und  rÖAy  Jahr;  ryA  Tenepb 
des  vorigen  Jahres  [eine  Ellipse;  scilicet:  Mbmae;  ähnlich  in  Galizien  TOMy 
piK  (seil.  6yAe) ; um  Zaliscyki  sagt  man  auch  roriA,'  in  vielen  anderen  Ge- 


genden  Galiziens  Topiic]  #Ba  rößBi  xenepß  = es  sind  zwei  Jahre  bis  zu  der 
Zeit  verflossen;  vor  zwei  Jahren,  saryn  gen.  3arÖHa  ein  Stück  Land.  3aicyB 
gen.  3aKOBa  Beschlag;  3aKyB  y koch  der  eiserne  Beschlag  beim  Sensenstiel. 
3Byp  gen.  3B0py  und  3Bopa  Schlucht.  3ypnBiL(n  CBßixoBä  Morgenstern,  Mor- 
genröthe ; 3ypiiHga  BeuypHH  Abendstern,  Abendröthe.  IßäHyß  dem  Jo- 
hann gehörig,  Johann- s;  IßanyB  CBax  Johann’s  Brautwerber,  icxy#  cohijh 
Sonnenaufgang.  KO^OKy^  g.  KOJiOKÖJia  Schelle.  Kya  g.  KOJiä  Pflock.  Kyp  g. 
Kopy  Masern  [galiz.  Kip  gen.  KÖpy],  Kyc  g.  Koca  Amsel.  KycxB  g.  köctbi 
Knochen;  KycxKa  plur.  KycTKH  Knochen;  Knöchel,  uo  KycxKH  bis  an  die  Knö- 
chel reichend.  Kyca  Sensenstiel  (in  Galizien : Kien  in  der  Aussprache  meistens 
Kice).  KyT  Katze;  KyxKa  idem  in  Galiz.  KiTKa;  noöir  KyT  tum  b KyT  iMBixßi 
mhiu  die  Katze  lief  dort  nach  der  Ecke  hin,  um  eine  Maus  zu  fangen,  jia- 
CTyBKa  Schwalbe.  JiyacKO  Schlafbett.  jiyft  gen.  jiöio  Talg,.  Unschlitt,  JioaHKa 
(plur.  hohhkbi)  = jioaHä  cbßiuKa  Talgkerze,  Talglicht.  Myn,  Moa,  MÖe  mein 
Hyac  g.  Hoaca  Messer.  Hyc  g.  HÖca  Nase,  oöjiyr  g.  oöjiora  Brachfeld,  oöopyr 
g.  oöopöra  Schober,  ö^pyd  y KypKH,  rycKBi...  Herz,  Magen  und  Leber  beim 
Geflügel,  genit.  ö^poöy  in  Galiz.  riöflpiöi^bi  (plur.  tant.)  ökojiot  (sehr  selten 
OKojiyx)  Strohbund  cech.  otep  slämy.  napyn  gen.  napoa  Nachschwarm;  pyn 
gen  poa  Schwarm.  uÖKjiyH  g.  noKJiÖHy  Gruss.  noKyc  g.  noKoca  abgemähtes 
Gras;  csiHo  Ha  noKOcti  od.  CBmo  Ha  noKÖcax  im  frisch  abgemähtem  Gras 
bestehendes  Heu.  nÖTyK  g.  noxoKa  Bach,  nyß  halb,  nyfl  g.  no/jy  Boden, 
ny#  unter;  ny#  Kopöß  unter  der  Binde.  uy3HHÜ,  uy3Ha,  ny3He  od.  ny3Hin, 
ny3Ha,  ny3H6  spät,  nyn  g.  nonä  Geistlicher,  Pfaffe.  nyT  g.  riöiy  Schweiss. 
po36yiiHBiK  Räuber.  po3yöpäxBi  auseinanderlegen  (pos'LÖpaxa,  po3o6paxa,  po- 
3i6paTH)  pöcy.x  g.  pocöjiy  Suppe  (galiz.  po3cm,  pocur,  pocojiaHKa)  pöcya 
3 KyKypy3HHBix  Kpynj^B  eine  aus  Kukurutz-Graupen  bereitete  Suppe.  pyBHBiü 
gleich,  py#  g.  p6,ry  Geschlecht,  Familie;  pygHBin  6pax  leiblicher  Bruder. 
CByn,  cböh,  cBÖe  sein.  cmiOMyijeB  mit  Gewalt  (in  Gal.  CHJiOMiijeB,  CHJiÖMiu) 
cKpy3B  durch  und  durch,  cny^  z.  B.  Ha  crryi  in  Compagnie;  cny  tbhbik  Com- 
pagnon,  Theilnehmer.  CHyn  g.  cHonä  Garbe.  coKyji  g.  coKÖJia,  Falke,  cny- 
^hbiu;h  Unterrock  der  Mädchen  und  Frauen,  cyüb  gen.  cöjih  Salz.  Tßyii,  tböh, 
tböb  dein,  tj/tibko  so  viel.  KyviBKO,  CKyjiBKO,  wie  viel,  xxypn  gen.  xxypa  Iltis, 
(pol.  tchörz  g.  tchörza).  xy#  g.  xögy  Gang.  uy6  gen.  uoöä  dem.  uyöÖK  plur. 
uyÖKH  = „^epeß.iHHBiH  rßy3/(a  hölzerner  Nagel,  Zapfen  (uyö  statt  uyu  galiz. 
uiri).  ÜByp  g.  Hßopa  Massholder,  Bergahorn,  flBypHBin;H  Bibes,  Stachelbeere, 
Johannisbeere  (bei  den  Huzulen  um  Zabie  eBipHBHja)  wahrscheinlich  nach 
den  fünflappigen  Blättern,  die  denen  des  Bergahorns  (Acer  pseudoplatanus) 
ähnlich  sehen,  benannt],  etc. 

2)  in  der  Genitiv-Endung  plur.  der  zur  I.  CI.  gehörigen  Subst.  [t>  (a) 
Stämme] : naHyB  der  Herren.  Bo^yB  der  Ochsen.  uo^OBiKyB  der  Männer,  ko- 
po^iiOB  der  Könige.  ByßuapiÖB  der  Schäfer. 
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3)  im  Genitiv  plur.  einiger  zur  II.  CI.  geh.  Subst.  ßopyT  (nom.  Bopoxa 
plur.  tant.)  der  Pforte,  uy.if»  der  Felder  neben  nonen. 

4)  im  Genit.  plur.  einiger  zur  III.  CI.  gehör.  Subst.  (a-Stämme)  : KopyB 
der  Kühe  (n.  sing.  Kopößa),  Kyc  der  Sensen  (kocü)  eyr  der  Füsso  (Hora) 
nuyji  der  Bieuen  (nuona) 

5)  im  Abi.  einiger  Subst.  der  I.  II.  u.  V.  CI.  Ky  Hboibi  mit  den  Pferden. 
BopyxMbi  mit  der  Pforte.  KycbTMbi  mit  den  Knochen. 

6)  bei  einigen  zweisilbigen  Worten  in  den  casus  obliqui  z.  B.  oßec  Ha- 
fer gen.  ßyßca  dat.  ByBcößbi  abl.  ByßcÖM  loc.  ByßCbi  plur.  nom.  ByBcr»i  und 
Byßca.  Kocuqb  Mäher  gen.  KycbgH,  d.  Kycbgbößbi  abl.  KycbgbÖM  loc.  Kycbijiö 
plur.  nom.  Kycbgbi  gen.  KycbqiÖB  d.  Kycbqaai  loc.  Kycbqax.  HÖroTb  Fingernagel, 
g.  h)tth,  g.  HyribOBbi  abl.  Hymo,  plur.  nom.  HyrTbi  gen  nyrTeii  dat.  HyrxHM 
etc.  cxo.iHüb  Stuhl  g.  cxy^bqa  etc. 

7)  im  Locativ  sing.  gen.  masc.  der  Adjectiva  und  Pronomina  wie  : na 
gööpyai  CTO.ibi  auf  gutem  Tische,  Ha  TBepgyM  KaMeHbi  auf  hartem  Steine, 
b Monogym  xjionqio  im  jungen  Knaben,  Ha  Tyw  ööqbi  jenseits.' 

8)  im  Dativ  und  Locativ  der  Adjectiva  und  Pronomina  im  weibl.  Geschl. 
wie:  ^oopyii  gbixbim  gutem  Kinde,  cbiByii  Koöbinbi  der  grauen  Stute,  moho- 
#yn  gbißqi  der  jungen  Magd,  Ha  rönyfi  ropi-  auf  dem  kahlen  Berge,  upH 
öi.iyn  6epe3bi  bei  der  weissen  Birke,  xyü  cxapyii  Konwöi  dieser  alten  Senn- 
hütte, y xyfi  xaxbi  in  dieser  Hütte. 

9)  in  den  mit  der  Praeposition  lio  zusammengesetzten  Ausdrücken  wird 
meistens  o der  Praep.  in  y gedehnt:  nyTb&ia  Finsterüiss  (rio -{- xböia  = nöibMa 
uiTböia),  uyfiTbi  gehen,  uyiigy,  nyngew,  nyuge,  nynge^ie,  nyiigexe,  uyn/tyx 
ich  gehe,  du  gehst  etc.  ßyn  iiyfi^e  xaKÖii  3a  mhob  er  wird  mir  doch  folgen, 
nbinine  ivieubi  nynTbi  3apoöbixbi,  hbLk  cbigbixbi  gapnia  es  ist  besser,  dass  ich 
zu  verdienen  gehe,  als  dass  ich  müssig  sitzen  bleibe.  Doch:  nogb  reß  komm 
her,  uogbaie  und  nygbMe  kommen  wir,  nögbxe  (in  der  Aussprache : noibxe) 
kommet. 

10)  in  einigen  Conjugationsformen  der  Verba,  wo  b.  d.  M.  d.  r.  D., 
die  Dehnung  in  i erfolgt : 6yü  ch  Bora  um  Gottos  Willen  (6yn  ch  imper. 
v.  ooÜTbi  ch,  fürchten).  cxyiixe  stehet,  haltet  ein.  ByH  pyc  (ohü  pocnä,  oho 
pocHÖ)  er  (sie  es)  wuchs.  3anyaci>ie  ch  wetten  wir.  ByH  noaiyr  Baar  er  half 
euch  (Ihnen). 

11)  im  Perfectum  act„  f.  gen.  masc.  einiger  Verba,  zu  welcher  Dehnung 
bei  den  uebrigen  Mundarten  der  ruth.  Spr.  keine  Analogie  zu  finden  ist.  h 
i3MyK  (i3M0Kna,  i3i>iÖKJio)  ich  wurde  nass  (i3MÖKHyTbi,  siviÖKHyxbi  in  Gal. 
h 3010k).  h öyß  (6ona,  6ohö)  ich  stiess  (gocth  pungerc  perf.  aus 

•entstanden)  ßyn  6yß  poranibi  der  Ochs  stiess  mit  den  Hörnern.  Kopößa  6ona. 
Tenn  6onö.  (pol.  mokl,  bödl). 


In  einigen  dem  Magyarischen  entlehnten  Ausdrücken  auf  o wird  der 
auslautende  Vocal  in  yß  (bei  den  Bojken  in  iß)  verändert,  öepyß,  uyMyB, 
(ung.  birö,  csomö)  Im  Nom.  kann  b ab  fallen:  6epy  Genit.  öepößa,  uyMÖBa. 

Bei  einigen  Wörtern  unterbleibt  die  Dehuung,  obgleich  dieselbe  in  and. 
M.  d.  ruth.  Spr.  stattfindet.  So  z.  B.  xoceH  gen.  xöcHa  Nutzen  in  Galiz.  xo- 
ceH gen.  xicHa  xocHyßaTbi  gal.  xicHOBaTbi  Nutzen  ziehen.  Meistens  wird  auch 
okojiöt  gesprochen. 

Dehnung  des  ursprüngl.  e Lautes  in  y (io),  erfolgt: 

1)  in  den  Wörtern  : jiio#  gen.  Jieny  Eis  (pol.  lod  gen.  lodu).  mio#  gen. 
MÖ#y  (pol.  miod  gen.  miodu).  ßeuyp  g.  ßeuopa  (pol.  wieczor  g.  wieczora) 
acyHKa  Gattin,  Frau  (der  Vorgang  der  Laut  Wandlung  bei  diesem  Worte  dürfte 
folgender  sein : aceHa,  acoHa,  acoHKa,  ^cyHKa,).  neuyHKa  plur.  neuyHKbi  Leber. 
ce.ie3H)HH  plur.  tant.  Milz  (in  Galiz.  sing.  ce.ae3biHa,  ce.zie3biHKa,  cejieaeiHKa 
asi.  CA*h35Nd,  Cd6.35Nd.)  TiÖTKa  Tante  (asl.  TgTTvKa  galiz.  TeTa.  TbiTKa,)  uya- 
Ka  Schopf,  cf.  aruth.  neJTBKa,  uojiKa  galiz  ulßKa,  ui^Ka);  doch  KaMeHb  gen. 
KaMena  adj.  KameHHbiü  (pol.  kamien  gen.  kamienia) ; öcbinb  Herbst  (pol.  je- 
sieh), adj.  ocbiHHbiä.  HUMiHb  g.  auMeHio  Gerste  (pol.  j§czmieh). 

2)  im  Locativ  sing,  der  Adj.  und  Pronomina  gen.  masc.  u neutr.  wie: 
b uyacyni  ceJibi  im  fremden  Dorfe;  b äyacyM  noJiOBÜjbi  im  gesunden  (starken), 
Menschen,  na  KauauyM  uepi  auf  der  Entenfeder,  Ha  ciom  öogbi  diesseits.  Ha 
HainyM  öogbi  auf  unserer  Seite,  y moiou  ropo^bi  in  meinem  Garten,  y bciom 
^bicbi  im  ganzen  Walde,  y bciom  ce.ibi  im  ganzen  Dorfe. 

3)  im  Dat.  und  Locat.  sing,  der  Adj.  und  Pronom.  gen.  fern,  wie : cbi- 
hk>h  BO^bi  dem  blauen  Wasser,  y qy^cyä  xbi5Kbi  in  fremder  Hütte,  moioh 
cecipi  meiner  Schwester,  cion  3KyHgbi  diesem  Weibe,  b tboioh  xäTbi  in  dei- 
ner Hütte,  y bcioü  xanjbi  im  ganzen  Walde. 

4)  Im  Sing.  Perfect,  f.  gen.  masc.  der  I.  Classe  der  Verba  (Suffixlose 
Stämme)  und  zwar  der  vier  ersten  Unterabtheilungen  (b£^.  h«c.  rp£E.  p£K.) 

a)  Bloß,  Bejia,  böjio,  ich  führte  (ßecTbi;  noßiÖB  npbiBWB  etc.),  miob,  Me- 
Jia,  Me^o,  ich  kehrte  aus  (m4ctw;  Byn  iviiob  xaxy  er  kehrte  das  Zimmer  aus) 
miioB,  ujiexa,  iniejio  ich  flocht  (n.xecTbi;  ByH  n^noß  Kyui  er  flocht  einen  Korb; 
HaiiJiiOB,  nepenjiiÖB,  gonjiioB,  ßamiiÖB  etc.  pol.  wiödl,  miötl,  piott). 

b)  Hioc,  Hec^a,  Hecßo  ich  trug  (necTbi,  iiohiöc,  npbiHioc  etc.)  bk>3,  ße- 
3.na,  Be3.n0  ich  führte  zu  Wagen  (BesTbi;  iiobk>3,  npbißK)3,  gOBK>3  etc.  pol. 
niösl,  widzl,) 

c)  rpioö,  rpeö.ia,  rpeö.no  ich  grub  (rpeöcTu;  norpioo,  3arpiö6  etc.) 

d)  nioK,  neK.iä,  neK.no  ich  buck  (rieuu;  ciiiök,  3amÖK,  nepemoK,  neAO- 

mÖK  etc.)  piOK,  peicjia,  petc.no  ich  sagte  (peuti,  uapiÖKCfl).  tiok,  xeKJiä,  TeKJio 
ich  floss  (Teubi;  hotiok,  3anÖK,  btiok).  .nor,  jiar.ia,  ich  legte  mich  nie- 

der (jmubj,  aiuH,  .neun  <ur;  upbi.nör,  sanier,  Bbi.nor). 
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Der  Laut  i — asl  h bleibt  unverändert:  cbIb,  cBuia,  cbüio,  (cBicT&i  asl. 
chcT»),  Jihi3,  Jibizna,,  JiBiajio  (v.  .ibIstbi  asl.  A-hmi).  Einmal  hörte  ich  6ior, 
no6ior  doch  gew.  ByH  6ir  er  lief,  noöir  er  lief  fort. 

Merkwürdig  genug  ist  die  Form  o.iyh  genit.  oaöio  — Oel  (asl.  oA'fcH 
gr.  sXaiov  lat.  oleum  gal.  ojibIh  gen.  masc.  ukr.  o^bIh  gen.  fern.)  gleichsam 
nach  dem  Vorbilde  von  jivh,  gen.  Jiöro  gebildet.  — Baumöl  heist  wie  ueber 
all  bei  den  Ruthenen  ojiBiBa. 

piojiioBaTBi  küssen  asl.  u^aobath  g.  ruth.  gBijioBaTBi. 

Dem  asl.  d;  entspricht  in  einigen  wenigen  Fällen  o nicht  i (ebenso  in 
anderen  ruth.  Dial.)  coKBipa  — asl.  chnaipa  Axt.  ocÖKa  carex,  Riedgras  (f. 
ocBiKa  rad.  crbn,  c£h*  nach  den  schneidend- scharfen  Blättern  benannt.) 

Secundäre  Bildung  des  y Lautes. 

jrpKKa  gen.  ^y^KKBi  nom.  pl.  jivxckbi  Löffel  [asl.  A'kiKnu.A  in  Galiz.  um 
Dukla  BacBuja  (nsl.  zlica  serb.  ozica,  lazica  cech.  lzice)  um  Lemberg,  Sta- 
nislau...  jiBiacKa,  um  Brody  jiosKKa.  ukr.  jioacKa  ].  Bym  Laus  gen.  byiiibi  nom. 
plur.  BymBi  gen.  Bymen  neben  boiii,  BÖmBi  etc.  (asl.  bt^lub.) 

bl. 

Der  Vocal  bi  ist  in  der  Marmaroscher  Mundart  auch  sehr  verbreitet. 
Er  hat  in  der  Aussprache  einen  harten,  tief  aus  der  Kehle  tönenden  Laut 
und  kommt  nicht  nur  in  Wörtern  vor,  in  welchen  im  Altslovenischen  bi  steht, 
sondern  auch  in  den  meisten  Ausdrücken,  wo  wir  im  Altslovenischen  h be- 
gegnen. 

6bik  Ochs.  gBiM  Rauch.  gBix  Hauch.  pniöa  Fisch,  tbiku  Stange.  TBican  tausend. 

Nach  Gutturalen  r,  x und  besonders  nach  k tönt  bi  am  härtesten : 
XBiaca  Hütte.  rBiöeJiB,  3arBiöe.iB  Verderben.  Untergang  (cf.  3ary6a).  xo^atCBi 
Bastschuhe,  hotbi  Füsse.  kbiuchb  siedendes  Wasser;  Süde.  pyKBi  Hände. 
Pbiökbi  Fischchen.  TpicKBi  Splitter. 

Zwischen  h 6bib  - ich  war  und  si  6iib  — ich  schlug  ist  in  der  Ausspra- 
che ein  Unterschied  wahrzunehmen,  da  in  6hb  der  h Laut  etwas  weicher 
ausgesprochen  wird,  und  etwa  einen  Mittellaut  zwischen  li  und  i darstellt. 
Doch  meistentheils  fällt  wi  mit  ti  zusammen,  asl.  ycvypmi,  riBiii£HHU,a,  kahhk, 

HpA3^kHHKU.  IIOAOBMIIA,  llplI/VVhpÜlTH,  AABICAHTH,  UKJTH  lauten:  XOgBITBI^ 

nmeHBigfl,  kjibih,  npa3HBiK,  no;iOBBiHa,  npniviipaTBi,  mbicjibitbi,  6bitbi. 

Wandlung  von  bi  in  y,  o. 

bi  (ursprüngl  h)  in  y.  po3JiyuHBift  statt  pobjibiuhbiii,  po3.^muHin  (asl. 
pA3AHMkirk)  mannigfaltig,  „po3^ynHBi  piuBi“  = „pysKHBi  piun“  verschiedene 
Dinge. 

bi  in  y.  bvümh  Euter  statt  bbimh. 

bi  in  o.  noxöjiBM,  ciioxö.ibiü  statt  iioxbijibiü  abschüssig,  öok  (in  der 


Aussprache  dieses  Wortes  ein  tiefer,  gedehnter  o Laut)  neben  6bik  Ochs,  6okh 
und  öbikbi  Ochsen. 

Statt  uöjioko,  6;ioxa  (asl.  hbat^ko,  ßAk^a)  wird  u6.zibikö,  öjiBixa  ge- 
sprochen. 

e. 

Das  dem  asl.  b entsprechende  e lautet  in  einigen  Fällen  wie  ein  kur- 
zer, dumpfer  etwa  zwischen  bi  und  i stehender  Laut,  welchen  Mittellaut  wir 
mit  h bezeichnen  wollen. 

thctb  gen.  TecTü  Schwiegervater  (asl.  TkCTk). 

doch  #eHB,  necTB,  ßßepBi  etc. 

in  den  vermittelst  des  Suffixes  ei^B  (bijb)  gebildeten  Substantiven:  Bopo- 
6hii,b  gen.  BopoöijH,  Sperling,  o/jobiiijb  g.  oßOBijfl  Wittwer,  otiii^b  g.  oma 
Vater  (asl.  0Tku,k).  nepai^B  g.  nepBijio  Pfeffer,  ctoju^b  g.  CTyjiBi^H  Stuhl 
Sessel  (asl.  cTOAku,k).  xjioiihüb  g.  xji6nu;H  Knabe.  Doch  ^epmeüb  Jüngling 
Bursch,  dem.  v.  aepiHB  magyar.  legeny. 

Von  ByBu;H  Schaf  g.  ByBnjBi  (asl.  oRku,a  g.  oßku,^)  lautet  pl.  nom. 
ByBijBi  gen.  obhu;b  (asl.  oBkii,A  g.  0RkU,k). 

Ebenso  lautet  das  zur  Erleichterung  der  Aussprache  zwischen  zwei  Con- 
sonanten  eingeschaltete  e.  orÜH&  g.  omiö  Feuer  (asl.  onik).  HcypaBÜjiB  g. 
sicypaBJiH  Kranich  (asl.  WEpdRAk). 

h begegnen  wir  auch  in  cmhptb  gen.  CMepTBi  Tod.  3Knp#B  g.  2Kep#Bi 
Stange,  Stake  (asl.  e'kAip'kTk,  acpi^k). 

Dem  asl.  aie,  nie  entspricht  meistens  jibo,  hbo:  kobujibobbi,  kobujiböm; 
kohböbbi,  kohbom;  ähnlich  möpbobbi,  mop&om;  neben  KOBajieBBi  etc. 

Wandlung  von  e in  io,  a,  as 

e in  io.  tohiohbkbui  ganz  dünn  statt  des  allg.  üblichen  tohgübkhü. 

e aus  dem  Suffixe  h6  durch  Zusammenziehung  entstanden  in  a . mäcxH, 
33opoB^n,  bojioch,  KaiviiHH,  h,bith,  npyTH. 

Statt  der  zu  erwartenden  Formen : s^uxauauKo,  oÖLiinviaHHUKO,  3#opö- 
bjihuko  hörte  ich:  3flBixaHHbiKO,  oöoiiiuaHHiuKo,  3^op6ßiuKo. 

e in  a,  po3uenäpBiTBi  ch  eine  Stellung  mit  auseinander  gespreizten  Bei- 
nen annehmen  (cf.  asl.  Mkiipk,  Mknepk).  Taju'ma  neben  Tejibuja  Kalbe. 
#a-niTO,  ^a-KOJiBi,  statt  Ae-m;o  ^eKOJiu,  ^e-ne-^e. 


EjmHa  statt  Ojiena  Helena. 

Ueber  die  Dehnung  des  e Lautes  in  y sich  unter  i. 

0. 

Nach  Palatalen  entspricht  o dem  asl.  e : uojiö,  noxBipBi,  mojiyzh,  uojio- 
bIk,  nuojiä,  $KÖHa,  nmoHo;  miamÖM,  bv^köm,  TKauööi;  namoro,  ßäuiOMy;  ByH 
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3a»6r  er  zündete  an  (von  3aacenu,  aceaü  asl.  >K6iilTrt.)  aus  Beuep,  Benöp  ent- 
stand Benyp  gen.  Beaopa.  — / 

doch : mecTHn.  3amecTepbiTw  mit  dem  Zargzieher  (mecTepHa)  den  Kreis 
am  Fass,  an  einer  Kanne  etc.  ziehen.  ueTBepo.  mecTepo.  meftpEm,  po3njeflpE'i- 
tej  ca  freigebig  auftreten.  meica,  nanjeKa. 

öoro,  ÄOMy  neben  erö,  eoiy. 

Dem  o im  Anlaute  wird  manchmal  b vorgesetzt : botbop&ith,  Boöi#  neben 

oöiff. 

doch  ocTpsrn.  opaTH.  opix.  OTaßa.  oßafl.  6cm&.  opea  g.  op&aa.  oh»,  oho. 

asl.  ott*  lautet  bo#,  By#,  bei tu  bo fl  Heui.  bo#  toöi  XBiacu  #o  Toüi. 
BOfloöiviLi  nimm  ab.  bo/jecbi  woher  .bo^tei  von  da.  (schnell  gesprochen  : bot 
Toöi,  bottei ) By^orHaB.  By^onpEi  flßepEi.  BEi^CEiaäio.  BEi^ocaas.  BEi^oßpaTEi. 

Statt  y steht  o : in  o^obhi^e  Witwer.  oßOBi'nja  Witwe  (in  Gal.  y^OBeijE, 
B^oßei^E.  yflOBEiija,  B^OBEma).  OHyK  neben  BHyK  (asl.  RkAOßku>(  btuio^ktv). 

Wandlung  des  o Lautes  in  a,  y. 

o in  a.  KOMäpHEiK  (cf.  KOMopa)  eine  Art  Boden  in  der  Sennhütte. 
l\ap3Eiü  statt  röp^Eiä  stolz,  aufgeblasen.  KapMHEiK  neben  kopmfieik  Schwein- 
stall. 

Statt  Ayöpößa,  /lyöpÖBHHa  wird  oft  ayöpaßa,  #y6päBEiHa  gesprochen 
(asl.  AXßpdBd.) 

0 in  y.  <j>acyaa  statt  «sacöaa,  phaseolus,  Phisole. 

* 

o#Hopaa  General. 

a. 

Der  praejotirte  Vocal  a,  so  wie  a nach  erweichten  Consonanten  erleidet 
keine  Wandlung  also : 

arHa.  acHa.  ük.  bkem.  a/^po.  a3EiK.  3eMaa.  nmeHEiqa.  mariKa.  aac. 
aeaaB.  3aTHTEi  ca.  näija.  Teaa.  MeßBe^eHH.  ropmä,  Ba3aTBi.  TpacTEi.  paÖEiä. 
pacHEiü,  npaacKa. 

Anlautendes  a erhält  sich  in:  Ahtoce  Anton,  beliebter  Name  der  ung. 
Ruthenen.  aHrea  Engel.  AHHa  Anna. 

1 statt  des  zu  erwartenden  a ; Micna  Mark;  tieischige  Masse  st.  iviacKa. 

y- 

Statt  6y t ei  (sein)  wird  6eitei  gesprochen. 

yce,  yca,  ycioii,  ycaKBin...  statt  Bce,  bch,  bcioö,  bcükeih...  yuopa  statt 
Baopa  aus  B^aopa  (asl.  KkMgpa).  y3HTEi  (asl.  kt*.3ath). 

Dem  anlautenden  y wird  b vorgesetzt : Byxo  Ohr.  Byac  Natter,  Schlange, 
BycTa  Schnurbart  (sic ! in  Galizien : BycEi,  Byca.)  doch  yÖKO  Oheim, 


16 


Wenn  dem  im  Anlaute  stehenden  Vocal  o b vorgeschlagen  wird,  erfolgt 
meistens  die  Dehnung  von  o in  y.  ByBijn  Schaf.  Byjmxa  Erle.  ByH  er.  Byp& 
Hengst  (cf.  cech.  of).  BycB  Achse.  Byc&iivi  acht,  ßycna  Blattern. 

Weiteres  ueber  die  Dehnung  des  Vocals  o in  y sieh  oben  unter  i. 

y aus  o in  KynyßäTBi,  TopryßäTBi,  uorofncyBaTH  etc.  (einmal  hörte  ich 
auch  : KynBiöäTBi.) 

i = ti/2  . h — i/2  (im  Auslaute.) 

Wörter  wie  xjmiö,  jiioa,  mioa,  CBiibir,  i3  lauten,  namentlich  bei  lang- 
samer Aussprache:  Ay6bi/2 , xjn>i6bi/2,  jhoabi/2,  mio#e>i/2,  CBHbirbi/2,  mbi/^,... 
d.  h.  es  lässt  sich  am  Ende  dieser  Ausdrücke  ein  ganz  kurzes  bi  vernehmen, 
was  die  tönende  Natur  der  Consonanton  im  Auslaute  besonders  erhält  und 
hervorhebt.  Äehnliche  Aussprache  hört  man  auch  in  Galizien  in  Starunia  (Sta- 
riwnia),  hie  und  da  auch  um  Stanislau  etc.  (Somit  ^ gleichsam  die  Hälfte 
von  ki)0 

In  einigen  wenigen  Ausdrücken  lautet  b wie  ein  ganz  kurzes  i z.  B. 
BacH  i/2,  KaA  i/2,  JiaH  i/2,  — buchb,  kuab,  JiaHB. 

'B  das  ist  ein  ganz  kurzes  bi  hört  man  auch  in  K'BpßäBBifi,  u'bpctb&ih, 
ut>Ptbi,  K'BpTBiüfl  Maulwurf,  flp'BBa  neben  Apwßa  (asl.  Kp'kEdBk,  Hp'feTH, 
Hp'kCTBTv  etc.) 

Spuren  des  Yocales  p. 

Während  ji  seine  vocalische  Geltung  gänzlich  verlor  (;io6,  jiojk,  öjibixä, 
CTOBn,  flößrBiü,  bobk,  ^cöbtbiu,  ,ieß,  .aecTB,  jierKBiH),  finden  sich  noch  Spuren 
der  vocalischen  Natur  des  Lautes  p in  einigen  Ausdrücken,  ijp'bkob  lautet 
ijbi/2pkob  , i^pbi/2kob,  ijbipbKOB , ijepBKOB  (in  alten  Denkmälern:  u,pivKki, 
U,pkKkl,  U,pKOBk,  UypkKrkE£,  U,pkKBH,  l^pkKHkEH  etc.).  U ^TBI  (asl  HpdlTH)  wie 
u ti/2  ptbi,  upsi/^TBi,  uepTBi,  u.  ä.  Asl.  >Kp  k^k,  CTkiMpi^Tk  lauten  im.  Nom. 
wie  ampAB,  cmhptb  doch  genit.  ^cepABi,  CMepTbi.  Doch  ist  die  Zahl  der  Wör- 
ter, in  welchen  der  ursprüngliche  Vocal  r zum  Consonanten  wurde,  bei  Wei- 
tem grösser:  röpjio.  rpBiMiTBi.  AsepHO.  kopmbith.  uepßa.  nepcT.  TBepABin  etc. 
Aber  auch  in  den  wenigen  Wörtern,  wo  sich  die  vocalische  Natur  des  r Lau- 
tes erhalten  hat,  zeigt  die  schwankende  Aussprache  desselben,  dass  auch  in 
diesen  wenigen  Ausdrücken  der  Vibrirlaut  p nahe  daran  ist  seine  silbenbil- 
dende Function  aufzugeben  und  ein  Consonant  zu  werden. 

V o 1 1 1 a u t. 

Die  volllautenden  Formen  sind  weit  häufiger,  als  die  mit  den  asl.  zusam- 
menfallenden, die  gewöhnlich  nur  noch  in  einigen  Liedern  angetroffen  werden. 
Demnach  rviaßa,  iviac,  rjiacBiCTBiu  klangvoll,  ß;iac,  MJiaABin,  cßaAK&iH,  noTJiä- 
uyßaTBi,  6p&Aa,  Apära  etc.  weichen  den  volllautliehen:  ro.ioßa,  rö^ioc,  ro.io- 
chctbih  u.  s.  w.  Doch  muss  bemerkt  werden,  dass  der  sogenannte  Dilferen- 
zirungstrieb  der  Sprache  beide  Formen  in  einigen  Fällen  anwenden  lässt,  um 


gewisse  Nuancen  in  der  Ausdrucks  weise,  ja  selbst  in  der  Bedeutung  zu  er- 
zielen. noöbiTO  BÖporyß  Ha  npax  die  Feinde  wurden  gänzlich  aufgerieben; 
aber  po3Tep  ^OBraH  (tk>tk>h)  Ha  nöpox  er  zerrieb  seinen  Bauchtabak  zu 
Staub;  ßöpor  Feind,  spar  Bub,  Balg,  seltener  Feind,  in  Volksliedern;  „efi 
tu  aia.ibiü  ßpäace!14  — A,  tu  ßpa^ce  miaKCHBHH,  öy^ern  tuxo  du  weinerli- 
cher Balg,  wirst  du  mit  dein  Weinen  aufhören.  npe^oK  nom.  pl.  npe/tKH 
Ahne.  nepe^OK  Vordertheil  eines  Körpers.  n.iiBa,  imißKa  dünne  Haut,  Membrane, 
nojiößa  Spreu;  Mpana  Nebel-.  aiopÖKa  Betäubung,  Krankheit  seltener:  Nebel. 
aiopÖKa  6u  Ha  th  ynAia  etwa:  Verderben  ueber  dich!;  Eyr  upeMy^pufif 
Gott  ist  allweise  (ßce&iygpbiij);  doch  bvh  nepeMygpbiö  er  ist  vorwitzig. 'Einige 
Formen  wie  r.iaßa,  r.iac  etc.  werden  im  feierlichen  Style  oder  als  besondere 
Kraftausdrücke  gebraucht.  Solche  Dittologien  sind  beim  ruth.  Volke  ueber- 
haupt  gang  und  gebe.  So  z.  B.  hörte  ich  in  Voveynec  um  Stanislau  ein  Bau- 
ernweib seiner  Nachbarin  folgende  liebevolle  Worte  mit  geläufiger  Zunge 
zurufen  : öo^aii  tg  Eoru  cKapäibi ! ÖOAäft  6ucb  He  uyjia  Hbi  ööaeoro,  Hbi 
CKoro  iviacy ! Götter  mögen  dich  strafen!  mögest  du  weder  Gottes  noch 
Menschen  Stimme  vernehmen  ! (öoru  plur.  ein  Anklang  aus  der  Heidenzeit.) 

Vorschlag  und  Einschaltung  von  Vocalen. 

i-paeaTu  wiehern.  i-ium&iTU  mit  Moss  verstopfen,  wox  Moos  gen.  i-Mxy  oder 
MÖxy.  poT  Mund,  Maul  gen.  i-pTa  und  pÖTa.  i-KJia  CBbiHHi  Hauer  beim  Schwei- 
ne n.  sing.  i-K.io.  ByßTÖpoK  Dienstag  (gal.  BißTopoK  wruss.  OBTÖpOK  also  dem 
Vorschlagsvocal  wurde  noch  b vorgesetzt),  i-oep  g.  i-ßepa  und  i-ßeps  gen. 
i-Bepa  Span.  (cf.  rüßep  um  Brody  gebr.  — bei  den  Bojken  : BepHbma  pol. 
wior).  i-moß  (selten  moB  = uJiuVk  riymöß.  upbimoB.)  i-g  (ig  xbDKu)  i-e,  i-a  (ic 
eecTpöß,  ieo  öiiiob,  13  3ew^i,  is  CTpaxy,  hbiÖTbi  herabkommen.  i33bicTH  auf- 
essen, verzehren.  icTarHyTbi  zusammenziehen.  icuic^biTu  zusammenzählen.  teivjHo- 
acsiTH  ch  sich  vermehren.) 

o-LHK6;aa  Schule,  schola  mittelalt.  lat.  ischola.  g.  ruth.  mKo^a  asl. 
LUKoaa.  omKy^bHbiK  Schüler,  g.  ruth.  iuKi^bHbiK.  mKonapb. 

(in  öaeejiegb.  o^ce.ieAbipH.  oaceJieAa  Glatteis  asl.  >KiVkAHLi,a.  oc.TäBa  Ruhm, 

Ruf,  Gerücht  cech.  oslava  dürfte  0 als  Praeposition  aufgefasst  werden). 

jieH  (asl.  AkMra)  g.  -ieHy  selten  i-.ibHy. 

3pyö-e-H;  c.iäe  e h:  ordne  ignis;  cecT-e-p  neben  cecTp  sororurn.  — Von  bv.is- 
xa  Erle  lautet  gen.  plur.  By.ibox  statt  d.  gruth.  Bi;ibx. 

Schwund  von  Vocalen  und  Zusammenziehung  der  Silben. 

Das  anlautende  i (asl.  h)  erhält  sich  in  manchen  Ausdrücken,  in  wel- 
chen es  in  and.  ruth.  Dialekten  abgeworfen  wird.  irpaTbi  spielen,  irvia  Nadel.  j 
icbKaTbi  suchen  (asl.  nrpATH.  uraa.  hckuth)  ja  sogar  sairpaTbi,  aafirpaTbi.  } 

Doch  kann  es  zuweilen  abfallen  : cbh’aTbi  suchen.  MÄTbi  (asl.  HAvfcTH)  S 
rpe  statt  iipe  (asl,  igum).  \ 


m statt  6M  (ec  mb) : 6fcoaM,  6hjiom  ; xoßBiaaM,  xo^biäom. 

_ ~ . ■ 

flöcTa  genug  statt  cmTa. 

noKyjiB,  ßOTyjrt;  iiökjih,  ßÖTJifi,  3äKJiH,  st.  iiokojih,  ßOTO.in,  jiokhjth  , 
^othjh,  3aKHJia.  3aK  st.  3ükbi.  Ke#  asl.  Ki^r^a. 

no#&  f.  noii#Bi  (no-0#a) ; nö#BTe  f.  noü#&iTe.  6ep  (aus  öepn,  6ep&)  po6 
(aus  poöa,  poÖB)  pöÖTe  neben  poöiT  etc. 


CKapt  hh  Eo ! =-  CKapäo  MeHe  Eosice ! Gott  soll  mich  strafen. 

xßaaa-6y!  = xßajia  Bory  Gott  sei  gelobt? 

Tpa  seltener  ipe  neben  Tpeßa  man  muss,  es  ist  nöthig. 

uy  od.  uem  = qyem.  ue  = qye.  ueMe  = uyeMe. 

uöie  =:  uyeTe.  (von  qyiBi  hören) 

eMOT  (cmotb)  = CMOTpti.  sieh  CMÖTBxe  = CMOTpiTe  sehet. 

JiBiTynjBiÄ  aus  JiBiTäfonjBiH,  Ji&iTäioqBiH,  wobei  folgender  Unterschied  in 
der  Bedeutung:  JiBiTäromBin  der  fliegt,  der  jetzt  fliegt;  JiBrrymBiö  dem  das 
Flugvermögen  zukommt,  der  das  Flugvermögen  besitzt,  z.  B.  opeji  jiBiTäio- 
njBiä  der  fliegende  Adler.  iviBinr  .ziBiTyma  eigtl.  eine  Maus,  der  das  Flugver- 
mögen zukommt,  Fledermaus.  noJiBiTymnin  fllatterhaft,  leicht.  6a6a  JKeöpäroqa 
das  Weib,  welches  jetzt  bettelt,  das  bettelnde  Weib.  6ä6a  sKedp^nja  Betel- 
weib. öifäioqBiFi  der  läuft,  dirymbiu  flink,  im  Laufen  schnell.  BO#a  diryua 
fliessendes  Wasser.  nodiry’HBiH  xJionaqB  ein  lebhafter  Knabe.  cnißaionBiä 
der  singt,  der  jetzt  singt.  cniByqBifi  (im  Ukrain.  cniBonaä)  der  singen  kann, 
der  zum  Singen  befähigt  ist.  sbbibüioihbih  ca  der  sich  zusammenrollt,  der 
sich  herumtummelt.  3BBiBymBiu  flink,  behend;  hurtig.  ryaaioipBiH,  ryaaioqBifi 
der  sich  unterhält,  der  schwelgt.  ryjiamBm  schwelgerisch. 

Von  dem  Hiatus. 

Vor  praejotirten  Vocalen  wird  oft  h eingeschaltet:  oöhhtbi,  3hhtbi,  ny#- 

hhtbi. 

Statt  npBi-iMaTBi.  npBiHMaTBi  ist  häufiger  np&iHBiMaTBi  (npa-H-HMaTH). 
3HBIMaTBI  etc. 


Statt  hhtbi,  htbi  sagt  man  iMHÜTBi  (wie  ich  glaube  aus  i-HBHHTBi  ent- 
standen). 

flo  HBÖro.  i#  H&ÖMy  st.  #o  fiöro.  i#  üoMy,  #epeB-H-HHBiw  neben  #epeß-ji-H- 
hbih  hölzern,  cbimhu  Samen,  imhh  Namen.  BepeMHH  schöne  Witterung. 
mhhco  Fleisch.  näMHHTB  Gedächtniss.  ivihht&i  knittern,  zusammendrücken,  mhh- 
kbth  weich  (in  Galizien:  MßrKin,  MurKifl  — um  Drohobyc  mötkih;  ukr.  mhkhü) 
m-h-h  mich  st.  mh;  iihhtbi  spannen.  po3iihhtbi  ausspannen  neben  natta,  po3nÜTBi. 

Doch:  bjthmh  Euter  9t.  des  zu  erwartenden  ByüMHH. 
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Accent. 

Was  den  Accent  der  Wörter  anbelangt,  finden  sich  nur  unerhebliche 
Differenzen  von  der  bei  den  Kuthenen  allgemein  üblichen  Betonungsweise  vor. 

KÖ3fl.  nrHH.  näqfl  Ferkel,  rycn.  Kypqa  plur.  K03HTa.  ürHHTa.  nkrjaia. 
rycnTa.  KypuaTa.  xoceH  Gewinn,  g.  xöcna  gal.  xoceH,  xicnA  cäJiam  Sennhüt- 
te bei  den  Huzulen  um  Zabie  cajiänr.  xajikm.  nojJOHBiHa  bei  den  Huzulen 
um  £abie  nojroHtmä  Alp,  Alm,  Bergweide,  Bergtrift.  CBiflnrnKk  dem.  von 
cti^tiHä.  (Die  auf  ka  auslautenden  Subst  betonen  den  Yocal  des  Auslautes 
nur  äusserst  selten  z.  B ukr.  manicä  verächtl.  Blut  eigentl.  Schmiere  ; sonst 
rojiÖBKa,  ßOJiBiHKa,  xä/nca,  CTiHKa).  xpecTWHu  Kindestaufe.  po^bihbi  Gbburt; 
Geburtstag.  iaieHBiHBi  Namenstag,  ööcejhbi  der  Brauch  der  luden  blossfüssig 
zu  sitzen  uud  zu  beten;  0Ö3ÖpBiHBi  Umschau,  Beschauung  — wie  überall,  doch 
poKOBHHBi  Jahresfest,  Begehen  des  Jahresfestes. 

TBcp^Bin,  ijBuiBifi  in  Gal.  TBep^Biö,  psuiBiör.  ^epeBjmnBin  in  Galiz.  ^epe* 
B^ÄHBin.  i-caMeuHBifi  in  Galiz.  KaMiHHBrir.  KäiuiHFiBiH  und  KaMHHBin. 

moh,  tböh,  CBÖa,  MÖüi,  TBÖüi,  CBofii,  neben  moh,  tboA,  c'boh,  mohi,  tboäi, 
cbohL 

Hecy,  Hecem,  Hece  st.  g.  ruth.  Hecy,  Hecem  etc.  roBopro,  roBopBim,  ro- 
BopBiT , roBÖpBme,  roBÖpBue,  (selten  roßopBiTe,)  roßopaT  (g.  ruth.  tobo- 
pBim.  roßopBiT,  roßopaT).  6y#HT  galiz.  öygflT.  B03Baiy  B03Bwem,  B03BMe  etc. 
in  Galiz.  BÖ3BMy  od.  B03&My  etc.  cmötpbit,  #0CMÖTpßiT  in  Gal.  cmotpbit 

flOCKOTpBJT. 

Im  Präteritum  einiger  Verba  wird  der  Accent  oft  zurückgezogen. 

Haxo^BiB,  naxo^BLia,  Haxö^nuio  (cf.  ukr.  cxöabib)  galiz.  naxo^BiB  etc. 
3äuaB,  säqajia,  3äaaao;  3äqa;iBi  gal.  3anäB,  3aqa;ia,  3aqäzro;  3aqäjiBi.  npBi- 
CMÖTpBiB,  npBicaiöxpBT.ia,  npBiCMÖTpBiao  gal.  npsicaioTpfiB  etc.  ypöjjßiB,  ypö- 
flEiJia,  ypö^BiJio.  „ypö^ujiBi  öijioc^BiBBi“  gal.  meistens  ypo.iBiB,  ypo^HJia  etc. 
noKa3BiB  KOßäaB  coKBipy  in  Galiz.  noKa3BiB  coKepy.  neperö^Biß  etc.  gal.  meist. 
nepero^HB  etc.  He  xotblibi  nix  npBiüwBiTBi  galiz.  hc  xotbijibi  üix  npBinjutiTrj . 

Yon  den  Consonanten  > 

Yon  den  Liquiden  ji,  p. 

(ji)  In  den  Worten  öbijibi,  xo^bijibi,  öitibiü,  bo^oubitbi,  BecejiEJH,  CTy.u, 
ABijio  lautet  ji  etwas  härter,  als  das  cech.  1 in  byli,  chodili,  bely,  lävka,  vläceti, 
vesely,  stul,  dilo  — doch  entschieden  weicher,  als  in  den  pol.  byly  (f.  g.  f.  u. 
neutr.),  cbodzily  (f.  g.  f.  u.  neutr.)  bialy,  lawka,  wlöczyd,  wesoly,  stol,  dzielo; 
eben  denselben  Laut  hat  ji  in  den  Ausdrücken:  npeBe.ieÖHHH,  oö/iecH&in, 
jieöiiui,  obgleich  in  diesen  Ausdrücken  im  Polu.  ji  erweicht  wird:  przewiele- 
bny,  oblesny,  lemiesz. 

Vor  i (— b)  und  vor  praejotirten  Yocalen,  so  wie  vor  b wird  ji  erweicht 
und  klingt  wie  pol.  1.  jibIsutbi,  jibistbi,  Jiiog,  jiioöjiio.  ck ä;i.q,  KOBa.iBÖw,  wy- 
päjiB  wie  im  Pol.  les£  löd,  lubi§  etc. 
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ji  geM  in  b über : 

in  inoBK,  bobk,  ctobit  (neben  cjiyri),  hcobu,  hcobthä,  iiobhuii,  tobcthh 
(neben  TjiycTbin)  u.  s.  w.  (asl.  ujea kt*,  KAkKk,  ciuvkiru,  JKA'kT'k,  fiA'kN'k, 
TA'kCT'k). 

Im  Perf.  (f.  g.  masc.)  der  Verba  wie  : a,  tbi,  bvh  icTamyB,  bojimb,  po- 
6 ub,  nbicaB,  KynyBÜB. 

In  diesen  Fällen  lautet  b beinahe  wie  ein  ganz  kurzes  u und  bildet  mit 
dem  vorhergehenden  Vocal  einen  Diphtong  (ausgespr.  vouk,  zoutyj,  pcunyj, 
voliu,  robyu,  pysau  etc.) 

ji  erhält  sich  in  manchen  Ausdrücken,  wo  es  in  anderen  Mundarten  in 
b übergeht  z.  B.  ßbixajiKa,  ipbinajiKa,  iibimäjiKa  ja  sogar  3opuibKa  (mit  er- 
weichtem ji)  statt  des  g.  ruth.  ropiBKa  (im  ukr.  ropijnca). 

Auslautendes  ji  erhält  sieb  in:  ct yji,  Byji,  coicyji  und  cokvji,  opeji  etc. 

Zwischen  einem  Labial  und  einem  praejotirten  Vocal e wird  immer  ji  einge- 
schoben : 

Kyofl  Kauf,  jiioojik)  ich  liebe.  ropyßjia  Zucht.  äpopÖBJia  Gesundheit. 
ryöJiHT  sie  richten  zu  Grunde  TepiuiaT,  jiobjiut;  jiomjiht.  aeivuiü,  Käruia. 
Kpänjin  etc.  doch  py3gBÜHbiii  von  py3gßo  (asl.  poracpbCTßo). 

ji  statt  jib  finden  wir  in:  öyjmibni;  adv.  övjime  “ g.  ruth.  öijibiiibiHj 
öijibine. 

.1  in  p.  HbiKopa  = Nicolaus,  HbiKOJia.  niKapyBaTbiü  st.  CKajiyßaTbiä. 
z.  B.  nypjiöra  inKapyßäTa  ein  Fussboden,  von  dessen  Brettern  sich  leicht 
Splitter  losreissen,  splitterig.  riypjiöra,  uito  JierKO  BopcKäjnoe  ca,  3ajiyiiuäcTa. 
3agbipEcäcTa,  nagepbicTa. 

(p)  Während  in  vielen  ruth.  Mundarten  ein  erweichtes  r fehlt,  indem 
man  pap,  papä,  ßißnäp,  Bißuapä,  ropaT,  ropäubiii,  npäjKKa,  pacHbiü,  3ßip  gen. 
3Bipa  Thier,  wildes  Thier  und  3ßip  g.  3Bopy  Schlucht,  sßipaia  Thiere  u.  s.  w. 
spricht,  begegnen  wir  in  der  Marmaroscher  Mundart  einem  erweichten  r Laut: 

1)  in  den  vermittelst  des  Suffixes  apb  gebildeten  Subst.:  öopHaps,  bo- 
poTäpb,  pbiöäpb,  Kocäpb,  CKOTäpb  n.iOTäpb  u.  a.  gen.  öopHapa,  BopoTäpa, 
Bysuapa,  pbidapü  etc. 

2)  in  einigen  Ausdrücken  wie:  eepbx,  g,  Bepbxä  plur.  Bepbxbi.  (pol. 
wierzch)  THp&x  Last.  3ßipb  g.  3ßipa  Thier,  (p.  zwierz).  Txypb  g.  Txypa  (pul. 
tchörz).  oiepbBa  Pferch  (p.  mierzwa).  papr>.  jibipapb  Held,  Ritter.  Tenepb,  jetzt.  3a- 
papb  umsonst.  nepbxaTbi,  riopbxaTbi  (pol.  pierzchad).  gepbrai’bi  zupfen;  abriffeln, 
räufeln.  gepbräuKa  Flachsraufe.  pepbraioT  jich  aa  pepbräuKax  die  Samenkap- 
seln des  Leines  werden  mit  der  Raufe  abgeriffelt.  pepbKaTbi  onomatopoet. 
melken.  HapepbKaTbi.  BbipepbKUTbi.  — ßenipa  gen.  Beuepi  (pol.  wieczerza) ; 
BeaepaTbi  nachtmahlen.  xopbKäßbin  räuspernd. 


3)  in  einigen  Formen  wie:  #nap&  impt.  statt  napu  (napn).  6epb  neben 
6ep  (pol.  parz,  bierz.)  — ^BepbMbJ  abl.  von  flBepbi.. 

Hartes  p im  Auslaute  begegnen  wir  nur  in  wenigen  Ausdrücken  : my- 
EaP  g.  rnyßäpy  Kalmus.  Konikp  (neben  der  selteneren  Form  KOMkps);  MOHa- 

CTbip.  KOMaH^bip. 

Die  Silben  pn,  pio  werden  beinahejvie  psn,  ptio  ausgesprochen  : öö^Ha- 
Pbn;  syp^h,  upsfl^cKa,  roBÖpbK)  pLHCHbiii,  (bödnar’ja,  vur’ja,  pr'jazka,  hovcr’ju, 
r ’jasnjj). 

In  Folge  der  Dissimilation  wird:  p — p zu  h — p:  MäuMyp  für  MapMyp 
(einmal  hörte  ich  : Ma.ibMypÖBbin  — marmelsteinern). 

p — p zu  p — ji:  cpi6,io  asl.  cpsepo.  nopiönn  Rippenfleisch  von  peöpo. 
Mypa.ib  Maurer.  nepeiie.ub'mH  neben  nejienejibmH  (rad.  np  volare  st.  nepe- 
nepwpfl  sieh  MiklosichV  Vergl.  Grammatik  d.  slav.  Spr.  II.  284.) 

p — p zu  ji  — p.  Diyjmpb  Maurer.  CKOJiösßpbift  frühreif,  jibiuapb  Ritter; 
Held.  «DJikfiTep  (<&jiefiTep)  Gefreiter. 

Von  den  Sibilanten  c,  3,  ij. 


Dem  asl.  Suffix  nu,a  ensprieht  bnja.  wojio^bii^a.  mneubma.  ToproBHün. 
Im  Accus,  sing,  hört  man  MOJioßbmy,  nmeHb^y  neben  Mono^biijEO,  nmenbiipo; 
Dativ  und  Locativ : MOJioa&mH,  nmeHbiijM. 

Statt  asl  ct».  steht  vor  Vocalen  und  in  vielen  Fällen  auch  vor  Consönanten 
3,  welches  meistens  einen  Vorschlag  bekommt.  Eine  feste,  allgemein  gültige  Regel, 
wann  der  Uebergang  vor  Conson.  stattfindet,  kann  nicht  gegeben  werden.  Für  viele 
Fälle  gilt  es,  dass  vor  den  tenues  c seinen  Klang  behält,  während  es  vor 
den  mediae  in  3 uebergeht.  Man  sagt  in  Ruth.  3Jii3Tbi  (asl.  ct^a^cth).  3wy- 
nbiTbi;  3iviyubJTbi;  CMyK.  33bipäTbi.  33bicTbi.  CbHbißäHOK.  CbHbi^aTbi.  cbHbi^aHe  (asl. 
crknrhrvranHig),  33iiwäTbi.  3HaTbi.  cwepTb  (asl.  rkMp'kTk)  und  3MepTbi.  3Mep, 
3Mepjia,  3MepJIO.  CMHpbJTbl.  3JIOMbITbI.  3HaX0#bITbI.  3^npäTbI  (asl.  Ck^HpdTH) 
3öiopoK.  3MopönbiTbi  doch  ciuepKäTbi  ce  (um  Lemberg).  3MepKäTti  cs  (um 
Kains).  CMOTpbiTbi.  cnepTbi,  ctobubi.  3ci^äxbi  ch  und  ccblßäTbi  ca.  CKOBäTbi. 

Der  Uebergang  des  c in  3 (sehr  selten  3 in  c)  geschieht  zuweilen  auch  um 
Zweideutigkeiten  vorzubeugen.  3BapbiTbi  kochen.  CBapbiTbi  schelten.  3BapiJT  er 
wird  kochen.  CBapbiT  er  schilt.  3BbiHHbiH  behend  (3BbiBaTbi  ch  asl.  ct^ghbutm 
ca  rad.  kh)  zum  Unterschiede  von  CBbiHHbin  (asl.  crhnkht».  suis  von  cbbihh 
asl.  cKHHMia  rad.  su  generare).  — raHijioBäjra  pwöa  3 päicoM.  3 pkicaMbi, 
3 päiuaaibi.  3pas.  CBa^KäTbi  ch  herumzanken,  streiten,  cßasicäe  ca  er  zankt 
herum.  3Ba}Käe  ch  es  wird  erwogen,  auch  es  bekommt  Uebergewicht.  3mu- 
KHyTbi.  3MbiKäTbi  entfliehen.  3mwk  er  entfloh  und  cmmk  Fidelbogen;  Beutel- 
schneider, Gelbschnabel  als.  interj.  cmbik!  rips!  cMMicaTbi  rupfen;  entwenden. 
cjiyubiTbi  ch  verbunden  werden.  cjiyubiTbi  ch  sieh  ereignen,  cjiynan  Zufall.  — 
c bleibt  (doch  nicht  immer)  wenn  asl.  t»  der  Praep.  in  0 oder  y uebergeht  • 
cyciäßa  Gelenk,  cycbix  Nachbar.  cyronoBKn  Rainweg.  conojiöiu  Compagnon, 
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Theilnehmer.  cynpyacHMK  Theilnehmer  — doph  sobcmm  ganz  and  gar.  aonpaqu 
zusammenepannen,  zusammenkoppeln.  3ynbiHHTbi  hemmen.  Wenn  das  aus  % 
entstandene  o in  i uebergeht,  steht  3:  3iöpaTbi  zusammenlesen.  sicTäßtiTbi 
zusammenstellen.  3inxaTti  zusammendrängen.  3inäqbicTbiä  abschüssig.  Merk- 
würdig genug  sind  die  Verba  30CTpiTM,  30CTpiTbiTbi,  30CxpinyTLi,  Das  Compos. 
e-T-piTH;  c-x-picTM " (asl.  Ckp'fccTH)  wird  noch  einmal  mit  crk  zusammen- 
gesetzt (c'L  -f-  ct>  -f-  phcrn),  wobei  dieses  zweite  gt>  in  30  (3y)  verwandelt  wird, 
um  der  zu  grossen  Consonautenhäufung  vorzubeugen.  30CTpiT  Zusammentref- 
fen, Begegnung,  cTpiqa.  iTti  Ha  3^CTpiq  rra  Ha  BCTpiqy  entgegen  gehen. 

c wechselt  mit  q:  in  #BanäaijrflTb,  TpsiHä^ufHTb,  ^Ba^HTb,  TpbigijaTb  st. 
^BanaflecHTb,  gßaHa^bcnTb  etc.  npegi^n  st.  npe^cn. 

c mit  m: ’mycTaßbi,  mycTaßbiubi  f.  eycTaBbi.  cycTaBbiijbi  Gelenke.  3auiKa- 
.ibiThi  f.  3acKajnjxhi  mit  einem  Splitter  verwunden.  mepcTb  neben  cepcib. 
inepeTnHHÖ  neben  cepcTHHbiü  (asl.  cp'kCTk). 

3 mit  #3 : #3epH0,  £3ByH,  ,n3eneHbiö  st.  3epHO,  3ßin,  aeneHbin.  mKypa 
st.  g.  ruth.  cKipa  (asl.  cKopa). 

ij  mit  g3  in:  asnöica  = ijHHKa  Tupfen.  „iiCTpyr  aiaea. 

Die  mit  dem  Sufiix  kckt*  gebildeten  Ädjectiva  und  Pronomina  stossen 
& aus  und  erweichen  c : pycbKbift,  TypeijbKbiü.  yropcbKbiü.  HbiMei^bKHÜ. 
HäCbKHÖ  (asl.  NdLUkCKT*). 

In  Wörtern,  wo  das  k des  Stammes  vor  dem  Sufiix  in  ob  uebergeht, 
wird  die  Lautgruppe  obcb  in  ycb  zusammengezogen,  indem  0 in  y gedehnt  und  b 
elidirt  wird.  [noii'b  -f-  bckt»  = iioaoBbCK'b  = nonoBCbK'b  = nonyscbK-B  = 
nonycbK-b)  nonycbKbiö.  Hcbi/^cbicbin.  ßHKycbKbin  dem  Pfaff,  dem  luden,  dem 
Kirchengänger  gehörig. 

Von  den  Palatalen  ac,  q,  m. 

Mouillirte  Aussprache  von  q in  : 

Beqbipn  Nachtmahl.  Beqepaibi  doch  qac.  macm.  nca.ib.  mänica. 
gen.  30 (asl.  ^ktf^k). 

q für  m.  qäqica  f.  qamKa  Schädel  (cf.  asl.  nauid  poculum ; pol.  czaszka 
Schädel,  galiz.  qäma  dem.  qäniKa  Pokal,  Becher.) 

m für  q.  iiito  asl.  qbio  ; HemTa  unwürdige  Weibsperson,  Schlampe  (cf. 
psl.  NgHkTOBdNHit  non  honorare) 

Von  den  Dentalen  t,  h. 

Von  xoTbiTBJ,  KpyTbiTbi,  cbBiTbiTbi...  lautet  1.  Praes.  sing,  xöqy,  Kpyqy, 
Cbßiqy.f. 

A in  hc  für  #hc.  xöncy  ich  gehe,  öjiyncy  ich  irre.  CBancaTbi  ch  st.  cbä- 
^HcaTbi  ca  herum  zanken,  (v.  simpl.  Ba#MTbi  ch).  doch  pä^Ky  ich  rathe  v. 
pä^HTbi  zum  Unterschiede  von  päncy,  v.  pasbiTbi  verletzen.  — öinc,  Mncie 
für  etc. 
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Der  Dental  a geht  ror  a in  3KA  lieber  (so  wie  im  Asl.)  in : ipyac^TH 
(auch  bei  den  Bojken  um  Jasen  gebr.  asl.  Tpcy/K^ATH.) 
h wechselt  mit  jj.  Jiywep  st.  Hyiuep  Nummer. 

-Durch  Dissimilation  : h — h in  m — h.  .aeÜTMaH,  jiaÖTMaH  Lieutenant. 
öiepecHHi^a  f HepicTHbii^a  Pfrille,  Phoxinus  rivularis.  iMHÜTbi  wahrscheinlich 

aUS  iHSHflTLI. 

Yon  den  Gutturalen  k,  r,  x,  (f). 
k wird  rein,  aus  voller  Kehle  gesprochen.  Nach  k steht  im  Gen.  sing, 
der  zur  III.  Kl.  geh.  Substant.  und  im  Nom  Acc.  u.  Yocat.  pl.  der  zur  I.  CI. 
und  III.  CI.  geh.  Nomina  immer  bi.  pyica.  pyKbi.  rycbunca.  rycbuiKbi.  päKbi.  xo/jaKH. 
inauKbi.  rycKbi.  Be^biKM.  TaKbi.  hkbi,  ycHKH.  näcsicbi.  Ueberhaupt  steht  nach 
k bi  in  Ausdrücken  wie:  KbiniTbi,  KbiCHyTbi,  KHgäTbi,  TynKbi.  Ein  weiches  i hört 
man  nur  in  der  Interjection  ki  — kü  und  in  den  vermittelst  k gebildeten 
Yerben  : KiKaTbi,  KiKiKaTH  Ki,  KiKi!  rufen. 

[In  den  meisten  Gegenden  Galiziens  wird  k weich  ausgesprochen,  es 
neigt  beinahe  zum  dentalen  Charakter,  k und  t wechseln  in  der  Aussprache 
mit  einander.  In  einigen  Local-Mundarten  Galiziens,  so  wie  in  der  Kinder- 
sprache steht  oft  t für  k : Ma^eHbTbin ; ^bißUHHTa,  JiäBTa.  Umgekehrt 
spricht  das  Yolk  um  Stanislau  KeraTbi,  ksskko,  Kbi.no,  kmchliö  st.  th- 
raibi,  thskko,  Tbuio,  TbicHbia.  Im  Nom.  Acc.  und  Yocat.  plur.  der  Subst 
geht  betontes  i in  e ueber : manKe,  rycKe,  bohkg,  rpynrae.  ebenso : KeraTbi 
KecHyTbi.  In  Czernowitz  hörte  ich : rpyunci  (hruski),  nianKi  (sapki)  etc.] 

Nach  x und  r steht  auch  bi:  HÖrbi,  3arbiöäTu,  xw6a  (in  Galizien  xeöa). 
Fehler.  Doch  i in  den  Interjectionen  : xi  — xi!  ri  — ri ! 

k wechselt  mit  x.  jiaxßaTbiä  habgierig  (cf.  jiaKHyxbi  asl.  aA'kKdTH) 
r wechselt  mit  3 in : 3opfzibKa  st.  ropIflKa  Branntwein, 
r wechselt  mit  x.  xänja  vielleicht  statt  rama,  ryi^a?  - xpoöäK  Wurm 
st.  rpoöaK. 

x wechselt  mit  k.  xpÜKHyxbi  neben  KpHKHyxm. 

p wird  wie  ueberall  bei  den  Ruthenen  gewöhnlich  nur  in  einzelnen,  aus 
fremden  Sprachen  genommenen  Ausdrücken  gebraucht  f^Baßi  Gewalt,  eßcip 
grösseres  Grundstück  „Kynbiß  xaTy  h gBcäfoM.“  ^höt  Docht.  Manchmal 
steht  es  statt  des  ruth.  r.  nij\na  Hir^u  niemals,  r'äpßbia  statt  des  öfter 
gebrauchten  röp^bin. 

3 steht  für  f in  : gijieTa  Gelte  (um  Cortkiv : fe./xöxa,  ifla^Ta,  ffl;ieTKa). 

* 

Statt  oxÖTa  sagt  man  „oxBÖTa“  Lust,  Unterhaltung. 

Yon  den  Labialen  n,  6,  b,  m. 

Epenthetisches  ji’  in  : pöö.xio,  pöö.mT,  pöd^aubi.  köh.iio,  köh^ht,  KÖnafluw. 
3Aopoß;ia.  nopiö^H  Rippenfleisch,  jiomjtio,  ^ömjiht,  jü6m;iä«!h. 
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n wechselt  mit  6.  qyö  st.  g.  ruth.  uin  Zapfen  (ähnl.  galiz.  ctobit  ukr.  ctobö. 
asl.  CTAT^m*  und  CTd^ßd  columna,  Säule). 

Statt  b steht  oft  y:  y3HTH,  ycuKbiu.  y Midi,  yeecb  (und  BBecb).  ycn 
(yBCii).  yce  (yßce).  pa3  y pa3  st.  pan  b pa3  in  einem  fort,  fortwährend. 

Statt  y steht  b.  3äBTpa  morgen,  cras.  (asl.  3a  oy-Tpd.  in  Rozstajne  bei 
Dukla,  in  Galizien:  3äpaH  f.  3a  paHa) 

Statt  b steht  <i>ejib<i>e6ep  Feldwebel.  po3Mepb#ejibiTbi  st.  posMepbBbi- 
tbi.  Mepb^a  für  und  neben  Mepbßa)  » 

Statt  m steht  b.  nojiOBiHb  f.  noaooriHb  (asl.  nddMu.  nddMENk  ) TOTä 
nojroßiHb. 

aß,  yß,  ob  haben  einen  diphtongischen  Klang  etwa  wie : au,  uu,  ou 
npäß^a  (asl.  npdßk^d)  etwa  wie  prauda.  Tpäßtca  trauka.  jiaßKa  lauka.  6i- 
jihßKa  bilauka,  jiädyßKa  lastuuka.  naHyß  panuu.  Abi^yB  djiduu.  6ä6oß.  babou. 
tbööob  tvojou  [ebenso  in  Galizien,  wo  auch  iß  (aus  ob  oder  Li  enst.)  wie  iu 
lautet  z.  B.  ^ibinißKa  lypiuka.  Ayöißtca.  dubiuka.  ropißKa.  horiuka.  conißKa, 
sopiuka.  cßbipißKa  svyriuka,  in  einigen  Gegenden  jedoch : ropi^Ka,  coiriflKa 
cßbipliKa.]  ^bißKa  djiuka.  In  diesen  Fällen  lautet  b wie  ein  sehr  kurzes  u. 

Consonantenverdoppelung. 

in : 3flbixaHHiqK0  Seufzen.  odbiHMaHHiuKO  Umarmen  hört  man  doppeltes 
h ganz  deutlich. 

Sonst  findet  die  Verdoppelung  der  Gonsonanten  statt  in:  jib.Traxbi.  giessen. 
3ijJbabiTbi  zusammengiessen.  3b3bicTbi  (asl.  c'kiaCTH,  CkH'hcTH)  aufessen.  30TTHTbi 
zusammenhauen  ; abhauen  = cthth;  iMHHTbi  statt  HbHHTbi.  (asl.  iath)  perf.  a 
iMBHB  praes.  my).  nehmen;  greifen.  33biMäTbi.  fangen,  bbccb  ganz.  BBecb 
CbßiT  die  ganze  Welt. 

Zusatz  von  Gonsonanten 

Einschaltung  von  h:  ny-n-moB  aus  no  i-moB  st.  nyraoB.  nouikd'k.  npbi-n- 
mjibi.  aa-fi-mjibi,  oöbi-n-3/ipiTbi  ca  und  oöbi3^piTbi  ch.  ByuMH  st.  bmmh.  noubi- 
xä-ö-ao,  aaraHÜ-ft-jio,  flopoöä  iKzio  f.  uonbixAio,  saranum  ^opööajio. 

eingeschaltetes  h in:  JiäKOMHbin,  jiäKOMHa,  JiäKOMHe  gierig,  n-na  toto  hc 
.TiäKOMeH'b  ich  bin  darnach  nicht  lüstern  [hieher  g.  ruth.  c-ziOByT-H-biu  cech. 
slovut-n-y  berühmt,  gepriesen,  statt  #OKOHäJibiii  auch  ^o-c-Kona^biü,  #o- 
c-KOHä^-H-MH,  ^0CK0Ha.ibHbiu.  TpeBajibiii  und  Tpißäjib-H-bin.  noibi.XHÜ  und 
noxbijib  H-biit.]  no3HaeM-H-ocTb  Bekanntschaft. 

E.  y.  c.  rpeö-c-Tbi  z.  B.  cmho  rpeöcTM  wofür  auch  rpecTH  mit  Ausstos- 
sung  des  Gons.  6.  CKyöcxbi. 

Zwischen  3 und  p wird  3 eingeschaltet : CKO,iÖ3'3-pbifi,  cko^03-^-phbmä 
frühreif;  8-3-pnuKa  plur,  3-A-pauKbi  Pupille.  po3  fl-pyxaibi.  pos-^-pyrnbiTH 
schütteln,  rütteln;  in  Bewegung  bringen;  aufwecken. 
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npo-a-pyxaTE>i  cn  erwecken,  aufwachen,  vom  Schlafe  aiffstehen. 
zwischen  c und  t eing.  t.  : c-T-piTbiTbi. 

Anfügung  des  Lautes  ft  an  die  Vocale  des  Auslautes:  noziioijbKbi-ii  (iio  jiibfl- 
cbKbiu)  auf  menschliche  Art.  no  HbiMeqbKbi-ii  deutsch,  no  xpbicTUHHCbKbi-fi  nach 
Art  der  Christen,  wie  es  einem  Christen  geziemt,  no  yröpcbKbift  ungarisch, 
no  pycbKbiö  ruthenisch.  Ty-ft.  Ty-ft-Kbi.  xyTKa-ft  yciö#bi-ft-Ka. 

Schwund  von  Consonanten. 

im  Anlaute  : >» 

b fällt  ab  in : Ö3HaK  rücklings.  Ha-Ö3HaK  ujibicibi  (asl.  Bv3NAK’k  auf  den 
Nacken). 

r schwindet  in:  ße  st.  r^e  (asl.  KT^g). 

c wird  abgeworfen  in:  npnacKa  statt  cnpnacKa  (asl.  CT^np/äLiiTH,  CT^npA- 
rHrBTH  conjungere).  [dagegen  npyjKbma  von  npyjKbiTbi  npAWTH  intendere 
besser,  als  die  in  Büchern  häufig  gebrauchte  Form  cnpyacnHa,  die  zwar  gram- 
matisch richtig  ist,  doch  im  Volksmunde  nicht  angetroffen  wird.] 

n fällt  ab  in:  cxpyr  für  und  neben  ncxpyr  Forelle  (v.  nkCTpk  varie- 
gatus). 

im  Inlaute  : 

b schwindet  in:  cnTbift  (cbaTbift)  st.  cbBHTbift  sanctus.  xopwft  neben  xßopbift. 
xopixbi  neben  XBopiTbi ; xbipuft.  xbipjibin.  xbipiTbi.  xbipjiHTbi.  xbip;iffK,  xap- 
^iäK.  (chvar,  svar  nach  Fick  quälen,  verletzen;  schwären.) 
p fällt  aus  in : roHuäps  aus  ropHuapb. 

h fällt  aus  in:  BocbKO  st.  bohcko,  bihcko  Militär  (asl.  rohcka.  bohcko). 
npbi^y  f.  u.  neben  npbift^y  (asl.  npmi^iR),  npbiflem,  npw^e  etc.  no^b.  uoAbTe 
st.  noHAbi,  non^biTe. 

ac  fällt  zwischen  zwei  Vocalen  aus.  Kay.  Kaein.  Kae.  Kaeoi.  Kae.Te.  KayT. 
neben  den  bei  Weitem  häufigeren  Formen:  Käray  etc.  hk  tot  Kae  = hk  toü  Kaace. 
ausgestossenes  # in:  rpo3Ho,  rpa3no  Traube  (asl.  rpo,3^rrk  oder  rpo.i^k.  ) 
t fällt  aus  z.  B.  in:  o6.aecHbiü  st.  oönecTHbift.  necHbift  st.  necTHbii  etc. 
saräHKa  steht  für  3ara#anKa  ßäthsel. 

im  Auslaute  : 

r fällt  ab:  in  Bep  st.  Bepr  (eepnrk)  i3Bep,  i3Bep^a  isBep.io  für  und  neben 
isßepr,  isßäpr.va,  i3Bepr.xo. 

Auslautendes  b der  Genitiv-Endung  yß  fällt  manchmal  ab.  flHy.  päsv, 
^äcy  st.  ^wyB.  pä3yB.  uacyß. 

t fällt  ab  in  dem  Lehnworte:  no^bii(bi/!H  gen.  no^bii^usHa  f.  g.  ruth. 
no;iiii(bJiHT,  no^biqbKHTa. 


Metathesis. 

HenÖTupt  f.  HeTÖnup  (HeßöiiMp  asl.  NCTonupB,  hier  sonst  auch  äcjihk, 
nupr&q,  noiupräu  genannt). 

KOJionHi  st.  KOHOimi  (sing.  KOJionHa)  Hanf.  TBepÖ3Mä  nüchtern  (psl. 
Tp'fc.SB'k).  meBe^iTti  st.  mezieBiTu,  co-ziobith  sausen,  brausen,  [doch  do^nap* 
Fassbinder,  Büttner  von  ööahh  Bottich.  öiaHacTbip  Monasterium.] 

Eigenthümlich  ist  die  Consonantenversetzung  in  tko  (asl.  kt*to  g . ruth.  xto.) 

qepcäTii  vgl.  neusl.  cesrati  vunu.  [rad.  scabere.  uecpäTK  böbhj, 
kann  im  Buthenischen  ebenso  wenig  lauten,  wie  aiac-pa,  nic-pa.  Die  Unzu- 
kömmlichkeit  musste  beseitigt  werden,  was  in  diesem  Falle  auf  dreifache 
Weise  geschah:  1)  durch  Umstellung  der  Consonanten  cp:  uepcäTti  2)  durch 
Einschaltung  von  t zwischen  c und  p und  Dehnung  des  e in  i:  uiciptiTM 
(bei  den  Huzulen  gebr.)  3)  durch  Wechsel  von  c mit  x und  Dehnung  des 
Voeals  e in  j oder  i:  qyxpaTH,  uixpäTti  BOBHy.]  Wolle  karden,  das  Wollhaar 
aufkratzen.  qepcäK  Kardendistel,  dipsacus. 

$ 

Der  Form  öbpcaTH  russ.  Öpocait  dürfte  im  Asl.  ^up’kCATM  entsprechen. 
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ZT JR  WORTBILDU3STGSLEHBE. 

a)  Deolination. 

Im  Dat.  und  Abi  sing.  CI.  I.  2.  3.*)  und  CI.  II.  3.,  sowie  im  Abi.  sing. 
CI.  III.  2.  3.  der  Subst.,  welche  yor  dem  Nominati Tausgange  Ä oder  einen 
erweichten  Consonanten  haben,  erleidet  gewöhnlich  der  praejotirte v o Laut 
keine  Verwandlung.  raüoBEj.  raöoM.  KpaöoBBi.  KpaöoM;  kohböbbi.  kohböm. 
KOBa.lBÖBBI.  KOBa^BÖM.  BJ^KOBBI.  ByjKOM.  TKauÖBBI.  IKaUOM.  AOHCAaCOBBI.  AOaK- 
A:kÖx^i;  neaBOBBi,  höjibom.  cöpijbobbi.  cepijBOM. 

Genitiv-Endung  Plur.  der  x»  Stämme  ist  yß  statt  iß.  BOBKy  b.  po36^hhbi- 
KyB.  npBidTe.iiOB.  Statt  der  in  Galizien  gebrauchten  Form  pa3iB  wird  nicht 
pa3yß,  sondern  pä3y  gesprochen,  daxb  pä3y  fünf  Mal.  Mnöro  pa3y  viele  Mal. 
ebenso  #Hy  (nom.  sing,  #eHB  gen.  ahh)  ühtb  £Hy  fünf  Tage.  icyiiB  Pferd 
hat  im  Gen.  plur.  so  wie  in  Galiz.  köhbIö  od.  KÖHeö.  — rpomBi  Geld  gen. 
rpomeö,  rpömiö. 

Nom.  plur.  yon  bobk  Wolf  lautet  böbejbi  (asl.  ba'kl^h)  z.  B.  ölraiox 
böbijbi;  doch  Kp^KBi  Raben,  com. 

Der  Abi.  plur.  d.  z.  I.  1.  gehörigen  Subst.  lautet  oft  so  wie  im  Asl.  auf 
bi  pyKäßBi,  während  gewöhnlich  im  Ruth,  die  von  den  a-  Stämmen  entlehnte 
Endung  aniBi  auftritt : pyKaBäMbi;  nya  n.ioTij=ai4  n.ioxäMBi.  ebenso  in  einigen 
zur  II.  CI.  geh.  Subst.  z.  B.  ny#  BopöxBi  — nia  BopöiaMu.  (neben  BopyiMw) 

aqb  (asl.  abktJ  gen.  ,xößa  st.  g.  ruth.  jibbe.  (.xeBBiia,  JieBBma  Löwin). 

BypB  Hengst  genit.  Bypn  (st.  d.  zu  erwartenden  opa);  xxyp&  Iltis  gen. 
xxypa  (pol.  tchörz  gen.  tchörza). 

noBÖH  gen.  uoBHä  Kahn  oxügB  gen.  oiijh  statt  des  zu  erwartenden  Bjxija 
(galiz.  bIxijh). 

sßipn  gen.  3ßipH  Thier.  öößHapb  g.  ÖÖAHapa  Fassbinder.  aexßöpB  gen. 
qeißepBrä  dat.  uexßepsry  etc.  in  Galizien : aexßep,  aexßepra  etc.  (psl. 
HeTEprUTrkh'Tk>). 

nach  'Hause.  Aoay  in  das  Thal  hinab;  (entst.  aus  den  Dativformen: 
flOMÖBBi,  floaÖBBi,  aomöb7  aojiöb  in  Galiz.  aomIb,  Aoaiß  in  üngr.  AOiviyB,  ßoayB 
b ist  abgefallen ; cech.  domü.  dolu.  nymößeM  Aoay  ich  gieng  in  das 
Thal  hinab. 

*)  Bei  der  Bezeichnung  der  Declinations  - und  Conjugations  - Classen 
richtete  ich  mich  nach  der  zweiten  Ausgabe  der  vergleichenden  Wortbil- 
dungslehre der  slav.  Sprachen  von  Miklosich  (Wien  1876). 
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In  den  vermittelst  des  Suffixes  Be  (hie)  gebildeten  Subst.  wird  Be  durch 
a ersetzt.  3flopoBJifl  Gesundheit,  njacTfl  Glück.  BOJiocfl  coli.  Haare.  KaMinn 
Steine,  nipn  Federn,  jibicta  Blätter.  CTpyua  Hülsen  (cipyua  ropöxy  Erbsen- 
hülsen). nyua  Knospen. 

1.  a^opoß^n  2.  3AOpOBJIfl.  3.  3AOpOBJIK>  4.  3AOpÖBJfl.  5.  3AOp6B^fl.  6. 
S^OpÖBJinM  (sßOpÖBJIBOIVl)  7.  3#0p0BJIK). 

Der  Ablativ  sing,  der  Subst.  d.  III.  CI.  lautet  auf  ob  aus.  6a6oß.  pbiöob. 

. KOpÖB.  ' 

Der  Genitiv  plur.  d.  S.  d.  III.  CI.  ist  meistens  ganz  regelmässig : pBiö. 
Öepe3.  Bepö.  cjre3.  äusserst  selten  findet  man  die  unorg.  Form  auf  yß : Kpy- 
nyß  der  Graupen  statt  Kpyn  (v.  Kp^na). 

Im  Genitiv  plur.  einiger  Subst.  gen.  fern,  und  neutr.  wird^  zwischen 
Consonanten  des  Wohlklanges  wegen  e oder  o eingeschaltet.  MiTea.  iro^ 
iröp.  cecTep;  peöep.  bojiokoh.  ByjiBxa  Erle,  alnus  hat  in  Gen.  plur.  bj/tibox. 

KycTB  Knochen  gen.  koctbi  abl.  koctcb.  plur.  abl.  KycTBMBi  loc.  b kö- 
ctiox.  AßdpBi  (im  Sing,  selten  #BepB  Thürflügel)  dat,  ABepBoai  abl.  ABepBMH. 
loc.  b ^BepBOx.  mbiui  Maus  dat.  plur.  mlüiibom  loc.  b mbiüibox.  rpy^Bi  plur. 
Brust  (selten  sing.  rpy#B)  dat.  plur.  rpy^BOM  loc.  b rp^ßbox, 

tbihh  gen.  TBiHsi  Schatten  dat.  tbIhbi  acc.  TBinio  voc.  TBiHe  abl.  tbIhob 
und  TBiHBOB  loc.  tbihbi  st.  gruth.  tbihb  gen.  tbIhbi  etc. 
nicBHH  gen.  nicBHBi  Lied.  f.  nicH&  gen.  ihchbi. 

i;ep&K0B  gen.  ijepbKBe  (gepBKBBi)  dat.  ijepBKBBi  acc.  ijepbKOB  abl.  ijdpB- 
kbob  loc.  i^epBKBBi  plur.  nom.  ijepBKBBi  gen.  i^epsKOB.  dat.  ijepBKBaM  abl. 
i^epBKBaMBi  loc.  ^p&KBax  neben  p’pKOB,  ij’pKBe,  i^bpbkob  etc. 

1.  KpoB  2.  Kp’ße  3.  kp’bbi  4.  KpoB.  5.  kp’bbi  6.  kp’bob  7.  kp’bbi. 
iMnfi  gen.  iivieHe  dat.  Imchbi  etc.  plur.  iaieHa  2.  iaien  etc. 
doch  B^peMHH  gen.  sepeMHH  dat.  BepewHio  etc.  wie  hucIhh.  ebenso  wird 
decl.  cbImhh,  tbImhh,  ByfiMH. 

Te^a  gen.  tcjihtbi  (TejiHTe)  dat.  TejmTW  abl.  TejiaTBOM. 
neöo  g.  Heöece  (HeöecBi)  d.  Hedecsj  plur.  1.  Heüecä  2.  Heöec  3.  HeöecaM  4. 
Heöecäx  (selten  HeöecBix)  gewöhnl.  Heöo  gen.  Heöa  nach  d.  III.  CI. 

Tejiecä  oder  Tenecä  (T'fcAgca)  iu  der  Bedeutung  Eingeweide,  intestina 
genit.  xe^ec  dat.  TejiecäM  loc.  Tejiecäx. 

1.  MäTBi  2.  MäTepe  (wäTepei)  3.  mäTepbi  4.  MäTbip  5.  ruäTbi  6.  MäTepeB 
7.  MäTcpm  plur.  aiäTepbi  2.  MäTepeä  3.  MäTepeM  4.  Mäiepti.  5.  MäTepbi  6. 
MäTCpBMBI.  7.  Mäiepex. 

Neben  öpoB  gen.  öpoßbi  auch  öpoßä,  öpwßä  gen.  öpoübi,  öpbiBw. 

Nom.  Acc.  u.  Yoc.  sing.  mojibitob  Gebet,  doch  meistens  wie  überall : 
MoaBiTBa  etc.  opfiiTOB  Kasirmesser.  KpoKOB  Sparren  die  übrigen  Casus  nach 

III.  gebildet. 

[In  vielen  Gegenden  Galiziens  wird  ijepKBa,  KpoKBa,  (nom.  plur.  i^epKBbi, 
KpoitBBi.)  in  manchen  (z.  B.  Koroped  bei  Stanislau)  sogar  Kepßä  gen.  sing. 
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KepBBi,  jhoöba  gen.  jnodßbi  (woraus  wahrscheinlich  Aioda  gen.  Atoöbi  um  Ku- 
drynci  gebr.)  gesprochen.] 

* 

Adjectiva  in  nominaler  Form  werden,  wie  ueberhaupt  im  Rutheniaohen, 
nur  selten  gebraucht.  KpäceH.  hcch.  uobch.  ro^eH.  roxdßo.  möacho.  (3acxpö- 
6ho.  nodnxo.)  ^o-TeöiHa  bis  zur  Dämmerung.  flo-HbiCTa  ganz  und  gar  #o- 
ijbljia  gänzlich.  3 qäcxa.  3-upbiqacxa  oft.  ao  cbixa  satt,  zur  Genüge.  ao  näaa 
bis  zur  Berauschung,  a 0 ny3Ha  b hoabi  bis  spät  in  die  Nacht.  6e3»iä.ia  fast, 
beinahe,  ne  no  MHÖry  nicht  viel.  110  MäjieHbKy  ganz  langsam,  sachte  etc.  — 
näHyß  ropÖA  der  Garten  des  Herrn.  näHOBa,  näHOBO.  A^Kyß,  ^AKOBa,  a«- 
kobo.  üexpyß,  nexpoßa,  nexpoßo.  A&lAys,  AMAOBa.  aMaobo.  s 

Der  Unterschied  zwischen  den  nominalen  und  zusammengesetzten  Formen 
wird  jetzt  in  der  Sprache  nicht  mehr  gefühlt.  Oft  stehen  nominale  Formen, 
wo  man  zusammengesetzte  erwartet  und  umgekehrt;  ja  manchmal  die  einen 
neben  den  anderen  als  Attribute  eines  und  desselben  Subjectes : xanä  bum  acyHKa 
cwbipHa,  xbixan,  öeebi^ibiBaA  eine  so  sanfte,  ruhige,  redselige  Frau. 

cbJHbiii,  cbiha,  CLIH6  (asl.  chhk)  in  Galizien  meistens  cejhlih,  cm  Ha, 
cnme.  BeqypbHin,  BenypHA,  BeuypHe  in  Galiz.  BeuepHbin,  BeuepHa,  Beu^pHe 
od.  BeuipHbiü-a-e.  A&Bimiiift,  ^aßiuiHfl,  fläßiuiHe  vom  heutigen  Morgen. 

Locat.  sing.  g.  masc.  auf  ym.  na  BeAHKyai.  na  c.iäßHyM.  na  acHyM. 

Genit.  sing.  g.  fern,  oh  nebeu  ofii.  Addpoü  und  Addpoöl.  MacHÖe  und 
wacHoni. 

Dat.  und  Locativ  sg.  g.  f.  auf  yü.  Aodpyö.  Be.iMKyü.  Ha#  xeamyH.  aa 
rAä^Kyn. 

Abi.  sg.  g.  fern.  auf.  ob.  Aodpoß.  cbibob.  tbmhob.  ^3ejieHOB. 

Für  d.  gen.  fern.  u.  neutr.  werden  die  vollen  Formen  Addpan,  Aodpoe, 
A3ejieHaa,  flse.ienoe,  msipÖKaA,  mbipÖFcoe  viel  seltener,  als  die  zusammenge- 
zogenen Aodpa,  Aodpe,  AaeaeHa,  A^eaeHe,  mbipona,  uibipÖKe  gebraucht. 

Im  Nom.  plur.  muai  (wa.xi  öbikli),  aiep3eHi.  Aodpi  doch  BeAHKbi  — und 
von  d.  Pronomiua:  xaKM,  xoxbi.  cakm. 

* 

Yon  a lautet  der  Accus,  meistens  ha  (aus  m-h-a  entst.),  seltener  wa 
z.  B.  do.ibix  ha  es  schmerzt  mich.  Dativ.  MbiHbi  abl.  mhob. 

Von  xu  Accus,  xa  [arm  Ha  xa  ! = etwa : hoF  dich  der  Kuckuck!  mögen 
dich  die  Mäuse  fressen!]  Abi.  xodoe. 

Statt  codöto  wird  codöc  gesprochen. 

xoft,  Taa,  xöe  (neben  xa,  xo)  Genit  sing.  g.  fern,  xoü  nebeu  xoöi  Dat. 
und  Abi.  g.  fern,  xyi'r  Acc.  g.  fern:  xy  neben  xyio.  Abi.  g.  f.  xob. 

xot,  xoxä  xoxö.  Nom.  pl.  xoxli 

Tai>ixöir,  xawxa,  xaiuxö,  Dat.  u.  Abi.  sing.  g.  f.  xawTyä. 

tko  statt  xxo  asl.  ktvTo  Gen.  Koro  etc. 
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caft,  ca,  ce  uüd  chcb,  cecn,  cecä.  Genit  masc.  öboto.  CBOMy  (selten  c4ro, 
cäaiy)  Genit.  sg.  g.  fern*  ceft  neben  cäöi  Dat.  und  g.  f.  cfoh,  cecioä  Acc- 
g.  fern.  CR),  cecio. 

ByH,  OHa,  oho,  Gen.  masc.  et  n.  fioro  Dat.  öoMy  (selten  ero,  eruy)  Abi. 
hbim  Loe.  B Hioivr. 

fern.' Genit.  sing,  sä  und  eni  Dat.  ioü.  Aoous.  io  neben  eöi,  ömi.  .Abi. 
Hee  Loe.  k>ü  (hioh) 

Den  von  Praepositionen  abhängigen  Casus  wird  h vorgesetzt : ao  Htoro, 
npbi  Hioä.  y hk)m.  kojio  Htöro.  b Hiofi.  Diene  bi  hhmh.  uepes  HWX. 

Im  Ablativ  sing.  u.  plur.  steht  immer  h.  Konäe  hbidi  3eöi;iro.  r*apABiT, 
(ropAHT)  Hee.  3acHnaB  hbimbi. 

bhcb,  bch,  Bce  (yBiic&  ycn.  ycä).  gen.  mase.  et  neutr.  Genit.  Be&öro 
ycBÖro  Dat.  BCbdöiy,  ycboöiy,  Locat.  bciom.  yciÖM. 

gen.  fern.  Genit.  Bcen,  Bceöi.  ycä&,  yceäi.  Dat  bcioh,  ycioö  Accus  bcio 
ycio,  selten  bciok),  ycioio  Abi.  bcbob,  ycBOB.  Locat.  bcioö,  ycioö.  Abi.  plur. 
BC&iMa,  ycRiiwa, 

Myfi,  öi 6h.  MÖ6.  TByn.  tboh.  tboö.  CByö.  cböh.  cbög.  masc.  et  neutr.  Gen. 
sg.  Moäöro,  TBoftoro,  CBoüoro.  Dat.  öioftoMy,  TBOHOMy,  CBOÄOöiy.  Abi.  b möiom. 
b tb6iom.  b cböiom.  g.  fern.  Genit.  MÖen  u.  Moeui,  tbogü  und  TBoäni,  cbösh 
und  cßoeni  Dat.  und  Locat.  tböioh.  cßöion.  Abi.  möhob.  tbohob.  cbohob. 

hkbiü,  HKä,  HKe  (selten  hkrh,  HKoe).  raKBift.  Taicä,  Tane.  ycflKBift.  ycäica.  ycHKe. 

[b  hk^m  ropÖAi.  b TaKyiu  A^ri-  Hicyn  Bepöi.  b ycaKyn  AepeBBiHBi]. 

Bei  HBiniTo  wird  die  Praeposition  zwischen  Hbi  und  mTO  gesetzt.  HBi  Hä 
mTo  zu  nichts.  H&i  no  uoiviy  Tenäpb  npoAaiOT  jetzt  wird  spottbillig  verkauft. 
Hbi  ao  noro  zu  nichts. 

Ebenso  bei  hbItko  (asl.  nhk'kto).  ne  nyüAy  3äßTpa  Hbi  ao  Koro  Morgen 
werde  ich  zu  Niemandem  gehen.  Hbi  3a  kbim  He  cTaio  ich  nehme  für  Nie- 
manden Partei,  h!  nepeA  kbiöi  ne  icxBinro  ch  ich  werde  mich  vor  Niemandem 
beugen. 

* 

OAeH,  OAHä,  oah6,  (asl.  um  Lemberg  im  Munde  des  Volkes 

eA^H  und  ÄiAeH,  egnä  etc.)  [b  OAHyM  c ejihi,  ojj,nyti  neyHijBi.  npn  OAHyii  Aep&KBBi .] 

AeBHHOCTo  neunzig  g.  ruth.  aobhtba6Chtb.  aobhhoctbih  neunzigster 
g.  ruth.  AGBHTBAeCHTBlft. 

Tpbi.  2.  ipbox  3.  rpsoai.  6.  rpboivia.  7.  xpBOX  uoTBipbi  2.  noTbipbox  3. 
qOTBIpBOö!.  6.  UOTBipBölä  7.  HOTbipbOX. 

ITHTB  2.  riHTbdx.  3.  nHTBOöT  6.  nHTBölä  7.  HHTBOX. 

TpeTbiü,  Tpern,  TpArs  (in  Galiz.  meistens  TpeTBir/,  Tpäia,  TpAre  psh 
TpfTHH  tertius.) 

ABoicTbiit  zweifach.  TpoicTBiii  dreifach.  nHTepbiCTDiö  fünffach.  wf3biKa 
(ryAbßa)  TpoiCTa  eine  aus  drei  Gliedernb  estehende  Capelle. 
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Conjngation. 

a)  mit  dem  Praesenasuffii. 

In  der  3 Person  sing.  Praes.  ist  die  Endung  T'k,  in  der  3.  P.  plur.  Praei. 
HT’k  an  die  Stelle  von  tk,  ntb  getreten,  xo^bit.  höcbit.  xö^ht.  höcht.  6e- 
pyT.  nneTyT.  cnißäioT.  KynyiOT.  In  der  3.  P.  sg.  Praes.  wird  die  Endung  mei- 
stens. abgeworfen  : n/ieie,  nece,  rpe6e,  Teqe.  Knene,  qy6,  ^epe,  KBicne,  Hbi- 
ui6,  ntna6  n&'mie,  6epe  (selten  öepeT),  ctie;  ßipyö  (selten  Bipyei).  Bei  den 
Yerben  der  III,  2 und  IV.  CI.  wird  die  Endung  nie  abgeworfen.  ropMT.  kbi- 
übit;  xßaJiBiT.  totobbit. 

In  der  1.  Pers.  pl.  Praes.  wird  die  Endung  Me  (aslor.  mi)  gesetzt. 
n.ieieMe.  ißeMe.  nyfijjeivie.  nyewe.  öy/jerue.  36BipäeMe.  Kynyeaie  ; — ebenso  in 
der  1.  P.  pl.  Imprt.  wie:  qyftMe.  CblÖMe.  flBtaäÖMe.  neqare.  pööwe.  CTyÖMe. 

ImPerf.  wird  neben  a,  tbi  ByH  cnlßäB  (oHa  cnißäna,  oho  cniBäjjo),  mbi,  bbj; 
oh  bi  cnißä^Bi  auch  cnißäßeM  cnißaBecB,  cnißäB  (cnißana,  cnißAro)  cnißä.TBiCMe  cai- 
Ba.iBicTe,  cuißäjiBi  gebraucht.  Aehnlich  : nymoseai  ich  gieng  weg.  HioceM  ich 
trug.  rpM3eM  ich  nagte,  xo^bibcm  ich  gieng  herum.  xßajiBißeM  ich  lobte  etc. 

Bei  den  Yerben  der  IV.  CI.  tritt  nach  n,  6,  b,  m das  euphonische  ji ’ in 
d.  l.Pers.  sg.  und3.P.  pl.  Praes.  und  imPart.  Praes.  toubitbi.  TÖruno.  töiuiht. 

TdnJIHHBI.  ßäÖBITBI.  ßäÖJIIC.  BäÖJIHT.  ßäÖHflqBI.  JIIOÖBITBI.  JIIOÖJIK).  ;ik)6jiht  jiio- 
6jIHHBI;  CTäßBITBI.  CTäBJIHT.  CTäBJIHHBI.  JIOMBITBI.  JIOMJIH).  nOMTAT.  JIOMJIflqBI. 

ebenso  bei  den  Yerb.  der  III.  2 CI.  KBiaiTBi.  kbiujiio.  KBmnHT.  KBm.Tsqßi. 
rpeMiTBi.  rpeMJiK).  rpew^HT.  rpeMJiäqBi ; xpaniTBi.  xpäa.no.  xpän;iHT.  xpäana- 
hbi.  cuaTBT.  cnno.  cnmT.  cnnioqBi  [Adj.  Part.  cmiaqBiü  neben  cnniü- 

d;bih.  cnjiflqBiii  xhoühijb  der  schlafende  Knabe.  cujiibiqBiH  xndaniJB  der  schlaf- 

• • 

rige  Knabe] 

ebenso  beiden  Yerben  der  Y.  2.  CI.  KanaTBi.  Kätuiio.  KänjjflT.  KanJiaqBi. 
^piMaTBi,  3piivr.no,  ^piMJiaT.  ApiMnoqBi  (häufiger  nach  Y.  1.  aphakio.  3piM&- 
iot.  apiMäroqBi.)  CBinaTBi  cbiiihio.  cbiujiht.  CBinmqBi  etG.  Yon  xotbItbi  lautet 
3.  Pers.  Plur.  xotht  (asl.  yoTATk)- 

In  den  Yerben  der  Y.  1 CI.  kann  der  Praesensvocal  ausfallen.  rHBißaM. 
rHBißain.  ru&ißaT.  rH&ißaMe.  ruBißaTe  doch  in  der  3.  Pers.  Plur.  nur  rHbißaiOT. 

Yon  MäTBi  (sehr  selten  iviitbi.  inriTBi  asl.  HM'fcTH)  hörte  ich  2.  Pers.  Sing. 
Praes.  Mam.  „ßaßäü,  hk  Mam“  gib  her,  wenn  du  hast. 

Statt  CTpBiry,  nerv,  6iry,  neKy  wird  immer  nur  CTpBincy,  ncacy  (sancncj  ; 
CBßiqKy),  öincy,  neqv  gesprochen.  Moncy Jieben__ Mory ; doch  immer  peKy.  (peqsi 
sagen). 

Impt.  ct p bi hc bi,  hc hc bi  (ßaHCHCBi  CBßiqKy),  öincBi,  neqBi. 

Statt  der  g.  ruth.  Formen  6y tbi,  6vb,  6yn a,  6yno,  öynBi  wird  öbitbi,  6ejb, 
öfeiJia.  6bijio,  öbijiej;  öbibcm,  ÖBiBecB,  ÖBiJiBicMe,  öwHBicTe  gesprochen. 

Yon  öoctbi  (asl.  bocth)  lautet  das  Perf.  h 6yß,  6onä,  6oxo, 
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tiiT&i  krähen  (vom  Hahne)  neben  Math.  koryT  Mb  (pol.  piat  in  Galiz. 
Mab)  gallus  canebat.  [in  Galiz.  meistens  iriaTbi;  doch  hörte  ich  in  der  Tarno- 
poler  Umgegend  : me  kypbi  He  nijibi]. 

Statt  HepiiCTH,  qepnaTBi  wird  nur  uepTbj  («PpTbi  asl.  Hp^Tn)  Hbip&Tbi  ge- 
sprochen. Praes.  Mpy,  Mpeni,  Mpe.  Perf.  a uep,  qep,ia,  uepjio.  ßyH  3anep 
soflbi  er  schöpfte  Wasser.  3aubipäß  TyÜKbi  Bogbi  er  schöpfte  hier  einige  Ma- 
le Wasser.  oöu’pTbi  Ropy  Rinde  abschälen. 

Yon  3asKeu&i  lautet  das  Perf.  a aa^cör,  ßaacer^ä  3a:aceiviö. 

iMHHTbi  statt  htm  (psl.  iath)  Perf.  h Imhhb,  iMHH.ia,  imhhho  prehendi 
(wahrsch.  aus  hbhhtli,  inbHHTbi  entst.) 

Von  der  Wurz,  höi  ist  auch  Imljt&i  und  iMärbi  im  Gebrauch. 

TKaTM  hat  im  Praes.  Tiy,  Tueni,  Tue,  TueMe,  TueTe,  TqyT  selten  Tkäio  etc. 

Das  auslautende  i im  Imperativ  wird  zu  b geschwächt  oder  fällt  ab. 
no#E>  gehe,  xo^b  komm,  napb  brenne,  brühe,  6epb  oder  6ep,  3a6ep  nimm, 
CKau  springe,  6a«  spiele,  poö  mache  statt  d.  g.  ruth.  ningn,  xo#h,  napn,  6e- 
pü,  3a6epn,  ckaun,  öaßH,  poön  — im  Plur.  tritt  die  Schwächung  des  i zu 
b ein : iiößbMe,  nögbTe,  näpbMe,  napbTe,  öepböie,  öepbTe  etc.  statt  d.  g.ruth. 
niö^iju,  niügiT  (niu^iTe),  riapiM,  napiT,  öepiivi,  öepiT  etc. 

jihJiäTbi  statt  jibiTbi  (ukr.  Jima  asl.  ahtm)  Praes.  a Jibxw  (Mbniö),  te>i 
jjb;ieiH,  ßyH  HbJie,  wbi  HbneMe,  bst  Hb^eTe,  ohbi  HbHioT.  Perf.  a JibJiHB,  JihJikm 
jihjikjio.  Prat.  praet  pass.  v.  3Ej.zibnHTbi  zusammengiessen  = 3bi.ib.7iHT(biü) 
3biJiJiHTa  BOflä  zusammengegossenes  Wasser. 

Part,  praet. pass.  v.  ruaTbi  = rHaT-a-e.  „He  3ärHaia  Kopößa“  = He 
3ärH»Ha  Kopößa. 

jibi3aTbi  kriechen.  Praes.  jibteaK)  etc.  nach  Y.  1. 

b)  ohne  das  Praesenssuffix. 

(B*fe^)  Im  Munde  de3  Yolkes  hörte  ich  folgende  zu  diesem  Stamme  ge- 
hörende Formen.  He  bim  ich  weiss  nicht.  Byr  bict  (ßicTb)  Gott  weiss  es.  He 
noßiM,  He  noßim,  He  hobIct,  He  noßiMe,  ne  noßlcTe  ich  werde  nicht  sagen, 
(auch  in  der  Bedeutung:  ich  weiss  es  nicht)  etc.  nonin,  noßime  sage,  saget 
(noßißac,  noBmacTe).  He  ynoßiM  näHOBbi  wörtl.  ich  werde  dem  Herrn  nicht 
sagen  d.  h.  ich  weiss  es  nicht.  He  Myr  ca  HauoßicTbi  er  konnte  nicht  genug 
erzählen,  fla-nixo  npbmoBiCTbi  etwas  ansagen,  erzählen,  (bei  den  Lemken  : ne 
noßi^HT  non  loquentur;  nesciunt). 

(b&b)  Praes.  sing.  1.  #aM  2.  gaui  3.  #acT  (gacTb)  plur.  1.  gaMe  2.  #acie 
3.  ga^yT.  Impt.  sing.  2 u.  3.  #aö  plur.  1.  gaume  2.  #äiiTe. 

Praes.  sing.  1.  Mm  2.  Mm  3.  Mct.  plur.  1.  Mme,  Mctö,  M^ht. 

Impt.  sing.  2.  u.  3.  Mac  (Mgae)  plur.  1.  Macnie.  (M^acbme)  2.  MacTe 
(niflacTe). 

(i«c)  Praes.  sing.  1.  a e 2.  tbi  e 3.  ßyH  e (neben  öct).  plur.  1.  Mbi 
ecwe  2.  bbi  ecMe  3.  ohh  cyT. 
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Einige  eigen tliilm liclie  Redensarten. 

i T h (asl.  htm  gr.  ieva«  lat.  ire)  hat  bei  dea  Marmaroscher  Euthenen 
im  Allgemeinen  die  Bedeutung:  sich  bewegen,  seinen  Platz  bezüglich  der  um- 
gebenden Gegenstände  ändern;  desshalb : igy  Hordiiu  ich  gehe  zu  Fuss, 
igy  b ö 3 o m ich  fahre  mit  dem  Wagen  (ich  gehe,  ich  rücke  vom  Platze, 
ich  bewege  mich  vermittelst  des  von  Zugthieren  gezogenen  Fuhrwerkes), 
i 3 bi  ü t bi  b 6 3 o m mit  dem  Wagen  herunterfahren  galiz.  3üixaTH  BÖ30M. 
Igy  KOHeai  (kohböju)  oder  necy  ch  Ha  kohh  ich  reite  auf  einem 
Pferde,  ich  reite  zu  Pferde.  naH  np&imnw  ko  nein  der  Herr  kam  zu 
Pferde  geritten  in  Galizien : naH  npshrixanBi  Ha  kohb'i,  s 

Byr  gacTB.  Von  Dingen,  die  fehlen,  die  man  jedoch  gerne  haben 
möchte,  sagt  der  Marmaroscher  E. : Byr  gacTB  (wörtl.  Gott  wird  geben,  wird 
schenken  Deus  dabit,  donabit).  y m e h e rpomiüByr  gacTB  ich  habe 
kein  Geld.  Aehnlich  auch  in  Galizien  : Bir  gacTB,  Bor  gacTB. 

Für  g.  ruth.  Hewä,  HeMäe  in  der  Bed.  es  fehlt,  es  giebt  nicht,  es  ist 
nicht  da  wird  nur  h e e gebraucht,  h e e 6 e p ö b a g ö m a ? ist  der  Dorf- 
richter nicht  zu  Hause?  galiz.  Heiuä  ßiüTa  gööia? 

uorö  g ö 6 p or  o eine  Höflichkeitsformel,  die  häufig  angewendet  wird, 
namentl.  bei  der  Anrede  der  Personen,  denen  man  gewogen  ist.  uorö  gööpo- 
ro  TygH  igeTe  ? uorö  goöporo  naH  totö  KynyioT  ? 

Häöä-BBiTBi  Koro  uoröcB  einem  etwas  zuziehen,  h a 6 a b bi  b ch 
t a ac  k 6 h i xopoÖBi  er  zog  sich  eine  schwere  Krankheit  zu.  h a 6 a b bi  b 
m e h e 6 i g bi  er  zog  mich  in’s  Unglück. 

yxogBiTBi  ch  entgehen.  yxögBim  ch  Tyqu-rpägy,  a noräHBix  pyK 
ch  He  yxognm. 

ßicTB  n p bi  h e c t bi  Nachricht  bringen,  „ByH  npBiniöc  bIctb“ 
„y  k a 3 a b m e h b i , iiito  Tam  CTago  ch“. 
c y g bi  t bi  n p a b o ius  dicere.  Recht  sprechen. 

y 3jt  Ji  j 3K  k y n y ii  t bi  eine  Wette  eingehen.  nög&Me  oder  uygB&ie 
y 3änyncKy  ! schlagen  wir  in  die  W~ette! 

u i h bi  t bi  in  der  Bed.  machen,  verfertigen.  uiiiBiT  i(Bif‘äpo  machen  Sie 
eine  Cigarre,  (d.  eigentl.  Bed.  thun,  handeln). 

y ii  ä c t bi  ch  zutreffen  ; sich  zutragen.  iaK  ch  ynä.io  so  traf  es  zu, 
der  Zufall  wollte  es. 

g o fi  i c t bi  k ojm  y g o hc  bi  b bi  x n enj  hok  Jdm.  hart  zusetzen, 
gofliß  lueHbi  go  hcbibbix  lieuvHOK  ich  hab’  ihn  im  Magen. 

b zur  Bezeichnung  der  Bewegung  zu  eiuem  Gegenstände  in  der  Bed. 
nach  mit  dem  Accus,  igy  b CbiroT  ich  gehe  nach  Sziget. 

uac  Stunde;  Weile.  Ky.ibKO  lenepb  uäcy  e?  wie  viel  Uhr 
ist  es  jetzt  ? u h t b h ä c y,  g e c h t b h ä c v fünf,  zehn  Uhr.  Ha  u a c auf 
einen  Augenblick,  uyngeivie  na  qae  wird  werden  auf  eine  Weile  gehen, 
npömy  KpacHÖich  bitte  schön  (Höflichkeitsformel.) 
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hito  y Bac  u y t bi  ? was  hört  man  bei  euch  (bei  Ihnen)? 

3 h a n bi t ch  ukr.  3HannTi^H  galiz.  3HauBiT  das  heisst. 

_ Tijlg  s q.e.flB.lzLiü.  nepe3  tbihc^chb  nach  einer  Woche.  3 He-  , 
^BiJiBi  auf  die  andere  Woche. 


oniKyH  t bim  soMk  Vormund  dieser  Familien;  auch  Verwalter 
dieser  Häuser  ; othi^b  # b i tbi  h i (Dativ)  Vater  des  Kindes. 

öieHBi  b hc e Teneps  He  rpix  ich  habe  jetzt  schon  keine  Sünde 
(für  ein  begangenes  und  bereits  abgebüsstes  Vergehen). 

no  fl  h bi  hb  i bei  Tage,  iuje  no  ßHBiHBi  nepeiineM  uepe3  piKy  noch 
bei  Tage  werden  wir  über  den  Fluss  setzen. 

ynäcTBi  b KyT  niederkommen,  entbunden  werden.  ncvHKa  ynäna 
b KyT  Mana  3nörBi  die  Frau  wurde  von  einem  Kinde  entbunden. 

3po6wTBi  ca  in  der  Bedeutung:  plötzlich  erscheinen;  3po6wB  ch  Ha 
flßopi  er  erschien  plötzlich  im  Hof. 

npH^äTBiCH  in  der  Bedeutung : zutreffen ; sich  ereignen  ; zufallen 
ngBiftäß  ch  MeHBi  HhnaBBiu  poöyTHBiK  mir  fiel  ein  geschicter  Arbeiter  zu. 

Die  einen  Genusbegriff  bezeichnenden  Ausdrücke  werden  oft  im  Singular 
mit  collectiver  Bedeutung  gebraucht.  TyöKBi  höbbit  ch  i Maaä  i BenBiKa  pfiiöa 
hier  werden  sowol  kleine,  als  auch  grosse  Fische  gefangen,  y näuiyM  ropö- 
#Bi  ^epeBBiHBi  He  MHoro  in  unserem  Garten  giebt  es  nicht  viel  Bäume,  y 
nac  nan  nasÖBipäiOT  ycHKoiii  TpaBBi  i ycnicoro  njBBiTy  der  Herr  wird  bei  uns 
allerlei  Pflanzen  und  allerlei  Blüten  sammeln,  y jiBicai  e öynrne  nTBiijBi  im 
Walde  giebt  es  recht  viele  Vögel,  y röpax  3ßipa  ^obohb!  im  Gebirg  giebt  es 
genug  Wild. 

Eigenthümlich  ist  die  Wiederholung  der  Praeposition  bei  Numeralien, 
nnaTBiB  iio  ABä^HT(s)  no  iihtb  er  zahlte  zu  fünf  und  zwanzig,  no  #Bä#nHT& 
no  flßa.  zu  22.  no  ipki^htb  no  BycBiai  zu  38.  no  nHTB^ecaTB  no  cbim  zu  57. 

Aehnlich  wird  die  Praeposition  wiederholt,  indem  sie  zwischen  das  Sub- 
stantiv  und  das  demselben  nachfolgende  Attribut  noch  einmal  gesetzt  wird, 
wodurch  die  Bestimmung  (gleichsam  Apposition)  stärker  hervorgehoben  wird. 
i#y  näHOBBi  iio  Kaßy  rio  uopHy  ich  gehe  dem  Herrn  schwarzen  Kaffee 
holen.  B3HB  mul  3a  pvKy  3a  6i;iy  er  nahm  sie  bei  der  Hand,  der  weissen. 
nyinÖB  3a  röpy,  sa  BBicÖKy  er  gieng  hinter  den  (bedeutend)  hohen  Berg.  Diese 
Ausdrucksweise  ist  namentlich  in  der  gewählteren  Sprache  üblich. 


Einige  Volksliedchen  aus  der  Umgegend  von  Sziget  (Cbifot). 

Mwna  moh,  uopHoöpBiBa, 

He  pyöäii  tbi  cania  #pBiBa  — 

Hk  He  iviaio  h pyöaTBi : 

Tä3#y  B3HJia  IIÖCBH  MaTBI. 

* 
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JaBHo  öbiho  He  HyBaTM  TaKBift  tojiocöhok  : 
IL[e6eTä^a  nacTyBÖHKa  b öyKOBun  hbictöhok. 

* 

Eh  KyKäjia  3a3yneHBKa  Ha  3eneHyM  öyny, 
üopyöä.ia  3b1bhlihmi^h  nei*iHeBBi  pyicy. 

JlefiHÖijB  6yß  Mono#eHBKBifi;  He  Ka3äB  HBiKÖMy, 
3aBBJB  p^HKy  b iuBipBiHÖHKy  Taft  nymÖB  flo  flÖMy. 

* 

Efi  nyfifly  h b non'OHBiHKy  TpaBBipio  kocbitbi, 
Bo3BMy  coöi  6ine  ßBißna  BOßsmBi  hochtbi. 

* 

flina  flyma  cjia^KO, 

Pyöäft  köco  rjiä^KO, 

Pyöäft  köco  : He  6y#y 
Äina  #ymft  no6o#y. 

* 

Kofi  htob  6m  ropi  piHKOB  no3BiHKa  ch  posBBiBäna  — 
Kofi  hiob  m floni  piHKOB  CBi^BiHKä  hh  npom&iöa.ia. 

* 

Efi  ßöne,  tbi  möh  ßöjie,  Ta  öo^äftecbHe  ßOJiBina, 
EIto  tbi  ABiern  moh  ßone : ronoBÖHBKy-CB  3HeBOHBina. 

* 

ÜBimBi,  HBiniBi  nBicäpBiKy,  Tafi  He  iiombuihh  ch, 

Ta  Ha  MOiti  nöpHBi  BynKa  nacTO  no^BiB.THiiCH. 

* 

Ta  He  cbihbi,  Ta  He  pyöäfi  3eneHoro  ayöa, 

Ta  He  ijiojuöh,  ae  oÖBiftMäft,  Kofi  em  tbi  He  Hiööa. 

* 

Eii  TOHÖKa  niBipÖKan,  BBicÖKa  TpocTBma, 

Ynce  MeHe  Taft  MBiHyna  bo#  Mäiti  rocTHHa, 

A BHce  Apyra  HeftBÜieHKa  mbihclg,  Msraäe, 

Hk  hh  hioöko  He  pionio«,  Taft  He  oÖBiftMae. 
MBuiyno  mh  ijionioßaHH  Taft  oöoöiviaHHiHKO, 

Ta  HHUI  öieHö  He  MBIHyHO  THHCKe  33BIXaHHlHKO 
He 

Eft  KyilHIO  H KOHOKÖHBI  Ha  HOTBipBI  BOHBI, 

A6bi  nyna  möh  MBina,  hk  npBifi^y  a #opörßi. 

He 

Eft  cycBi^e,  cycBi^ÖHKy,  ßööpsifi  Honoßine 
3apisK,  3apinc  KoryTHKa,  naft  He  KyKypine. 
3api3aB  öbix  KoryTBiKa,  Ta  mbi  6y#e  öaiiHO : 
HCÖHy  Mäio  Mono^yio,  ia  He  BCTaHe  päHO. 
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Eine  Yolkserzählung. 

Hk  öbib  XpHCToc,  xoa&ib  ic  catbim  IleTpÖM  no  3eMAbi  i nphinuiBi  Ha 
o/jHy  noJioHBiHy  i xaM  ca  npocbuiBi  y ByBnapiOB  Ha  hjh  I TaK  totbi  By b- 
qapi  He  xötuibi  nix  npbiÖMhjTBi.  Ka3ajiBi : bbi  MäeTe  Miiöro  Byinin,  mbi  He 
xoaeMe  Bac,  Hac  HaöäBBiTe  Byinin.  I TaK  ohbi  b TyM  pä3bi  3aöpä.7iBi  ch  i ny- 
mjiBi  co6i  reT.  I npBiiiLziBi  y Apyry  Konbiöy  i HanuiJiBi  TaM  oahöto  xjiöiii^h. 
I tot  xjohhi^b  fiiM  Känce  : 6y#eTe  Tyn  HOHOBäTBi : cä.iarn  e Eöflcbin  i aioacb- 
knö.  Tenepb  ohbi  TaM  nocBi^äjiBi  i cbi/ibüibi  i no'TÖBiy  ohbi  3äna.ibi  Ka3äT&i: 
kööhcb  HaM  ^aß  ^ä  niTO  nicTBi.  I Tenepb  ByH  3änas  Ka3äTBi  Mm,  ihto  Mäio  h 
KOfläq  cBipflHBin  Ha  TaMTyii  CTäni  Ha  KOMäpHBiKy  (ihto  jia^HT  Ha  cöxax,  TaK 
hk  nyA)  — H nyö/iy  i ero  yKpa^y.  1 thk  ByH  nymÖB  i ero  yKpäß  i npBi- 
hiöc;  HaKpBiniBiB  y ^BineTy  i TaK,  koü  HaKpbiuiBiB,  liÖBHa  ^bineTa  CBipa  ch 
i3po6buia.  I hotom  ByH  3änaB  Mx  npocbiTbi,  iiitööbi  öbijibi  TaKBi  Aoöpi,  aöbi 
ölxh.  I Tenepb  ohbi  eMy  no^flKyBanbi  KpacHÖ  i 3äqanBi  ero  npocbiTH,  5Ke 
ohbi  fticxu  He  6yAyT.  I TaK  noTÖMy  sänaß  ByH  Mx  upocbiTbi,  ÖHCTe  MeHe 
36yÄBUiBi  päHO,  60  h 3aciiJiiö;  MeHe  Byßqapi  yöbioT,  hk  h 3acoflK).  Tenepb 
ohbi  noBCTaßäjiBi  päHO,  a He  cnänbi  ijbi;iy  Hyn  — coHi^e  3biöuiJiö  i TÖro 
xflöni^fl  He  6y#flT.  YcTäß  ByH,  npoAMBbiB  ch  caM,  coHi^e  bbicöko  i30Hinflo 
— i syH  KasKe:  ^e  fl  Mäio  ch  Tenepb  a&itbi  Byn  ch  nacTpäin&iB,  flce  ero 
ByBnapi  TOTivi  yöbioT.  I ao  HBoro  Käace  XpbiCTÖc  HeöecHBin : He  öyn  cn  Hbi- 
nöro,  i^H  6i3yHO  (öe3nenHo),  hbih  tbi  He  3pööflflT.  Tenepb  ByH  npnifiinÖB  TaM 
iA  ciäöi,  Ae  öeobi  totbi  ByBijbi  i tum  He  iiaöinöß  Hbinöro,  Jüdin  KaMiHfl. 
I noTOMy  XpHCTÖc  HeöecHBin  3änaB  6My  Ka3äTBi : XTiönuö,  noAB  i3  HäMBi. 

I BHATäK  , ByH  Cfl  B3AB,  ^ 3 HBIMH.  BblHUIOB  ByH  Ha  OAHy  nOJIOHBIHy 
3 hbimbi.  Käflce  XpbiCTÖc : IIÖTpe  lca^cbi  öänKy.  CbMbi  ohbi  cnonbiBäTBi, 
Ka3äß  IleTpo  ÖäÜKy  CKa3äß  IleTpo  öäiiKy ; Känce  XpbiCTÖc:  nnaTBi  xjiönue 
3a  öäÖKy,  Xjrönnpb  po3ropHyB  3 ceöe  neTenbmy  i a^b.  ByATÖK  bbiüiujibi  na 
Apyry  noJiüHbmy.  Xdbictoc  3hob  Käflee:  IleTpe  KasKBi  öänKy.  I cbüibi  ohh.  CKa- 
3äß  IleTpo  öäÖKy.  I TaK  XpbiCTÖc  3hob  Käflce:  nnaTBi,  xnönne^  3a  öänKy.  B3hb  ByH, 
3Bepr  copöflKy  i inänKy  i Aas  3a  öänKy  (3aujiaTBiB).  Tenepb  Bbinninbi  Ha  TpeTio 
nonoHBiHy.  Käflce  XpacTÖc:  cbiAaiiMe,  cnonbiBanMe  i Känce  üeTpoBBi : Ka^KBi 
QeTpe  ÖäÖKy.  CKa3äB  IleTpo  öänKy.  Tenepb  Känce  XpbiCTÖc  TÖMy  xnönpeBBi : 
njiaTBi  xflöiine  3a  öänKy.  B3flB  byh?  i3Bep  i3  ceöe  räTbi  i 33yB  iioctohbi. 
Tenepb  Känce  6My  XpbiCToc:  Tenepb  tbi  He  nyöAeui  i3  ikImh  — i BepnyB 
eMy  totbi  pinn  BCbi.  Tenepb  3apa3  byb  ispoöbiB  cn  xnon  rÖAeH.  BoATäK  Kä- 
flce  XpbiCTÖc : iABi,  HäÖMein  ch  b^  r^asAti.  Känce : öyAe  th  HaÖMäTbi  tot 
flepneHoöopÖABiö,  äöbicb  cn  y TÖro  He  HaÜMBiB,  öo  to  HenecHbiH,  öyAe  th 
3ÖbiTK0BaTBi;  a y nopnoöopÖAoro  cn  HäÖMein.  Tenepb  ByH  nymÖB,  CTpiTBiB 
Toro  Ha  AopÖ3bi  i noTÖMy  3änaB  tot  KasaTBi  homv:  naiiMBi  cn  y MeHe. 
A bvh  na^ce : Hbi  a ca  ne  naöMy,  00  tbi  nepneHoöopÖABiö,  tbi  He  Aeöpbiä  ! 
A tot  y3AB,  noölr  HaMacTBJB  ca  naAOM  (naA  hier  in  der  Bedeutung  caA^Ka, 
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ca^ca  Ru8s)  i nepeöir  ßro  3hob  : nafiMbi  ca  y ivieHe.  y Teöe  ca  Haibiy,  60 
tli  aopHOÖopoABifi.  Bvh  ca  sBi^ye : iiito  a öyAy  y Teöe  poöbiTM  ? A tot 
Käace  6My : öyAem  y wcäe  roTÖBMTbi  MacTb,  aK  Hyn,  TaK  achb.  I Kä-ace  eaiy: 
uito  tu  öyAem  xoTbiTbi  y nieHe  na  ryA?  H hc  xony  y Teöe  Hbinöro,  abiiu 
xoay  : ^aa  ßieHbi  Koacvx  i3  pyKäßbi  30  3eM.ibi  i no3Boaw  ivieabi  naMOHbiTM 
y TOTy  DiacTb,  aK  a Aocayacy  y Teöe  ryÄ.  BoATäK  Kä*ace  tot  6aiy:  a Toöi 
Aaw  Mix  rpörnen.  ByH  Kaace  6My : a hg  xöny.  I Taic  noßiAäe  tot  iiorviy:  uito 
xöaein,  a Toöi  gaM.  H ByH  oAuoßiAäe  iiOMy hc  xöay  Hbiaoro,  ai>mi  xöay 
tot  Ko^cyx,  aöbiM  HaMOHKiB  Tpbi  pa,3M  y TOTy  macTb,  iuto  a eiii  öyA y roTÖ- 
BMTij . I 3roAfcian  ca  i TaK  ByH  Aocayacbiß  ryA.  I B3aB,  HaMOHbi^  tot  ko- 
atyx  pa3  i dpac  Ha  3ÖMaio.  Y3HB,  HaivioabiB  tot  Ko;*cyx  Apyrbift  pa3  i CTpac 
Ha  3GMJIK).  y3aß,  HanioabiB  tot  Ko^cyx  TpeTbiü  pas-L  i CTpac  na  3eiviJiio. 
Tenepb  Toni  MäcTbi  He  ocTaao  ca  Hbinöro:  toö  Koacyx  3a6paB  eiii  reT.  Tenöpb 
ByH  3aropHyB  ca  y tot  KO^cyx,  i/te  Aopöroß,  npbiuiÖB  y TaKy  xänjy  i Taivi 
HafiniÖB  Beamte  nöae  i Ha  Tyai  nöabi  Ay^ce  My  ca  xoTbiao  cnäTbi.  JTior'L 
ByH,  ycHye.  I TaK  noTomy  cayxae  ByH:  iutocb  KÖao  Hböro  xöamt.  B)7h  3Öy- 
Abißca  i TaK  bvh  aubut  ca,  KÖao  Hboro^_6  obiiij  Ayaee  dihöto.  Tenepb  Byn 
ycTäß  i ABißbiT  ca  ua  toto.  I raAäe  ByH  coöi:  to  e mog.  IIpaxoAMT  ao  hbö- 
ro  äHrea  3Heöa  i käace  emy : npoAaä  MeHbi  uoTOBine  totbi  ByBAbi.  H He 
npoA^M,  60  toto  bichm  Byr  a^b;  to  mohi.  Tenepb  äHrea  B3nB  ca,  nymÖB 
boa  Hböro.  IlpbimoB  äHrea  ao  Iläua  Bora  i Kaace : He  xöae  tot  ByBijbi  npo- 
AäTbi.  Boatsk  BbinpaBaäe  üaH  Byr  äHreaa  Apyroro  : iAM  i Kaacbi  ei>iy  TaK : 
a 6m y a^m,  uito  cxoae  Ha  CbßiTbi  MaTbi  — Kaacbi,  Han  npoAäCT.  #pyrNn 
äHrea  emy  noBi/jae : MeHe  IlaH  Byr  npbicaäß,  aöbi  th  totm  ByBAbi  npoAäß. 
Tenepb  3äaaB  ByH  Ka3aTbi  : ihto  Meiibi  Byr  a&ct  3a  toto  ? Kaace  aHrea  6My: 
Toöi  Eyr  a^ct,  uito  xoueni  Ha  CbßiTbi  MäTbi.  Tenepb  bvh  coöi  paxye  TaK: 
uito  Ha  CbßiTbi  MÖacy  MäTbi  : mhoto  rpömifi,  3 toto  mm  xöcHa  He  öyAe ; 
abinine  uito  Aoöporo  MäTbi ; ByH  coöi  raAäe  TaK : iAM,  Ka^cbi  TaK  IlaHy 
Bory,  Hait  mbi  a^ct  TaKbiii  aombik,  uömm  i3  Hböro  Ha  yßecb  cbßiT  BbiABiß 
i aöbi  ao  Hböro  Mvxa  He  3aaeTbiaa  i aÖMM  mub  TaM  TaKy  <i>aamy  i3  bmhöm, 
aöbiM  ubiB  i aöbi  yce  iiOBHa  i Taituft  xabiö,  aöbiM  bcg  KpäaB,  aöbi  Bce  Abi- 
awä.  I aöbiM  Maß  TaKy  aioabKy  13  tiotiohöm,  aöwM  Bce  Kyp^B  h aöki  yce 
nÖBKa.  Aööpe.  Tuk  äHrea  B3HB  totki  ByßAbi  3a  coööb  : noKawKaß  h boh^'i 
nymabi  3a  hmm.  BoATäK  nosiöß  ero  ao  TÖro  AOMy  — B^ce  övb  3acTpÖ6Hbiii 
— Tenepb  3änaB  KasäTM  fioMy  : Mäern  tvh  Mctm  i nb'iTM,  skmii  coöi  i Ha 
yßecb  CbßiT  öyAcni  BbiAbiTH.  Tenepb  Byn  jkmg  oaöh  ryA,  ^kmö  Apyruiö  ryA, 
acbie  TpeTbiü  ryA,  i TaK  skmb  ao  CTa  rÖAyß  i Tenepb  HaH  Byr  npucbwäe 
Ao  Hböro  CMHpTb.  ripbiniaä  ao  Hböro  CMnpTb.  i 3aömaä  ao  öoro  AÖMy  i no- 
KaoHbiaa  ca  eMy.  Byn  10 ii  ca  BOAKaoHbiß  i noKaäß  loii  Kplcao  h Käace  ioh  : 
CbiAäii  coöi.  I Tenepb  bvh  eiii  3Biaye.  iuto  to  e ea  0 a na.  I icä^Ke  ion  : uito 
tm  Ty  npbimaä.  Tyn  Myxa  ne  rÖAiia  3aaeTbiTbi ; tm  Tauä  Beabma,  Tyü  npbi- 
rnaä.  3ßiAye  eiii,  KyA^i  tm  Tyn  3anmaä.  I Käace  iow  : sa  hbim  tm  Työ  iipöü- 
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nuiä  ? OHä  nößißäe  fioMy  : h npsmuiä  sa  ioööb,  6o  xoöi  qac  yMupkiu.  I 
ByH  Kä^ce  mir:  tko  xeöe  xyn  npuc^äe  ? A OHa  Känee : mchö  npbicJiäB  xyö 
üaH  Byr,  aöbi  xeöe  a 3ÖiiH.xa,  öo  xoöi  qac  yaibipäibi.  Bya  KtbKe  roß:  Ta 
60  h ime  hb  skbib  Ha  Cbßixi  mhöto  — a OHa:  qac  bikö.  Tenepb  ByH  Kä^ce 
ioä:  kojibi  tbi  xaEcä  My^pa,  mxo  xbi  xyu  3aamaä  — bbicbix  y HBÖro  öaHqBi- 
hä  (KopaäacKa)  — Käxce  ByH  : a Hy  ijbi  3aaBi3ein  xbi  y xoxy  Kopqäry.  OHä 
3äqaaa  Ka3äibi  äoMy : qoxviy  6bi  ne  3aa&i3aa?  a i b xaicy  MaaeHBKy  flbipicy 
aaaBl3y,  mxo  aeme  6bi  böjioc  npoxar.  Tenepb  oho,  B3äaa,  3aaBi3aa  xaru,  ByH 
B3HB,  3po6BiB  xaKBiö  qy6  i 3axKäB  niöi  i Känce  iofl : cbi#bi  xbi  iaM,  öy#y  a 
BBujBixBr,  i^bi  xbi  BHabi3eni  bmhibi.  Tenepb  ßepncäB  fiiüi  o#eH  tjjj,  i #p^rbiH 
ry/j  i xpexbiä  ry#.  Tenepb  ribixäe  ca  ÜaH  Byr  änreaa : caiepxH  He  6 Ha 
CBBiri,  napö^a  i3MHoacbiao  ca,  3ewaa  hö  Moace  aepacäxbi.  üocBiaäe  ÜaH  Byr 
aHreaa : iflbi,  npocw,  Haii  nycxbix  cwnpxB  npbiflmÖB  änrea  30  HBÖro  i Kä^ce 
fiowy:  nycxbi  qoaoßiqe  CMHpxb.  Oh  Kaace  : a ne  Maß  6bim  mxo  ^biaxbi,  xan 
efii  nycxBixbi,  — 60  OHä  Käace  — MeHÖ  3ÖxHe.  Anrea  eMy  Käace  : He  öyß 
ca,  He  3Öxae  OHä  Teöe.  JTeßße  änrea  ßonpocbiB  erö  : B3HB  Byn  eöi  nyciHB. 
Tenöpb  Käace  oaa  eiviy : öy^ern  Mäi&i  kojibi  jkbixbi  ; He  npbmßy  a 3a  ioööb, 
injö  6 bi  xbi  pa#,  aöbi  a 3a  ioööb  npbimaä.  I xaK  ByH  ispoÖHBca  xamä  cxa- 
pHH,  mxo  He  Myr  CBBixa  BBmBiiBi.  Tenepb  Kä.m*e  xoii  ÜaH  Byr:i30iHbi  xöro 
qoaoßiKa.  OHä  Kaace  : He  nyfi^y,  Haß  skbig.  ByH  3hob  Hanpöinye  ca  y Iläna 
Bora,  aöbi  Byr  My  nycaäs  cMupiß.  I ÜaH  Byr  ßpyrbiß  pa3  npöcbix  CMHpxb. 
A CMapTB  yace  nymaä.  I xaK  np&imaä  OHä  #0  HBÖro  i Käsfce  : ny^oÖMBi  cbohi 
öqbi,  ho^bibbi  ca  aa  Mene.  Bbhb  Byn,  ny#HHB  cbohi  öhbi,  iio^bibbib  ca  Ha  hr> 
i xaK  bbi^  pä3y  po3CbinäB  ca  na  nöpox  ^pyÖHBiß  — abiin  köcibi  ocxäabi  ca. 
H iioiöm  30cxäaa  erö  ^ymä  — nymaä  y paß  cbbitjibiii  30  Iläna  Bora  Ha 
BiK  BiqHBIH. 


Verzeichnis  einiger  in  der  Marinaria  gebrauchten  Ausdrücke. 

a-öpa  interj.  so  werden  Schafe  beim  Treiben  aufgemuutert.  (cf.  aöep !; 
öapaH,  öepyaa,  öepyabKa,  öepyaBma,  öech.  heran) 
ä 11- h 0 ja,  freilich  ; so  ist  es. 

apmäK  Haufe,  Gefolge.  [In  Galizien  um  Kal'us  opmäK.  ropmäK.  rup- 
maKÖM  haufenweise  (von  Menschen).  ropmaKÖM  srö  öbiabi  der  ganze  Haufen 
schlug  auf  ihn  ein;  in  Dora  opeäk  Chaussee] . 

ii  p ui  bm  a „BeabiKBi  KäivieHbi  Ha  ropi.“  Felsblöcke  im  Gebirg,  Felszac- 
ken, Felszinken  [ar  — hoch,  erhaben.] 

ö ä h h 0 cmyiHO,  acaaocTHo.  öy^e  toöi  öänno  es  wird  dich  reuen  (ma- 
gy.  bän  bereuen,  bedauern). 

ÖaHq  Bina.  ein  kleineres  flaschenförmiges  Gefäss. 
öapänbiHa  Hammelfleisch;  in  Galizien  meistens:  öapaiibina;  nm  Kalus, 
Jasen : öapäHHHa  oder  öapaHexbina;  im  Kijewer  Gouvernement : öapäHHHa. 
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öacanfifa  Knutpeitsche.  B03BMe  B03  uäHa  öacanwfBi  er  wird  toih 
Herrn  Prügel  (Peitschenhiebe)  bekommen  cf.  öacanfiK. 

636  ex  Magen.  6e6ex  c3bihhbiü  od.  6.  cbuhhbiä  Schweinsmagen. 
6e3uecHBmn  „Henna,  Heuecna  aceHmsiHa“  unwürdige  Weibsperson. 
öenBipn  „ByBi^a  30bcbiivi  6ina“  Namen  eines  ganz  weissen  Schafes. 

6 e p e 3 k a dem  v.  öepesa  eine  kleine  Birke. 
öepKiijHjTBi  über  den  Kopf  stürzen. 

6epy  (6epyß)  gen.  öepößa  Dorfrichter,  Schultheiss,  Schulze.  6epy  cy- 
3 bit  npäßo  (magy.  birö  Richter). 

6 e p y b a t bi  ch  ringen,  öopoTBi  ch  asl.  r,p<mi  pugnare.  3a6epyßä- 
t bi  Koro  Jmd.  überwältigen,  über  Jmd.  die  Oberhand  nehmen. 

6iKa  Zuchtstier  (magy.  bika) 

6DiäHH  collect,  gen.  neutr.  CMepeKBi,  nno  ch  spyöye,  oöuBipäe  3 Kopw 
a noTOM  nycrcae  Ha  BÖ3y  Ha  cnnaBBi“  abgeschälte  (weisse)  Fichtenstämme, 
die  geflösst  werden. 

6 in  ko  Namen  eines  weissen  Hundes. 

6 i n b 6 m a Namen  einer  weissen  Ziege. 

6 i u 6 k Kneif,  Schnappmesser,  (magy.  bicske,  bicsak) 

6 ji  bi  in  h bi  ö flöhig.  ÖHBiniHä  nocTeniÖHKa.  3a6nßimBiTBT  ny^cKO  (önBixä 
Floh.) 

6 n 1030  gen.  neutr.  Schüssel.  (bePaen  Huzulen  um  Zabie  hörte  ich 
auch  6 n io  3 a gen.  fern.  öjnöflKa  dem.  cf.  psl.  eajo^o,  baw^b.  et  EAw^a.) 

6n  h b k a t bi.  6 n e b k aT  bi  1)  blöken  ; meckern.  2)  nnnaTBi  plappern 
cf  öjihhtbi,  önenTBi.  BogönHBKaTBl  uu verständlich  antworten.  Bo^önHBKaTbi 
MonBiTBy  das  Gebet  ohne  gehörige  Andacht  hersagen. 

6 o p ne  ü „50  — 100  cnonyß“  (magy.  boglya  Schober). 

6030  p plur.  6030p bi  „BenBiKBiü  Byn  vropcBK&iü  3 o^CTambiiuBi  pora- 
mbiu  grosser  ungar.  Ochs  mit  nach  auswärts  gekrümmten  Hörnern. 

6 0 m 6 y m k bi  b y n b x ö b i die  kleinen,  eiförmigen  Zapfen  der  Erle  (alnus). 
öopoTBÖa  Ra ufen ; Kampf. 

6 p bit bit  bi  rasiren.  h öpbitbib  Toro  uonoßiKa. 

Evr-3  a - n p öc  t bi  t Gott  vergelte  es  [in  Galiz.  z.  B.  um  Kolomea, 
Stanislau  Eo-^a-npocTbi.  — 3a  Bo-^a  npocTBi  poöbitbi  um  sonst  arbeiten.] 

öypKyßäTBi  brücken,  pflastern.  6ypoK  g.  6ypr:y  Steinpflaster,  byh 
TenepB  cbi3kit  na  öypKy  er  ist  jetzt  ohne  Dienst. 

6 y p k y m Namen  eines  Hundes  von  6ypK-aT&i,  öypuäTBi,  öypKOTäTBi 
= knurren  abzuleiten) 

b a Kn  em  a „ByBpa  uöpHa  Kono  ouen,  pemTa  6inaw  Namen  eines  weissen, 
um  die  Augen  schwarzen  Schafes. 

Ba'pKBift  „uorö  Tpeöa  BapoBäTW  ch,  cTepeuki  ch“  baufällig  BapKe  no- 
pyua  baufälliges  Geländer. 
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B e p b x Gipfel ; Höhe ; Berg.  Ha  Tyni  BepBxy  Haöpäßeivi  bcjibikbih 
THptx  Ha  kohh  auf  diesem  Berg  habe  ich  mein  Pferd  mit  schwerem  Gepäck 
beladen. 

ßecejiä.  ßecejiyBKa  oder  a y r ä Begenbogen. 

BCHbipfl  (q  ganz  weich  ausgespr.)  Nachtmahl  #o  Beqepi  zum  Nacht- 
mahl. b e q 6 p h t bi  nachtmahlen. 

bIko  Gelte,  #Bi.aeTa.  nyB-Bifco  zz:  halbe  Gelte. 

BineTa  „6uia  K03ä,  köjio  ni&iiii  cwßa“  Namen  einer  weissen,  am 
Halse  grauen  Ziege. 

bihbik  Besen.  — b i t p bi  k Lüftchen  galiz.  BiTepeqB. 
BOAOxpecHBifi  Beuyp  Vorabend  des  Jordanfestes,  „Beqyp  nepe# 

BO^ÖpU^BI  - 

boh.  BÖHKa  hinaus  ; draussen,  aussen,  asl. 
b c H)  r ^ bi.  b c fl  r fl  bi  ueberall  (cech.  vsude,  vsade  pol.  wsz§dzie.) 
b y p b genit.  Bypn  Hengst  (cf.  huzul.  eßipB  = Hengst  asl.  cph.  cech 
or  = Boss) 

BycTa  Schurrbart  galiz.  BycBi,  Byca. 

b y q k o b o 6 o ;i  6 q b i oder  b y b q k o plur.  Byqica  Fensterscheibe 
(ßyUKO  =Z  BiqfCO,  OHKO) 

b y m gen.  ByniBi  Laus  (bei  denLemken  um  Dukla  ym,  gen.  ymBi  nsl.  us.  vus.) 
* b bi  c b i h h k a das  Ausgesichtete,  Ueberkehr. 
rä.iac  Namen  eines  Hundes,  der  besonders  oft  bellt. 
raM$  bi  galiz.  mTe.iBßära  y B03a. 

roßiHfl  Fasten.  * 

r y c ji  b i Geige,  ry  cjiat  w „irpäTBi  na  ryc;mx“  auf  der  Geige  spie- 
len. 3aryc-iHnTe  zzz  3arpafiTe  Ha  CKpnnKax. 
r y c b i jj  k a Baupe  plur.  rycBijiKBi. 
r y q m a plur.  ryqMBi  Haufen,  Druffel,  gal.  Kyna. 

I*  e p l^e JiBiiflH  schwarzer  Kornwurm,  Kornriisselkäfer,  Galandra  granaria.  in 
Gal.  i^epPejiBiüH,  l^opl^ofliBme  aruth.  rpKrpHU^ieh:  Descriptio  codicum  slovenico- 
rum,  qui  in  bibliotheca  universitatis  Jagellonicae  inveniuntur,  cura  et  opera 
Aemiliani  Kaluzniacki  confecta.  Cracoviae  1871.  pag.  10.  rpkrpnu,n  h Moy- 
/K£ahu,h.  — pag.  17.  rpkrpHU,a  inseetum.  Das  Wort  ziehe  ich  zur  Wurzel 
rp  deglutire  sanskr.  gr ; es  ist  durch  Beduplication  gebildet.  Buth.  ^epf*ejiBi- 
iflH  entstand  durch  Dissimilation,  statt  l'epf ep&iqa..  Der  Ableitung  zufolge 
fep^ejiBHjH  zz:  gefrässiges  Thier;  Ungeziefer.  Bekanntlich  ist  der  schwarze 
Kornwurm  (Galandra  granaria)  trotz  seiner  Kleinheit  (4  Milim.  lang.  1 Milim. 
breit)  eines  der  schädlichsten  Insecten,  da  er  sich  auf  Kornböden  oft  enorm 
vermehrt  und  dann  stanze  Getreidevorräthe  vernichtet'. 

f*  i hc  e ji  bi  n,  h qöpHa  Bosskäfer  Scarabaeus  stercorarius. 
f*  6 b a Beiher,  ardea. 

^OHgä  Eber,  KHypB,  KHyp,  KHopo3.  — fygsäBBiH  knotig. 
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fl  ä-f  fl  e hie  und  da. 
fla-KOJibi  zuweilen,  fl  a-m  t o einiges. 
yA  a p a 6 a x ji  b i 6 a ein  Stück  Brod  (magy.  darab  Stück) 

A b r j u i zweimal,  t p li  u i dreimal, 
fl  e wo,  ubi  asl. 

fleßflHÖCTO  neunzig,  nonaginta.  fleBHHÖcTBift  nonagesimus. 

A e h h bi  k Taglöhner. 

A3HMa  Fleischbrühe,  Suppe. 

fl  3 fo  6 a n k bi  „Bapem  «sacyjii,  HeicojioueHBi“  gekochte,  nicht  zerriebe- 
ne Phisolen,  nom.  sing.  fl3K>6äuKa. 

fl  o 3K  fl  bi  t es  regnet.  3äqa;io  flOHCflneBiTBi  es  fieng  zu  regnen  an. 
flOßräH.  flyräH  Bauchtabak  (auch  tiotiöh)  magy.  dohäny. 
flocMOTpBiTBi  wahrnehmen,  ersehen.  npHCMOTpHTBi  ca  gut  besich- 
tigen, zusehen;  zuschauen,  betrachten. 

A 6 c t a genug. 

A p o t h h k bi  Drathsaiten  (n.  sing.  flpoTHHKa) 

ApaxjiaBBin  in  Galiz.  um  Kalus  flpexjiaBBiü  schwächlich,  kränklich, 
siech;  kraftlos,  matt;  verkümmert.  flpnxjiaBe  töjth.  flpHxnaßa  cojiÖMa  = Mapaä 
c.  cf.  flpax.iBift,  asl.  ^ pAyAi*. 

A y A y p bi  t bi  ch  stutzig  werden,  in  Aufregung  gerathen.  3aflyfltpBi;m 
ch  KÖHBi  = um  Stauislau  : 3 a n y k a h bi  ch  KOHBi  die  Pferde  wurden  stu- 
tzig (cech.  durditi  se) 

A bi  x a ji  k a Stirnfontanelle,  fontanella  MHKHHa  Menen  oöoivia  köctbmh  rfc- 

MeHHBIMH  a KüCTBIO  HOJIOBOK)  (hOHHHOIO)  y flHTHHBI  1 — 2 JlkTHOH  pol.  Ciömi^CZko. 

fl  b i b q bi  h bi  n;  h Mädchen,  Maid.  Das  Wort  hat  mehrere  Suffixe. 
A'bßa  -f-  rKKa  -j-  nun  -j-  HU,a. 

A b i n e t a.  flBijieTKa.  PifleTiea  Gelte  (im  mittleren  Lat.  galeta, 
gelta  gr.  vaukos.) 

A b i ji  h für;  in  Galiz.  meistens  fljin.  psl.  gr.  dta  ; fl&iJiH  ee6e  für 

sich;  flBinn  TÖro  darum,  derowegen;  abüih  Hefti  für  sie. 

A h ji  y b gen.  flHJiößa  Hobel  magy.  gyalu. 

hc  m i k a tli  (zwischen  den  Händen)  reiben,  zusammenpressen  HCMUKäTu; 
BBiJKMiKafi  copoHKy.  Hcyniea  BBiHciuiue  copouKy  ct.  psl.  zKATM,  HCkMiK  comprimere 
rad.  >KinV\  durch  k gebildet 

hcbib  bi  h ä Thier,  namentl.  Hausthier. 

3 a 6 bi  t bi  vergessen,  bvii  saöfiiB,  0Ha  3aÖBi.ia;  oho  3aöuflo  er,  sie,  ©s 
vergass. 

3 ä b c e immer  (cf.  pol.  zawsze  galiz.  Bce,  yce.) 

3 a r fl  ä b o k.  3 a r o ji  d b o k.  3 ä r 0 ji  0 b 0 k Kopfkissen.  niflroHOBOK. 
3 ä fl  a p b frustra,  vergebens ; umsonst. 
säKpyTKa  y r y c ji  e ft  Wirbel  (bei  der  Geige). 
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aaKjneHB  Ankäufer  (ceeh.  zäkupnik)  3äKjnH&i  ijBiJiBiä  JiBie  8*KynBiji&i. 
3 ä n a a h g.  fern,  grosser  Schneefall. 

3a  na^BUO  Hitzkopf,  tekbiö  oder  TaKe  3aaa^wjio  so  ein  Hitzkopf, 
doppeltes  Genus  auch  bei  BajiBizio,  3aßajiBijio  ungeschlachter  Kerl,  Bengel. 
3ÄKpyTM^ro  Schwernöther,  Confusioqsrath. 

3ap  „acejiBi3H&m  3aMOKw  eisernes  Schloss  (magy.  zar) 

3 a t e n ji bi t bi  ca  warm  werden.  3aTen.iBiaa  ch  BO/^a. 
aaya^OBäTBi  k oh  h dem  Pferd  den  Zaum  anlegen. 

3 b i p bi  t bi  ch.  u o b i p bi  t bi  ca.  c-Ko-ßipBiTBi  ch  sieh  wer- 
fen (vom  Holz)  auch  nänwT&i  ch  pol.  paczyö  si§.  /^oiiikbi  3BipBum  ch,  noBi- 
pwHBi  ch,  cKOBipBiHBi  ca  ~ cnäuBiHBi  ch.  3Bip&uia  öbi  Teöe  xopööa  = CKpy- 
TBina  6bi  Teöe  xopoöa  etwa : Krankheit  möge  dich  aufreiben  ! 

3roßopBiTBi  ein  wenig  reden.  3roBopwB  3 BacBineM. 

3 a b bi  r a od.  3 a b bi  r Erhöhung  des  heil.  Kreuzes  cbhto  HecHoro  XpeeTa- 
3-fl66pa-3HBa  (auch  um  Kalus  in  Galiz.  gebr.)  3 ^oöporo  #&iBa  ; 
enjuahHo;  caMO  3 ceöe.  ohngefähr ; zufälliger  Weise;  mir  nichts,  dir  nichts. 
3-#o6pa-#BiBa  ch  3poÖBiJio.  ^oöpa  Genit.  von  floöp-o.  Nominale  Form  wie  in  : 
nd-AOÖpy  auf  gute  Art,  höflich,  no-AOÖpy  roßopsiB  3 hbim  in  Galiz.  ge- 
wöhnlich : no  Aoöpoaiy. 

3 B BI  K J1  BI  Ü.  Iip  H B BI  K JI  BI  II.  gewöhnt.  3BBIKHBIÖ  #0  pOÖOTBI  ZUl’  Ar- 
beit gewöhnt 

3 h bi  m a tbi  emporheben.  3H&iMäBeM  thjkko. 

3 o p i ji  b k a Branntwein;  gewöhnlich  n ä ji  e h k a , n ä jii  h k a. 
aypHBii^H  ,,K03ä  uopHa,  Ha  qojii  öijia“  Namen  einer  schwarzen  an 
der  Stirn  mit  einem  weissen  „Stern“  gezeichneten  Ziege, 
i b r a Pyrol,  Oriolus  galbula. 
i r p a t bi  spielen. 

i A o in  galiz.  nopoH  statt  riopom  Fähre  magy.  hidas. 
icnpäß  bitbi  repariren,  verbessern,  i c n p ä b bi  t bi  q 6 6 o t bi. 
ic&KäTBi  suchen.  icBKäe  TOBäpBima  CBÖro  er  sucht  seinen 
Freund.  c b k ä e b r o ji  o b i b y ih  B^r  laust  sich. 

i A h Quarte.  nyiAa  — nyB-ii^H  = riiß  KBapTBi  halbe  Quart,  (magy.  itcze 
die  Halbe,  das  Halbmass) 

k ä n ji  bi  (sing.  Käajia)  „bchbikbi  bo.ibi  3 poräiviBi  ao  cepeAunsi  3Bep- 
neHBiMBi“  grosse  Ochson  mit  nach  innen  gekrümmten  Hörnern  (magy.  kajla 
krummbörnig) 

k an  p äßa  ab  gen.  mase.  k a n p k b bi  h gen.  fern,  eine  Person  mit 
triefenden  Augen  (3  KanpäBBiMBi  OHBiina). 

KanycT  g.  masc.  Kohl  galiz.  Kanycia  g.  fern. 

Kap  ik  a oder  Ky  ji  b u;  e Ring,  kleines  Rad.  (magy.  karika  Reif.  gr. 
k a q h h gen.  fern.  coli.  Enten. 

KepT  Garten,  b TyM  KepTy  = b Tyjvi  ropÖAi  (magy.  kert.) 
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KeHBiK  eine  Art  Fische.  Lant^ e 

Keme^HCTuö  scheckig.  Kerae^LiCTti  KÖeni  (magy.  kesely  - bunthaarig) 
K i - k i ! so  werden  Kälber  beim  Treiben  aufgemuntert.  Ganz  kleines 
Kalb  wird  mit  dem  Rufe:  hh-hh  ! MajieHBKe  hh-hh!  gelockt. 

KJiäflHH  20  — 30  Garben.  Schilling,  #ecaTB  KJiä^eHB  10  Schillinge. 
K.ienoTäTti  klappern.  öycBKO  KJienoTHT  A3K)6om. 
k o 6 bi  ji  k a y rycaeüizz  nißCTaBKa  Steg  (bei  der  Geige.) 

KoryTH  gen.  KoryTÄTti  Hähnchen.  ' 
ko.iö^lii^h  eisernes  Schloss,  KOJioflKa  aeejii3Ha. 
ko.io  a fl  3 l Brunnen. 

KOflopäöa  Kohlrabi. 
k o ji  b i h o piKH  Flussarm. 

k o p h y t a „ByßijH,  mio  porw  aiäe“  gehörntes  Schaf. 

KopaäacKa  dem  v.  Kopnära  irdenes  Geschirr  asl.  Kp'knar'k.  ' 

Kocbiö  Mäher. 

EÖCTp&im  eine  Art  Fische. 

KOfläfl  Strunk,  Stiel.  KonäHH  Ha  KyKypy3ax  (nom.  sing.  Kjicypy3  gen. 
masc.  in  Galiz.  meistens  KyK,ypyA3a  gen.  fern.)  Maiskolben,  in  Gal.  KaukH. 
KpaöiHa  Gegend,  Landschaft.  Häma  KpaniHa. 

KpfciciJTEj  cn.  vor  Zorn  roth  im  Gesichte  werden.  3aKp&icBiBCH  ukr. 
aamäptiB  ch  pol.  zaperzyi  si§.  um  Kafus : 3a5KepHBCH. 

KyjiiÖK  oder  #3io6aHH  ein  eigener  Hacken  zum  Schleifen  des  Hol- 
zes ,,^ep^cäK  #epe  Bahn  sin,  Ha  KyHi^Bi  aceniBO  KpBiBe  #o  Tirana  #epeßa.“ 
k y n a Garnetz.  — k y n ji  h Kauf. 

KypöejiioBäTBi  Staub  emporwirbeln,  ßiiep  Kypöejiioe. 
k y p bi  n;  h Henne  (cf.  russ.  Kypnn;a) 
k y p t bi  h k bi  ii  sehr  kurz.  KypTBiHKa  cnißaHKa. 

Kyua  ,,^paHTBiBa  xaiuBiHa“  eine  armselige  Hütte,  in  Galiz.  Ky^a  = 
Schweinstall. 

Kyqaia  „öapaHaua  maiiKa  a6o  KOBtiaic“  Pelzmütze. 
k bi  ui u a h k bi  (n.  sing.  KBiinuaHKa)  CTpyHBi  3 KBimoK  Darmsaiten. 
ji  ä 6 i ui  ,,uopHBiii  riec  3 ölibimbi  HoraMH^  Namen  eines  schwarzen  weiss- 
füssigen  Hundes. 

ji  a b y t a Dummkopf,  Tölpel,  eigtl.  Laute  rumän.  aläutä  cech.  loutna 
Eigenthümlich  ist  die  Bezeichnung  des  Begriffes  „Tölpel'-  mit  Namen  von 
Spielinstrumenten  so  z . B.  öaH^ypa,  <i>yhpa,  nBiinäBKa,  6ac  im  Pol.  tr^ba  etc. 
jia  a a Laden,  Kasten;  Kiste,  (in  Gal.  um  Dukla  Bä^a,  Jia^a.) 

ä m k bi  Nudeln  (magy.  laska) 
ji  e b u Runge,  jnomnu. 

jiöaee  in  der  Bedeutung:  Familie,  Abkunft,  iuhcbko^to  Jiosca 

Ton  herrschaftlicher  Abkunft. 

ji  m b k h y t bi  ein  wenig  schütten.  jiwBKHyß  bo^bi  flo  6oukh  er  schüt- 
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tete  ein  wenig  Wasser  in  das  Fass  (durch  k gebildet;  ebenso  ribiBKHyTH 
einen  Schluck  thun.  nonbiBKOBaTEi  langsam  trinken.  niBKHyTbi  einen  piepen- 
don  Ton  von  sich  geben.  niBKaisi  piepen. 

^MCbii^a.  ji  bi  m k a Fuchs,  vulpes  psL  AHCHU,d7  ahcka. 

^biijapb  Held.  Auf  meine  Frage  „iiito  laice:  3bmapb?“  erhielt  ich  zur 
Antwort : poaöyÖHbiK.  — 3 b i 3 a t m kriechen  (praes.  3bi3aio). 

Jib  i t e n jo  wörtl.  halb  warmes  Wasser  cf.  asl.  A'fe,  adv.  semir 

jiomobhk  Zaunschlüpfer  Troglodytes  parvulus.  ByH  no  30Max  3bh’äe 
er  fliegt  in  Waldbrüchen. 

so  m y k gal.  3omäK  ein  od.  zweijähriges  Pferd,  ^ombii^a  weibl.  Fohlen. 

3 10  6 k a t h.  3K)öiiflTbi  liebeln,  cech.  milkovati, 

^ , 

m a ü 3K  e fast.  — im,e  Man  - Mau  es  geht  noch  an. 

MaaoKOTpi  einige  wenige. 

MacTHTH  xaTy  die  Hütte  mit  Lehm  bestreichen  in  Gal.  meist.  Ma3aibi. 
m ä n h bi  k Mohnkuchen. 

m e t ä t bi  werfen.  nepeMeraTbi  Überwerfen. 

MHÖro  viel,  (um  Starunia  in  Gal.  MHoro  und  MHoro). 

MimqyK  kleiner  Sack  Mimnä  gen.  neutr.  idem,  genit.  Mimnä  statt 

MimnäTH. 

m 0 p c k a t bi,  MopcHjTbi  schlagen,  peitschen  (asl.  AtpivCKT*  flagellum.) 
ceoh.  mrskati.  m 0 p c k w ii  z.  B.  MopcKä  ra3yna  ein  starker,  elastischer  Ast, 
der  beim  Biegen  stark  zurüokfährt  und  schlägt  ,,uitü  Boarbmäe  ca  i maiörae 
no  ronoßi.“ 

mhi^kh  (n.  sing.  zvibiijKa)  Kätzchen  der  Weiden  und  Pappeln. 

Ha  3 BICH  bl  K „KOp>K  3 [KyKVpy3HH0Hi  MyKbl  HU  KaiiyCTHHVM  3bICTf0 
neneHbiü“  ein  aus  Kukurutzmehl  bereiteter,  auf  einem  Krautblatt  gebacke- 
ner Kuchen  (statt  HaJibiciHbiK). 

h a h y k a t li  unverständlich  durch  die  Nase  sprechen. 
h a n bi  p c k 3 bi  b bi  ü.  h a n 6 p c k 3 bi  b bi  n fuchtig,  aufbrausend,  auf- 
fahrend. (pol.  opryskliwy.) 

HacTbirHy  tli  ankommen-.  hk  6bi  me  h ne  HacTbir  falls  ich  noch 
nicht  ankommen  würde. 

h e 6 e c b k bi  ii  oder  c bi  h b i ö blau.  HeöecbKbi  ousi  blaue  Augen,  cbihh 
kochi^h  blaue  Blume,  cbihs  Heöo  blauer  Himmel  [psl.  HEGSCkCKk  coelestis  in 
Galiz.  HedecHbin,  HedecHbiü,  HeöecHocbiHbiii  um  Zaliscyki  ronyöbiH  ; asl.  cmik 
hyacinthinus  galiz.  cbihsih,  cbiHan,  cbinoe) 
h b i - h ä - m t 0 zu  nichts. 

HiöpHTbi  grübeln;  keifen,  poln.  gderad.  juto  Taai  Hiopnem. 

0 6 i 3 a r bi  frühstücken;  11  0 3 y 3 e h 0 k Mittagsmahl. 

0 63  e ch  ei  h falsch,  schmeichlerisch;  heuchlerisch.  od.aecHbiii  uonoßiK. 

OÖ.ieCTUTH,  y36CTbITbI  Koro  (psl.  dkCTkHT*  fallax). 

6 6 0 3 0 k Fenster  (magy.  ablak). 
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o/jeaca  Kleidung  (psl.  galiz.  o;u3K  und  o^e^ca). 

o hat  wieder  (psl.  ©riATk  ukr.  oiihtb,  ynaib,  biihtb) 
ocxÖJioin  Tischler  ocTO^ora  3pö6biT  ciy.i.  (magy.  asztalos) 
ocb!  interj.  boc.b - bocb  ; ocb  -öcb  siehe  ! siehe  da ! da  hier ! asl.  tta. 
oxBOTa  Lust,  Passion  galiz.  oxÖTa. 
o^’pcTBiTBi  frisch,  munter  werden,  onepcTBiTBi 
näHKa  gen.  näÜKBi  Theil,  Antheil. 
neBHBiM  ABiJiOM  ganz  gewiss,  selbstverständlich, 
n 0 h KHyiBi,  TeHBKHyT&i  onomatopoot.  den  Laut  pengh!  von  sich  geben 
crpyHa  neHKHy.za.  s 

nepcT  Finger,  bbi^ko  nepcTH  TBoftix  Hyr  man  sieht  die  Finger  dei- 
ner Füsse  (asl.  np'kCTT*). 

nina  Pfeife  dem  iriaica  magy.  pipa  engl,  pipe  schwed.  pipa. 

□ icHHVKa  Liedchen  (setzt  niCHBnja  voraus.  * n'fccuk  + mj,d  -h  kKd.) 
n i t a.  pl.  niTHTa  Hühnlein,  Küchlein. 
njiaTHHKa  ein  Stück  Leinwand. 

n.ieKäTBi  pflegen;  hegen,  erziehen,  ^ic  nzeicaTBi  einen  Wald  hegen* 
Ä b i t h h v n ;i  e k a t bi  das  Kind  pflegen,  d.  K.  säugen.  BBinzeKaza  fl  b i- 
t bi  h y sie  hat  das  Kind  gesäugt  (an  ihrer  Brust  grossgezogen),  bözh  cßdro 
n.z6KaHa  Ochsen  eigener  Zucht, 
n o b bi  fl  iT  bi  erblicken. 

noßiflyßaTBi  besichtigen.  HoBiflyBaiBi  BCBi  KyTBi. 
n o k a 3 bi  t bi  verderben.  KOßä.iB  noKä3BiB  coKBipy  der  Schmied  hat  die 
Axt  verdorben. 

ii  6 t h kleiner  Vogel,  pl.  nÖTHTa  (cf.  pls.  mt.THU,d  passer,  avis.  n'kT'kKd  avis.) 
n o n k bi  in  der  Bedeutung  : Nieren. 
ii  ob  bi  me  seltener  iioB&mce  oberhalb.  noHBiace  unterhalb, 
n 03  aa  k in  wie  fern,  in  wie  weit;  da.  uo  saÜK  h ifly,  He  aaüfly  ime  TaM. 
ii  o ö i 3 ä t bi  fressen.  Mbiiubi  noöifläiOT  x.ibIö. 
n o t b k bi  (sing.  noT&Ka  statt  miOTKa,  ilzotbiüh)  Plötze, 
n o x m ä p bi  t bi  ca  mit  Wolken  überzogen  werden.  Heöo  noxiviapBi.io  ch. 
npänop  .,xopyrÖB  b i^ep&KBBiw  Fahne,  Kirchfahne  par  excellence. 
npeBe^reÖHBiii  ehrwürdig.  (30  nonä  roBopÜT:  npomy  naaa  npeBe- 

aeÖHoro;  flo  nouaflBi  tob.:  KHHrBine!) 

npe^A  doch  galiz.  npeflca,  npeflcsi,  ripeflpBi.  ripeujubi,  npeübi. 
npocBiBBiii  „TaKÖn  öapBBi.  hk  npoco,  rHBiflbiü.  hk  npoco4,  hellbraun, 
wie  reife  Hirsekörner. 

np  bi  6ynn  bi  ii  Neben  - au  der  Seite  stehend.  6yn  =:  Seite, 
n p bi  r h b i t bi  t bi  ein  wenig  rösten,  npnrHBiTBiT  ca  xzBiö  = npnneue  ca. 
(hieher : pol.  nieciö,  ukr.  po3miTÜTu  öaräTTH  lat.  ignis). 

n p bi  ö m bi  n „mTO  npbiCTäß  30  xäibi,  flo  ppyHTy<;  gal.  npbiiiMbiT,  npBi- 
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ciarn  der  durch  Heirat  (z.  B.  mit  einer  Witwe)  zum  Eigenthümeri  eines 
Grundstückes  sich  emporgeschwungen. 

nptnöcKani  3 jierica  npEiuecaisi  ein  wenig  kämmen  ; ein  wenig 
striegeln ; streicheln  ; besänftigen.  npBiuöcKaft  ByBijio ! 

Vogel  (psl.  nrKTHU,d). 

n y b AP^ra  anderthalb  (cech.  pul  druha,  gal.  nißTopa)  uys  Tpöia 
dritthalb. 

nyaöopo^eHt  Sturmband.  „nmypoK  y Kane,iioxa;  mTO  uyA  ööpo- 

Ay,  <5e pö“. 

nyjiBHCBiTH  Aepeßo  bei  den  galiz.  Flössern : hUibskbith  AepeBO  =± 
„naKauäTH  Ha  ciuiaB,  HaKauäTBi  Ha  iuiotb“  die  zum  Flössen  bestimmten 
Baumstämme  zusammenzuwälzen,  (sonst  imi&sicfiiTBi  KOMycB  = iiojibskeitbi,  yjier- 
hbitei  leichter  machen,  erleichtern,  helfen) 

nyAcyKanni^B  „map  KyKypy3HHBin  Ha  MOJior^Bi  BapeHBiii“  um  Kaluä 
in  Gal.  niAÖHBica,  niAÖBißaHei^B.  niAcyKÖBaHei^B  ein  sehr  dünner,  in  Milch 
gekochter  Maisbrei. 

nyina  (gen.  fern.)  collect,  die  Holzstäbchen  der  Zündhölzchen.  TOTa 
n^ma.  3 CMepeKßi  yuEiHBiB  nyrny. 

n bi  m & fl  k a,  n bi  m ä zr  b Pfeife,  (psl.  riHLUTdAk  tibia) 
päHBue  (comp.  y.  paHo)  früher  in  Galiz,  pärniie. 
p eH  a e m k a „Kopoßa  3 BBJKpyueH&iMBi  poraoifii“  Namen  einer  Kuh, 
die  nach  auswärts  gekrümmte  Hörner  hat  (vielleicht  mit  magy.  rendes  spass- 
haft  zusammenzubringen) 

p ö b i h & „pyßHe  nojie“  ebenes  Feld. 
po3BepTäTBi  auseinanderlegen. 

po3uenäpBiTBi  ca  eine  Stellung  mit  auseinander  gespreizten  Bei- 
nen annehmen. 

porna  „uepBona  K03ä“  Namen  einer  rothbraunen  Ziege. 
pyA  Deichsel  mag.  rud.  — pysiea  Eose. 

pyH  oder  pyHna  collect,  bei  den  Bojken  um  Jasen  pyHne  Zweige  der 
Nadelhölzer.  C&iepeKOEBin  pyH  oder  eoiepeKOBö  pyHua  Zweige  der  Eothtanne 
oder  Fichte.  Wahrscheinlich  mit  pyHo  g.  neutr.,  pyHä,  pyHBiua  gen.  fern.  = 
Fliess,  vellus  zusammenzustellen.  Um  Lemberg : 3apyHBiTBi  cn  dicht  ompor- 
tchiessen  (vom  jungen,  emporwachsenden  Grase).  3apyHBifla  ca  Tpaßä  das 
Gras  schoss  dicht  empor. 

p hh a a.  collect  Kleider. 

p A c k a y npoca  Eispe  (bei  der  Hirse),  panicula. 

CBäT&öa  Hochzeit,  gal.  BecBijie  CBaT  Brautwerber 
c b bi  p i ji  k a.  c b bi  p i ji  b bei  den  Bojken  um  Jasen  cßbipisKa  „n&i- 
mäjiKa  6e3  bopohok“  Pfeife  ohne  Seitenlöcher. 

cb  li  c t ä k.  CBBiCTyx.  cb  bi  c t y a wurmstichige  Haselnuss,  cbbi- 
ctath  pfeifen,  also  cbbictukbi  zu  deutsch  etwa:  Pfeifnüsse.  Wenn  man  in  die 
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Yon  dem  „Wurme“  d.  i.  von  der  Käferlarve  gemachte  Öffnung  der  Nuss 
blässt,  so  bekommt  man  einen  schrillen,  pfeifenden  Ton  (gewöhnliche  Unter- 
haltung der  Bauernkinder). 

ceaeaieHO  plur.  ce^eMena  Tragebalken,  Träger;  Querbalken  gal.  r*pä- 
r*ap  plur.  fpafapi  = Träger,  (cf.  asl.  cd'fcMA  trabs  magy.  szelemen  Balken 
Firstsparren.  — cejieiyieHO  statt  cejieMH  ähnlich  3HaM6H0  statt  3Hä;viH). 

c e p e h u ä Glück,  ßaü  tu  Eoace  cepeHny  Gott  gebe  dir  Glück  (magy. 
szerencse  asl.  cTipALUTd) 

cKkn  a coli.  Felsstücke,  Felsen.  CKä^a  Be^uKe  grosse  Felsen. 
CKyp-Ba  (auch  um  Kalus  in  Gal.  und  um  Kijew)  woher.  CKy^oßa  bu 
npum.iu  ? pol.  sk^d. 

CKuneHUTH  zum  Sieden  bringen.  CKtmeHUTu  mojiokö. 
CKopö^uTu  „bojioubitu  öopoHÖß“  eggen. 

CKpyieHb  t io  t io  h y (^oßräny)  eine  Bolle  Taback. 

(caoöoflUTu)  „kööucb  cäoöo^hb  MeHbi  totö  3poöbiTH  möchtes  du 
die  Güte  haben  mir  das  zu  thun.  (cf.  CBoöo^a). 

c .t  o t bi  t u nonunae  es  fängt  Unwetter  an.  c ji  o t u t es  herrscht  Un- 
wetter, es  ist  trüb.  3 aca  otbi.to  ca  die  Witterung  wurde  trüb,  c.tothuö 
3 e h b trüber,  regnerischer  Tag.  [bei  den  Lemken  in  Kozstajne  bei  Dukla  in  Galiz. 
C0B0T3HBbiö  = coJiOTJibiBbiH"  regnerisch,  vom  trüben  Wetter,  trüb;  eben- 
falls coBOTa,  co^ÖTa  neben  CBOTa,  cjJOTa  trübes  Wetter,  Regenwetter  asl.  cdOTd ; 
es  entspricht  hier  also  dem  asl.  cao  im  Ruth,  cojio  ; so  wie  in  hobot,  nö^ioT  =z 
Zaun  saepes  dem  asl.  nno  im  Ruth,  no^io  entspricht;  sieh  Seite  6.  Es  sind  ganz 
merkwürdige,  wenn  auch  ganz  local  vorkommende  Erscheinungen,  die  ich,  wie 
das  Auftreten  von  o,to,  opo,  epe  in  gewissen  ruthenischen  Ausdrücken,  wel- 
chen Lautverbindungen  im  Asl.  dd,  pd,  p'h  entsprechen,  ebenfalls  mit  dem 
Namen  „Yolllaut“  bezeichne.  Die  volllautenden  Formen  sind  im  Ruthenischen 
besonders  beliebt;  deshalb  wurde  zwischen  uji,  c.i,  rp  noch  o eingeschoben, 
um  dadurch  eine  Erleichterung  der  Aussprache  zu  erzielen.] 

civiyK  gen.  CMyKy  „TaKa  3aMiiHKa  : Ha  Bo^y  sKsiTHÖiii  Mynu  cumie, 
aaKO.TÖTbiT  h Qiimäe“  ein  dünner  Brei,  der  aus  Roggenmehl  bereitet  wird  (cf. 
psl.  MiSh'd  farina). 

CMHUbiTbi  eggen  „hk  ch  nocbie,  to  öopoHOß  CMbiuaT  HbiBy.“ 
co^OBeH  dem  co.TOBenubiK  Nachtigall,  [ruth.  cojroBeü,  comoßiii,  asl. 
CddBHH  pol.  slowik  cech.  slavik  stelle  ich  mit  d.  ruth.  co^obitw,  mojioBiTbi 
meße.iblTbi  — stark  schallen,  hallen;  gellen;  hell  tönen;  sausen,  brausen  zusam- 
men. In  einem  um  Drohobyc  gesungenen  Kolomeyka- Liedchen  heisst  es: 
BiTep  ßie,  cojiOBie — ^bißubmo  lje>i  uyern?  zu  deutsch:  der  Wind  weht,  der 
Wind  saust  — Mädchen  hörst  du’s  ? etc.  Der  Ableitung  (rad.  ct*a  cojioßiTH 
schallen  cf.  gr.  xotXsTv)  zufolge  bedeutet  also  comosiii  = stark  schallender 
Vogel,  Schaller.  Dem  deutschen  Ausdruck  Nachtigall  liegt  dieselbe  Vorstellung 
zu  Grunde,  indem  Gail  = Schall;  gällen  = schallen  — also:  Nachtigall  = 


ein  während  der  Nachtzeit  stark  singender  (schallender)  Vogel,  Nachtschal- 
ler.  Bekanntlich  lässt  die  Nachtigall  zuweilen  die  ganze  Nacht  hindurch  ihren 
Schlag  ertönen ; zu  der  Wurz,  ct^a  gehört  auch  gal.  monoßbuio  Sausekopf. 

* C na  c = aHeceHe  nepe#  seneHbiivm  CBflTaMki  Himmelfahrt  Christi  gal. 
cnac  = nepeoöpaHceme  Verklärung  des  Herrn. 

cnÖBrqtiTH.  cnÖBniTHTLi.  cnoßni&iTu  # o b r die  Schuld  tilgen, 
c t a k ä h Gefäss,  Krügel.  noseH  cTaKän  nniBa  ein  Krügel  voll  Bier. 
(cTLir)  Ha  CT&r  auf  einen  Augenblick,  nymoB  na  ctmt. 
c t y n e h e>  g.  cTynna  Tritt,  Schritt,  galiz.  KpOK. 

cyieuHbi  i*a3#bi  etwa:  Haderlumpen,  Wegelagerer.  Lumpen-Bagage 
iiito  no  cfre^axi,  r‘a3#yioTrb. 

cyxäHH.  cyxopeöpLipn  eine  hagere  Weibspersou.  cyxäH,  dem 
c y x ä h h k ein  hagerer  Kerl. 

cußepa  „CHBa  ByBijH*1  Namen  eines  grauen  Schafes, 
c & b i tu  u Leuchter. 

Cbi^HHa  z=  cbiBHHä.  dem.  csi^niiKä  graues  Haar. 
csipKÖ  „cbipufi  necu  Namen  eines  graubraunen  Hundes, 
cb  Hb  ine  Bit  es  schneit,  „iiito  boh  ch  ^bis?  cbh  bi  ae  btt.“  wie  ist  es  draus- 
sen?  es  schneit.  iijuotht  es  herrscht  Unwetter,  die  Witterung  ist  trüb. 
cflTHit  BÖuyp  heiliger  Abend. 

t a p k 6 „nec  eopOKaTbin^  Namen  eines  scheckigen  Hundes  (magy.  tarka 
scheckig) 

Tenböyx  gen.  pl.  TSJiböyxbi  Eingeweide.  po3  Te  Jiböyin  hth 
wörtlich:  die  Gedärme  auseinanderzerren;  zermudeln,  zerknittern;  auseinan- 
derzerren (cf.  psl.  Tp^ßo^Ya  intestina) 

TefliOK  grösseres  Kalb  gen.  masc. 

t e sk  auch  (cech.  töZ,  pol.  tez.  tc  -f-  nee  = Tencs  ps'i.  to>K£) 

Tepnti  ry3Ka  Rosa  canina  Hundsrose  gal.  csepobiyc,  cBep6wyc  (die 
feinen  Härchen,  welche  die  zahlreichen  Nüsschen  der  Früchte  (sog.  Hagebut- 
ten oder  Hetschepetsch)  umgeben,  verursachen  an  zarteren  Stellen  der  Men- 
schenhaut — z.  B.  hinter’n  Kragen  geworfen  — ein  unangenehmes  Jucken 
daher  der  ruth.  Namen.) 

TiHTa  Tinte  magy.  tinta. 
tko  wer  asl.  kt^t©  ns,  quis. 

TOHiÖHbKbiü  ganz  dünn. 

TpaubiHa  gen.  fern.  Sägespäne.  MHoro  Tpaubinw  Hanä/jano. 
TonöübiHa  Pappel.  Pappel  holz. 

Tp  4 6ho  galiz.  iiOTpiÖHO.  ne  Tpeono  es  ist  unnöthig.  TpeöoßäTbi  benöthigen. 
Tpenica  plur.  TperiKbi  Pantoffel  (cf.  cech.  trepka) 
xposH  genit.  TpoHHy  Gift. 

t p y ne # ä t i>i  ch  sich  abmühen,  sich  abhärmen,  sich  plagen  (asl. 

TpO^A*™ 


Tp^nbipfl.  ipyiiänfl  ein  sehr  hageres,  leichenblasses  Weib;  als 
Sehimpfw.  altes  Weib,  tu  TpynBme  cTapä. 

TpyeB  g.  masc.  plur.  Tpycsi  Kaninchen, 

TpsiK^HTufi  wörtl.  dreimal  verflucht;  vermaledeit.  iopT  TpUKZiaTufi 

— TptlK.lflTeHHLlÖ. 

Työ  oder  tvhkbi  hier,  bei  den  Bojken  : TyT,  Tynca. 

Ttipx.ÖBaTtift  elend;  verkümmert;  krüppelhaft  cf.  TupxaBufi,  Ka-Tup- 
xaBBifi  (um  Kalus)  verkümmert,  verkrüppelt.  KaTßipxaße  TGJia. 

Tböia  TBMöHflä  oder  t b m a TBMyma  (um  Lemberg:  waTB  wyma 
durch  nachlässige  Aussprache*,  entstanden)  UnzahJ,  unzählige  Menge  (psl. 
t kau  myrias) 

<i>iöTy  («siiiTyB)  Heizofen  (magy.  füt  heizen) 

<i>ip  t a ;i  BKa  Viertel;  aus  dem  deutschen  auch  das  magy.  fertäly  statt 
negyed.  ny  b-  <p  i p Ta. ibk  a halbes  Viertel,  nyß  <i>ipTä:iBKa  nä;ieHKBi. 

xanja  in  der  Bedeutung  Wald.  qöpHa  xama  Nadelwald.  3e^eHa  xanja 
Laubwald.  In  Galiz.  xänja^und  xam  = Gestrüpp;  um  Synewidsko  ryipeK;  um 
Brody  x a m a k. 

näneni)  aöo  öiuÖK.  Schnappmesser,  x ji  bi  n h e m o6pi3aß.  ,,ho>kbik 
b Ko.iö^Ky  He  3axo^niT,  a xnBinae  ch.“  x ji  bi  n a t h in  der  Bed.  schnappen. 
xpoMHyTBi  xpoiviaTBi  hinken.  xpÖMBifi  lahm 
xfji,  Jini  Stelzfüsse.  naxy^nx  xo^bit.  um  Kalus  xoßopi  (xogopBi  nom.s.  xö#op). 
xu5Ka  Hütte  psl.  yu;Ka  ojV/oc  domus). 

ycuvHKBi  die  Halsbändchen,  Halsschnüre  zum  Zusammenbinden  der 
Kleider;  Häftlein,  Häftel.  in  Galiz,  ycuiHK.0.  3acqyHKye  ca.  cbipäK, 
qu  ob.  in  Galiz.  je  nach  den  Gegenden  u;bi  oder  hbi. 
g b bLtbk  h yT  bi  ein  eigenthümliches  Geräusch  verursachen  z.  B.  beim 
Entleeren  einer  Flüssigkeit,  röjiyfl  UBBÜrBKHyB  Ha  aia  die  Taube  spritzte  ih- 
ren Koth  auf  mich  Kerab. 

paöa!  interj.  marsch!  (zum  Hunde)  gal.  ijBiöa. 

U io  ji  io  b ä t bi  küssen  (asl,  u/hnoßdTH,  u/Kvo^ßaTH) 
ua!  z=  bicbth,  coö  nach  links;  botö  = reTBTa,  nade  nach  rechts  (so 
wird  den  Zugthieren  beim  Lenken  zugerufen) 
u a c y b h bi  k Uhr  ; Zeitmesser. 

uep'eHBiHa  ,,hk  jibic  3 Kop&i  ouBipäe  ca  i ycoxne“  Waldpartie  von 
Bäumen,  die  in  Folge  der  Abschälung  ihrer  Binde  verdorrten. 

u e p .1  e h bi  ii  roth.  u e p:i  e k o 6 o p 6 3 bi  ft  mit  rothem  Bart,  (um  Lemberg: 
HcpBÖHbiü;  um  Dukla:  uepBenBiü;  bei  den  Huzulen  um  Zabie:  uepneHBul  und 
uepBoiinBih  a.  rutU.  Mp^nem*  asl.  spkRAmn*). 

u e p t b i 3K  ,,3an;je  b jibIc,  oflqjpe  oyKhi,  6yKBi  onä.iyT  i socTäne  no;ie“ 
man  geht  in  den  Wald,  schält  die  Binde  an  Buchenstämmen  ab,  so  dass  die  Buchen 
verdorren;  auf  diese  Weise  wird  der  Wald  vernichtet  und  der  Waldgrund  in 
Ackerland  umgewandelt.  Solches  Ackerland  — qepTbi^c. 
uecTVBäTBi  0 /Ky  die  Kleidung  schonen. 

qic.iBiTBi  zählen,  tv.ibko  uiHÖro  rpöineü  maß,  iuto  He  Myr  a icuic.iw- 
tbi  fiix  ich  hatte  so  viel  Geld,  dass  ich  nicht  im  Stande  war  es  zusammen- 
zuzählen. (bei  den  Lemken  uec;io,  hcc/ibitbi  asl.  hhcao  oech.  clslo) 
qopa  ,,qopHBiii  nec“  Namen  eines  schwarzen  Hundes. 
uo<i>jibihok  „Kjnörca  ace.iBisna  go  cTaraHa  flepeßa“  eiserner  Haken 
zum  Schleifen  des  Holzes. 
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yÖKw  Holzstifte,  die  von  Schuhmachern  gebraucht  werden.  ^ 

.Vyöyaio.B  Fass,  Branntweinfass.  He  Maio  Be^biKoro  uyöyjiboaa. 
u bi  t a b u h achtbar,  würdig;  respectabel;  geschickt,  gut.  hm 
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HBITÄBEdÖ 


poöyTHMK  gewandter  Arbeiter. 

rnkpKBi  Thürangel,  magy.  sark. 
men  ep^HBbiö  lispelnd,  inene^HBbiH,  ceneauBhiü, 


’ 

""  . . ■ ~ 

r 

cene.ibiBwä  (cf.  psl. 


, winepdTH  personare  Trspjßopißsrv).  — uibipbiHKa  Tuch,  Handtuch. 
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mkniKbi  Ha  cochbi  (nom.  sing.  mbiniKa)  Kieferzapfen 
injiflMnaTbi  schlottern,  schleppend  gehen. 

mjiHxoBaHH  coli.  gen.  neutr.  „CMepeKbi,  mTo  pyöäiOT  ca  b bmm! 

3 Kopöß“  ungeschälte  Fichtenstämme,  die  man  zur  Winterszeit  fällt. 
niMapKyaa  gen,  fern.  Botztasche,  wa^ä  niMapky.m 
ranop  Ky.xHH  aHr.iiücKa. 

iuto  was  asl.  hkto  in  Galiz.  njo.  in  tok  et  n oft  was?  was?  fragen. 

3 a in  to  k a ji  bi  MeHe  sie  überhäuften  mich  mit  Wasfragen  (so,  dass  ich  bei- 
nahe verblüfft  wurde).  bei  den  Bojken:  möicaTbi,  3amÖKaTsi. 

inyMtuo  Brausekopf,  Sausewind,  n o ji  o m bi  a o ein  ungeschickter 
Mensch,  der  die  Sachen  leicht  verdirbt  (zerbricht.) 

niyneHH  „öyjuböa  c ^acy^eio  Bapena  i KOflöHena“  aus  zerriebenen  Kar**-, 
toffeln  und  Phisolen  bereitete  Speise. 

myTfl  „K03ä  6e3  p6ryB‘f]Namen  einer  hornlosen  Ziege, 
m a 3 n biii  sparsam,  ma^HHrr,  ma^ibiBbifr,  oma#Jibi8bi&. 
apjubinä  und  apivibina  Wamme,  die  herabhängende  Haut  am  Halse 
des  Kindes. 

Zusatz.  S.  9 ad  6).  Dieser  Fall  kann  speciticirt  werden:  a)  i entspricht 
dom  asl.  e in  HumHi».  ocbinb.  rnicbib,  Cbkr.  b)  epenthetisches  i in  Bycbfoi  asl. 
OCMB.  e)  i im  Anl.  entspricht  dem  asl.  \t  in  iuje  (niine). 

S.  10.  ad  2.)  KopojuÖB.  ByBuapwB  g.  ruth.  Kopoabiß.  BißuapiB.  Osacfca 
schreibt  Kopo.Tfeßß,  Kocaphßß  (KopojieBß,  kocapeßß)  etc.  im  Poln.  krölöw, 
gospodarzow  etc.  Es  tritt  hier  wie  bei  nan,  Bia...  die  von  der  Declination 
der  ß (u)  Stämme  entlehnte  Endung  ob  auf.  Aus  foroljov  zufolge  der  An- 
ähnlichung:  koroljeV,  dann  koroPiv. 

S.  32.  Im  Imperat,  pl.  st.  d.  g.  ruth.  Formen  poöiai,  poöiT;  upbicrygiai, 
npwcTyniT  auch  pöÖMe,  poÖTe;  npbicT^mvie,  np6iCTynTe  asl.  npHCTSnHMrk, 
npHCTißnHTfi)  — f.  rpeöini,  rpeöiT;  rieuiM,  neuiT  auch  rpeöivie,  rpeöie;  nöuivie, 
neuTe  (asl  rpgu'ljMk,  rpiß'fcTe.  nwi/Luk,  nki^'fcTC.) 

Anmerkung.  S.  22.  uircypa  f.  CKipa  kommt  um  eiue  Zeile  höher  nach 
cpßCTb  zu  stehen.  — Da  das  Schriftzeichen  ä in  der  Druckerei  nur  in  wenigen 
Stücken  vertreten  war,  musstein  manchen  Ausdrücken  ä statt  ä gesetzt  werden. 

Sc-lireiTö-  ■o.sa.'a.  Setasfsliler- 
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